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für die Geſamtausgabe, ſowie die

Verlag und

chwere Skürme über Deutſchlan
BPerwüſtungen und Todesopfer Langenberger Sendeturm umgeſtürzt

Berlin, 11. Oktober. Ganz Deutſchland
wurde geſtern von ſtarken Herbſtſtürmen heim
geſucht, die überall ſchwere Schäden anrichteten

und auch einige Todesopfer zur Folge hatten.

Nacht zum Donnerstag
traten an der Nordſeeküſte ſtarke
Stürme auf. die die Schiffe zwangen, in
den Häfen zu bleiben. Am Morgen flaute der
Sturm, der ſtellenweiſe in Stärke 9 bis 10
auftrat, etwas ab, um dann in den Vor-
mittagsſtunden am Donnerstag erneut in der
ſelben Heftigkeit wieder einzuſetzen.

Gegen Mittag brauſte über Bremen eine
orkanartige Sturmbö hinweg, vor der ſich die
Straßenpaſſanten eiligſt in die Häuſer flüch
teten. Baumäſte wirbelten wie Streichhölzer
datch die Luft, Bäume wurden entwurzelt,
Tansparente von den Häuſerfronten losge
riſſen und Dachziegel heruntergeſchleudert. Jn
zahlreichen Fällen mußte die Feuerwehr ein
teifen. Jn der Bahnhofſtraße drohte ein
chornſtein auf die Straße zu ſtürzen.
Leider fiel dem Sturm auch ein Menſchen

leben zum Opfer. Ein Beamter des Städti
ſchen Elektrizitätswerkes wurde von einem her
abfallenden ſtarken Aſt ſo unglücklich getroffen,
daß er bald nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarb.

Bereits in der

Auch Weſtdeutſchland wurde von dem
ſchweren Sturm heimgeſucht, der ſich in den
Mittagsſtunden zeitweiſe zu einem Orkan
ſteigerte.

Durch eine ſchwere Sturmbö wurde beſon
ders in Neuß großer Schaden angerichtet. Jn
eiſer am Ausgang der Stadt an der Kölner
Landſtraße gelegenen Siedlung wurden meh
rere Dächer abgedeckt. Ein 50 Meter langes
Dach einer umgebauten Baracke wurde von
dem Sturm in die Luft gehoben und eine
Strecke weit fortgetragen. Straßenlaternen
und Bäume wurden umgeknickt. Sechs Fami-
lien ſind obdachlos geworden. Mehrere Per
ſonen trugen Verletzungen davon.

Auf der Straße zwiſchen Neuß und Grim
linghaüſen wurden von der Gewalt des Stur
mes die die Straße einſäumenden Pappeln auf
einer Strecke von etwa 500 Metern entwurzelt.
Ein Mann im Alter von 33 Jahren und ein
etwa zehnjähriger Junge, die hier Holz ſam
melten, wurden von den umſtürzenden Bäumen
und herabbrechenden Aeſten erſchla gen.

Auch aus München Glad bach werden
ſchwere Sturmſchäden gemeldet Jn Eſſen
wurde im Stadtgarten ein etwa zehn Meter
langer Aſt von einer Pappel abgeriſſen. Drei
Mädchen, die auf dem Heimweg von der Schule
waren, wurden von dem herabfallenden Aſt
getroffen. Während zwei der Kinder mit

leichten Kopf-, Arm und Beinverletzungen
davonkamen, wurde die neunfährige Gieſela
Kirch ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Am Donnerstag um die Mittagszeit
ſtürzte infolge des orkanartigen Sturmes der
Sendeturm des Langenberger Senders um.

Zum Einſturz des 160 Meter hohen Sende
turmes wird noch gemeldet, daß Perſonen, Ge
bäude und Sendeanlagen nicht in Mitleiden-
ſchaft gezogen worden ſind. Eine Unterſuchung
über die Urſache des Einſturzes iſt im Gange.
Der Sendebetrieb wird in kürzeſter Zeit durch
Hilfsmaßnahmen wieder aufgenommen werden.

Auch in verſchiedenen Bezirken des Gaues
Halle- Merſeburg und in der Gauſtadt
Halle richtete der Sturm verſchiedene Ver
wüſtungen an, die ſich jedoch glücklicherweiſe
in Grenzen hielten. Jm weſentlichen wurden
an einigen Stellen Bäume entwürzelt, die
kurze Verkehrsſtörungen verurſachten. Auch
Dachziegel wurden mancherorts vereinzelt von
den Dächern geriſſen. Wie wir an anderer
Stelle ausführlich berichten, brach geſtern
gegen 18 Uhr in einem Nebengebäude der
Gebietsführerſchule Gimritz einGroßfeuer aus, das, durch den Sturmwind
angefacht, lebhaft um ſich griff, ehe es gelöſcht
werden konnte.

50 Mächte für ſanklionen gegen Italien
Der Rat sefzt Sanktionsausschuß ein Eclen verlangt sofortiges Hancdeln

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Genf, 11. Oktober. Der ſtändiu l. geAneihaß des Völkerbundes hat die Einſetzung

Uns Sanktionsausſchuſſes beſchloſſen. Dieſem
auhechnr ſollen alle Völkerbundsmitglieder,
direkt em am italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt
ſtändi betroffenen Staaten, angehören. Der
an a neſchuß hat außerdem die Entſchei

Veendte roffen, daß die Vollverſammlung nach
en ſern der Debatte nicht geſchloſſen wer

wie ndern daß ſie bereit ſein ſolle, ſofortder zuſamn ilich werden ſie zutreten falls dies erforder

hiſexen die Einſetzung des Sanktionsaus
Un n ſtimmte. Jtalien. Oeſterreich und
lerbunt enthielten ſich der Stimme. Jn Völ
zahl skreiſen erwartet man, daß die Mehr
ren 50 Rationen ſi i ä irn Sanktionsaunſa ſich bereit erklären wird,

heutigen Freitag zu einernen herngnteeen v r en
i g des Ra i enfa euteeder zuſammentreten wirr Lbenſans 5

3 Mächte gegen Sanktionen

wen er geſtrigen Ratsſitzung ſtellte der Prä
ollverſammlung, der tſchecho

ußenminiſter Beneſch, feſt, daß auf
s von der Vollverſammlung ange

erfahrens außer Oeſterreich,
verſammlu talien alle übrigen in der Voll
daß ſie h vertretenen Staaten dadurch,
Vnten un t auf Aufforderung des Präſi
Euiſchliehung Ort gemeldet haben ſich für die
Zangenen h Völkerbundsrates vom ver
Entſchließu ontag ausgeſprochen haben. Dieſe
Abeſſinente tellte Jtalien als Angreifer im
Von de 58 feſt und erklärte es für ſchuldig.
Staaten haben dieſer Sitzung erſchienenen

n ſich damit 50 für Sanktionen
n ausgeſprochen.

en Verlauf der geſtrigen Rats
n eine t unſer Korreſpondent:

zunächſt de ſehr ausführlichen Rede kritiſierte

r italieniſche Vertreter Aloiſi

ſten Male en sſchuß beizutreten, der zum

das Verfahren des Völkerbundes, wobei er ſich
vor allem darüber beſchwerte, daß die italie
niſche Denkſchrift über die abeſſiniſchen Zu
ſtände überhaupt nicht berückſichtigt worden
ſei und daß man dem italieniſchen Vertreter
nach Ausbruch der Feindſeligkeiten keine Zeit
zu einer wohlvorbereiteten Stellungnahme
gegeben habe.

Aloisi verteicigt Italien
Jtalien iſt überzeugt, daß es den wahren

Völkerbund zum Ausdruck bringt
und daß es in dieſem Falle nicht nur ſeinen
eigenen Kampf kämpft, ſondern auch den des
Völkerbundes, denn es will ſeinen Geiſt der
lebendigen Macht verherrlichen gegen ſeinen
Buchſtaben, der tötet. Dieſes Jtalien hat den
berechtigten Stolz, den Völkerbund den zuver
läſſigen Weg zum Leben und Wirkſamwerden
zu zeigen.

Jn voller geiſtiger und materieller Ent
wicklung. eingeſchnürt durch geſchichtliche
Wechſelfälle und internationale Einſchrän
kungen, erſtickt es auf ſeinem engen Gebiet.
Jtalien iſt das Land, das vor der Verſamm
lung der Staaten ſeine Stimme erheben muß,
der große Proletarier unter den
Völkern, der Gerechtigkeit verlangt.

lavul macht Einschränkungen

Nach der oben wiedergegebenen Erklärung
Beneſchs betonte der franzöſiſche Miniſter
präſident La val die Völkerbundstreue Frank
reichs und unterſtrich zugleich ſeine Freund
ſchaft zu Jtalien. Aus dieſen Gründen werde
Frankreich zugleich mit der Anwendung des
Paktes die Bemühungen um eine Verſöhnung
fortſetzen in der Hoffnung, daß dieſes Bemühen
nicht der Mitarbeit in der Verſammlung er-
mangeln werde.

Darauf ſprach der britiſche Völkerbunds-
miniſter Eden. Er erklärte u. a.:

„Der Völkerbund hat zwei Hauptaufgaben:
1. Die Abwendung des Krieges durch gerechte
und friedliche Regelung aller Streitigkeiten,
2. wenn unſer erſtes Ziel nicht erreicht wird,
dem Kriege Einhalt zu gebieten. Mit der
zweiten dieſer Aufgaben ſind wir als Mit
glieder der Verſammlung jetzt beſchäftigt. Nach
der Leiſtungsfähigkeit des Völkerbundes bei
der Verwirklichung dieſes Zieles wird der
Völkerbund beurteilt werden. Wir können

Jetzt muß zum Handeln geſchritten werden.
Es iſt Sache der Mitglieder des Völkerbundes,
gemeinſam zu beſtimmen, wie gehandelt werden
ſoll. Jm Namen der britiſchen Regierung er
kläre ich unſere Bereitſchaft, unſeren vollen
Anteil an einer ſolchen Aktion zu übernehmen.“

Abessinien forclert Gerechtigkeit
Nachdem die Delegierten mehrerer Staaten

ihre Erklärungen zu der Sanktionsfrage ab
gegeben hatten, ſprach noch einmal der Ver
treter Abeſſiniens Er verwahrte ſich
gegen die Beleidigung ſeines Landes von
italieniſcher Seite und insbeſondere gegen die
Behauptung, daß der Kaiſer von Abeſſinien
aufreizende Reden gehalten habe. Seit
10 Monaten warte Abeſſinien geduldig und
vertrauensvoll darauf, daß ihm Gerechtigkeit
widerfahre. Er bat, angeſichts des Angriffes,
den Abeſſinien erdulde, ſchnell und wirkſam
zu handeln.

Damit war die allgemeine Ausſprache über
die Sanktionsfrage abgeſchloſſen.

Darauf wurde die Einſetzung des
Sanktionsgusſchuſſes beſchloſſen. Wie
ſchon oben mitgeteilt, tritt der Rat heute
wieder zuſammen.

Hanktionen

über Genf hinaus?
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Dr. K. Berlin, 11. Oktober.

Der Verſuch, über den Völkerbundsrat
hinaus auch die Vollverſammlung mit einem
Beſchluß über die Sanktionsmaßnahmen gegen
Jtalien zu belaſten, zeigt, daß England gewillt
iſt, von vornherein klare juriſtiſche Verhält
niſſe zu ſchaffen, um gegebenenfalls die
Sanktionsſchraube gegen Jtalien anzuziehen.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die eigent
lichen Maßnahmen von England betrie
ben auf wirtſchaftliche m und
finanziellem Gebiet liegen werden. Wie
weit allerdings London zunächſt die Abeſſinier
für ſich arbeiten läßt, bleibt abzuwarten.
Fürs erſte genügt es, wenn alle Vollmach
ten ausgeſtellt ſind, um jederzeit energiſch
einer Bedrohung engliſcher Jntereſſen durch
Jtalien begegnen zu können, ohne daß ſich
hierbei England als der eigentliche Haupt
intereſſent zu belaſten braucht.

Es iſt ſelbſtverſtändlich klat, daß eine
wirkſame Durchführung von Sanktionen,
ſeien ſie auch zunächſt unmerklich, nur dann
Ausſicht auf Erfolg haben, d. h. zu einer
Schwächung der italieniſchen Poſition führen
können, wenn es gelingt, einen feſten Ring um
Jtalien zu bilden. Hierzu benötigt man ſelbſt
verſtändlich al le Staaten, die an Jtalien an
grenzen. Darüber hinaus aber ſcheint es Eng
lands Bemühen zu ſein, auch alle die nicht oder
nicht mehr im Völkerbund vertretenen Mächte
zu veranlaſſen, ſich an Sanktionen gegen
Jtalien zu beteiligen. Nach einer Meldung des
„Excelſigr“. ſoll der verſtorbene Senator und
Botſchafter de Jouvenel noch an ſeinem
Todestage einen Artikel geſchrieben haben, in
dem es heißt, daß, bevor der Völkerbund
Sühnemaßnahmen wirtſchaftlicher oder finan
zieller Art ins Auge faſſe, er ſich mit den
außerhalb des Völkerbundes ſtehenden
Mächten in Verbindung ſetzen müſſe, um von
dieſen das Verſprechen zu erhalten, daß ſie ſich
an den Maßnahmen beteiligen. Dieſe
Aeußerung deckt ſich mit gewiſſen Jnformatio
nen aus Genf, nach denen der Völkerbund be
abſichtigen ſoll, die ihm nicht angehörenden
Mächte zu den weiteren Beſprechungen für die
Durchführung von Sanktionen gegen
Jtalien hinzuzuziehen. Es kann im Augen
blick noch die Frage offenbleiben, ob eine der
artige Einladung, wenn ſie an Deutſch
land ergeht, ſich auf die noch nicht ganz ab
gelaufene Friſt der Zugehörigkeit zum Völker
bund beruft, oder ob es ſich um eine davon
unabhängige Einladung handelt.

Nichtsdeſtoweniger hätte eine derartige
Maßnahme zur Folge, daß ſich Deutſchland
hierzu äußert. Die bisher von uns bewahrte
ſtrikteſte Neutralität würde aufs Spiel
geſetzt werden, wenn ſich Deutſchland in Genf
einſeitig binden würde. Trotzdem auch für
uns gewiſſe internationale Vereinbarungen
gültig ſind, liegt der italieniſch-abeſſiniſche
Streit ſo, daß er uns, ſolange er eine An
gelegenheit dieſer beiden Mächte allein iſt, in
keiner Weiſe berührt. Hinzu käme,
die Frage einer Beteiligung innerhalb des
Völkerbundes ſelbſt, und ſei es nur als Gaſt.
Hier muß einmal mit aller Deutlichkeit darauf
hingewieſen werden, daß der 21. März 1935,
an dem es der Völkerbund für nötig hielt,
Deutſchland, weil es das ihm verbriefte Recht
in Anſprüch nahm, zu „verurteilen“, bei uns
noch nicht vergeſſen iſt. Wir ſehen daher
umſo weniger Grund, uns im Rahmen einer
Körperſchaft zu bewegen, die eindeutig be
wieſen hat, daß ſie ſich von Haß gedanken
gegen Deutſchland leiten läßt. Durch den Ent
ſchluß Adolf Hitlers vom 14. Oktober 1933
kündigte Deutſchland die Mitgliedſchaft beim
Völkerbund, und dieſe auf zwei Jahre be



meſſene Friſt läuft in dieſen Tagen ab. Seit
dem wir Genf, da es uns die praktiſche Gleich
berechtigung verweigerte, verließen, haben wir
uns an den Arbeiten dieſer Körperſchaft nicht
mehr beteiligt. Wir kehrten auch dem inter
nationalen Arbeitsamt den Rücken und lehnten
mit aller Höflichkeit die Anfang dieſes Jahres
ergangene Einladung ab, unſeren uns noch
freigehaltenen Ratsſitz bei den entſcheidenden
Verhandlungen zur Feſtſetzung und Durch
führung der Saarabſtimmung und den weite
ren Beſchlüſſen über die Rückgliederung des
Saargebiets an Deutſchland für dieſen Einzel
fall wieder einzunehmen, trotzdem uns ver
ſichert worden war, daß man daraus keinen
Präzedenzfall ſchaffen würde.

Der Austritt Deutſchlands aus dem Völker
bund iſt trotz immer wiederkehrender inter
nationaler Kombinationen unwider
ruf lich. Wir haben keinerlei Veranlaſſung,
einen Schritt, der von unſerem Führer wohl
überlegt getan wurde, rückgängig zu mächen,
dies um ſo mehr, als wir offenſichtlich in Ver
wicklungen hineingezogen werden ſollen die
uns in keiner Weiſe berühren Adolf
Hitler hat ſowohl in ſeiner Rede auf der
Reichstagsſitzung in Nürnberg als auch auf
dem Erntedankfeſt auf dem Bückeberg mit aller
Deutlichkeit und Entſchiedenheit zum Ausdruck
gebracht, daß Deutſchland nicht wünſcht, in
dieſe internationalen Händel hineingezogen zu
werden. Dies allein iſt maßgebend für uns.
Dank der Tatſache, daß wir wieder eine ſtarke
Wehrmacht haben, ſind wir unabhängig in der
Welt und können in dieſer Stellung mehr
denn je dem Frieden dienen, indem wir es
ablehnen, uns durch mächtigere Staaten
irgendwo in Angelegenheiten hineinziehen zu
laſſen, die außerhalb unſerer Lebensintereſſen
liegen.

Mag der Schritt aus Genf in irgendeiner
Form erfolgen, und mag man hierbei auch an
Deutſchland herantreten, ſo werden wir zum
erſten Mal, geſtützt auf unſere eigene Kraft,
höflich und beſtimmt ablehnen, an einer Maß
nahme mitzuwirken, die geeignet iſt, die Sorge
für eine höchſt unſicher gewordene Einrichtung
zu übernehmen. Zwar bleibt ein offizieller
Schritt aus Genf wie geſagt abzuwar-
ten, doch dürfte bereits jetzt auf jene gründ
ſätzliche Haltung hingewieſen werden, die den
klaren Kurs Adolf Hitlers von jeher aus
zeichnete

Htarkes Nachlaſſen
des Reiſeverkehrs nach Jkalien

Auswirkungen auf Jtaliens Deviſenlage

Eigene Meldung
Amſterdam 11. Oktober. Der Reiſeverkehr

aus England und Holland nach Jtalien hat in
folge des Ausbruches des italieniſchabeſſtniſchen

Krieges bereits ſtark nachgelaſſen. Jn
Finanzkreiſen nimmt man an, daß ſich der
Rückgang des Reiſeverkehrs nach Jtalien ſehr

ungünſtig auf die italieniſche Deviſenlage
auswirken werde.
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Der Führer und Reichskanzler
zmpfing den bekannten ſchwediſchen For
ſcher Prof. Dr. Sven Hedin zu einer längeren Anterhaltung. gefloſſen ſind, hat die memelländiſche Ein ſchlagende Politik zu holen. R. Ekins.
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Endgültig Abbruch der Beziehungen
Abessiniens Gesandter in Rom erhieſt die Pässe Ruhige lage auf clem Kriegsschauplaſ

Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Rom 11. Oktober. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Italien und
Abeſſinien haben geſtern aufgehört, nachdem,
wie angekündigt, dem italieniſchen Geſandten,
Graf Vinci, ſowie dem abeſſiniſchen Vertreter
in Rom, Jeſus Aftewerk, die Päſſe ausgehändigt
worden ſind.

Die Verantwortung für den Abbruch der
Beziehungen falle dabei ganz und gar Abeſſi
nien zu: Der italieniſche Geſandte, Graf Vinci,
iſt im Begriff, Addis Abeba zu verlaſſen
infolge einer formellen Aufforderung der
abeſſiniſchen Regierung. Daraus ergibt ſich die
Rotwendigkeit, dem abeſſiniſchen Geſandten in
Rom die Päſſe zuzuſtellen. Somit iſt end
gültig feſtgeſtellt, daß die Verantwortung für
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
bei Abeſſinien liegt.“

Nach dem nun offiziell erfolgten Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen wurden dem
abeſſiniſchen Geſandten in Rom die
Päſſe ausgehändigt.

Neuer Vorstob nach Söclen
Wie aus Adigrat gemeldet wird, haben

Truppen unter dem Befehl des Generals
Santini, die am Dienstag die Ortſchaft Edaga
Hamus eroberten, einen leichten Vorſtoß
nach Süden in die Nachbarſchaft von Debra
Sion unternommen. Das Ziel dieſer Truppen
ſei das große Dorf Makale, der Schauplatz
jenes blutigen Gefechts, zwiſchen Jtalienern
und Abeſſintern im Januar 1896. Eine kleine
italieniſche Abteilung habe damals in einer
Bergfeſtung bis zum letzten Mann gegen eine
große abeſſiniſche Aebermacht gekämpft.

Ferner wird berichtet, daß bei den Kämpfen
um Adigrat zwei abeſſiniſche Gene-
räle, darunter der Schwiegerſohn des Negus,
Haile, der bei den Truppen Ras Seyums ge
ſtanden habe, getötet wurden.

Die aus Schwarzhemden beſtehende
Beſatzung von Adigrat ſei augenblicklich damit

beſchäftigt, zementierte Anterſtände
anzulegen, ſowie rings um die Stadt Maſchi
nengewehrneſter zu balen, um gegen einen
vielleicht bevorſtehenden Verſuch des Feindes,
die Stadt wiederzuerobern, gerüſtet zu ſein.

Wie das italieniſche Hauptquar-
t er am Donnerstag bekannt gab, hat am
6. Oktober zwiſchen dem 23. Bataillon der
Gruppe Maravigna und abeſſiniſchen Truppen
bei Amba Sebat in der Nähe von Adug ein
blutiges Gefecht ſtattgefunden, bei dem auf
italieniſcher Seite nur einige farbige Soldaten
verwundet wurden. Auf gegneriſcher Seite
fielen dagegen der Führer der Maſchinen
gewehrabteilung des Ras Seyeum und der
Häuptling der Landſchaft Aduro.

Verbreſterung der ſtalienischen Offensive

Nach Meldungen, die hier von Gorahai
in Ogaden eingetroffen ſind, dehnen die
Jtaliener jetzt ihre Offenſive, die ſie bisher
vox allem im Tale des Webbe Schibeli vor
trugen, auch auf das Zentrum der Ogaden-
Front nordweſtlich von Gorahai und
Gerlogubi aus. Gleichzeitig erneuern ſie
ihre Bombenangriffe gegen die abeſſiniſchen
Vorpoſten am WebbeSchibeliFluß, vor allem
in der Nähe der Ortſchaften Tacaha Katama
und Djilama, wo am Mittwochabend gegen
7 Uhr durch italieniſche Fliegerbomben viele
abeſſiniſche Soldaten getötet worden ſind.

Aus Makale (ſüdlich von Aduag) wird
gemeldet, daß ein italieniſches Bom-
benflugzeug an dem nordabeſſiniſchen
Berge Cara Alta am Mittwoch abgeſtürzt
ſei, Die vier Jnſaſſen ſeten dabei ums Leben
gekommen.

Hochflut von Geröchten

Die Schwierigkeit, raſch zuverläſſige Mel
dungen von den Fronten zu erhalten tele
graphiſche und telephoniſche Verbindungen
dorthin ſcheinen zur Zeit nicht zu beſtehen,

Memelwahl 24:5
Auch das umstrittene Mandat für die deutsche Liste

M einel, 11. Oktober. Die Auszählung
des Ergebniſſes der Nachwahl des Stimm
bezirkes Wieſchen wurde am Donnerstggnach
mittag beendet und die Stimmzettel auf die
einzelnen 187 Kandidaten verteilt. Es ſind
37263 gültige Stimmen abgegeben worden,
davon entfallen auf die Einheitsliſte mit
35 193 Stimmen etwas über 94 Prozent und
auf die litauiſchen Liſten mit 2070 Stimmen
etwas über 5 Prozent. Damit iſt auch das noch
fragliche Mandat zugunſten der deutſchen Ein
heitsliſte entſchieden. Die Einheitsliſte hat
demnach jetzt ſicher 24 Mandate gegen
5 litauiſche.

Ungeachtet aller Vergünſtigungen, die durch
die Aenderung des Wahlgeſetzes bei dieſer
Wahl ausſchließlich der litauiſchen Seite zu

heitsliſte einen überwältigenden Sieg
davpongetragen.

Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß von den
fünf litauiſchen Abgeordneten nur einer
bodenſtändiger Memelländer iſt,
während noch im dritten Landtag von den
fünf litauiſchen Abgeordneten vier Memel-
länder waren und im letzten noch zwei. Jetzt
iſt alſo nur noch ein wirklicher Memelländer
unter den fünf litauiſchen Abgeordneten, wäh-
rend die übrigen vier aus Großlitauen ein
gewanderten Kreiſen entſtammen.

Welche Folgerung die litauiſche Regierung
aus dieſer Wahl ziehen wird, läßt ſich im
Augenblick noch nicht überſehen Der Gouver
neur des Memelgebietes Kurkauskas be
findet ſich ſeit drei Tagen in Kowno, offenbar,
um ſich Anweiſungen für die nunmehr einzu

und die Nachrichten werden durch Läufer über
mittelt leiſten der Bildung von unkon,
trollierbaren Gerüchten naturgemäß
ſtarken Vorſchub. So war in den letzten Tagen
ein angeblicher abeſſiniſcher Dftoh über die
Grenze nach Eritrea und in den Rücken der
Jtaliener ein Hauptgeſprächsthema. Wie ſich
jetzt aber feſtſtellen läßt, entbehren auch dieſe
Gerüchte der Grundlage.

Ein überlastetes Telegrophencmt
Wie ſchwierig von Addis Abeba aus die

Nachrichten übermittlung ſich e
ſtaltet, erhellt aus der Tatſache, daß das hieſige
einzige Telegraphenamt nur über zwei Schaltet
beamte, eine Sendemaſchine und eine Auf
nahmeapparatur verfügt. Früher wurden auf
der Station monatlich rund 3000 Wörter auf
gegeben.
ausbruches und nach der Eröffnung der Feind
ſeligkeiten ſtieg der monatliche Durchſchnitt
nachdem ſich inzwiſchen etwa 85 Preſſevertretet
in der Hauptſtadt eingefunden haben, auf etwa
175 000 bis 200 000 Wörter. Dazu kommt, daß
die Regierung häufig Anterbrechung der
privaten Sendungen verlangen muß, da ſie in
lebhaftem Telegrammaustauſch mit verſchie
denen ihrer europäiſchen Vertretungen ſteht.
Die Leitung des Telegraphenamtes verſucht
wohl, ſich neues Perſonal heranzuziehen, ſtößt
hierbei aber ebenfalls auf ſtarke Schwietig
keiten, vor allem perſoneller und techniſcher Art

m

Abeſſimen ein einiges voll

Religiöſe Streitigkeiten ruhen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Harrar, 11. Okt. Jn der Etappenſtellung
der abeſſiniſchen Südarmee ſah ich eine Brigade
junger mohammedaniſcher Frei
williger nach der Kampflinie abmarſchie
ren. Die Mohammedaner waren in weiße But
nuſſe und Turbane gehüllt und mit modernen
Gewehren ausgerüſtet. Bevor ſie aus Harrat
ausmarſchierten, verſammelten ſie ſich in der
Moſchee, deren Minarett ſeine Schatten über
den achteckigen Bau der koptiſchen Kirche wirft

Jn unterrichteten Kreiſen iſt dieſer Aus
marſch der mohammedaniſchen Brigade beſonders
deshalb aufgefallen, weil in ihm ſichtbar zum
Ausdruck gelangt, daß die Abeſſinier reli
giöſe Streitigkeiten im Augenblid
der Bedrohung durch die italieniſchen Offenſiv
truppen vergeſſen und ſich als geſchloſſene Na
tion den Eroberungsbeſtrebungen der Axmee
Muſſolinis entgegenzuſtellen entſchloſſen ſind

Die im Süden, in Ogaden, ſtehenden
Streitkräfte, führen überfallartige Angriffe
auf Jtalieniſch-Somaliland durch
Dieſe GuerillaTaktik hat ſich aber an der Süd
front als nicht leicht durchführbar erwieſen, da
im wüſtenartigen Ogadengebiet die waſſer
führenden Brunnen ſehr weit voneinander
entfernt gelegen ſind. Am die Waſſerſtellen
werden hartnäckige Vorpoſtengefechte geführt,
denn ehe die italieniſchen Diviſionen Grazianis
gegen das Hochplateau vorrücken können, müſſen
ſie die Brunnen erobert und durch geeignete
Befeſtigungsanlagen geſichert haben.

Der u Dozenlenbund eine

Gliederung der Parkei
Bedeutſame Arbeitstagung in AltRehſe.

Zum erſtenmal hat die Deutſche Aerzte
ſchaft ihre vorbildliche Führerſchule Alt
Rehſe, zwiſchen Neuſtrehlitz und Neubranden
burg e einer anderen Gliederung zu
einer Arbeitstagung zur Verfügung geſtellt.

Jn dieſen Tagen hält dort der neu ins
Leben gerufene Nativnalſozigaliſtiſche
Dozentenbun,d an den deutſchen Hoch
ſchulen ſeine erſte Arbeitstagung ab, die ihre
beſondere Bedeutung dadurch erhält, daß eine
Reihe hervorragender Männer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung dort das Wort er
griffen haben oder noch ergreifen werden.

Neben dem Reichsärzteführer Dr. Wagner,
der zugleich Beauftragter der Partei für Hoch
ſchulfragen iſt, ſprachen bisher zu den national
ſozialiſtiſchen Hochſchullehrern, die zum Zeichen
der engen Verbundenheit mit der
deutſchen ſtudentiſchen Jugend zudieſer Tagung auch die Führer des National-
ſozialiſtiſchen Studentenbundes eingeladen
haben, Pg. Alfred Roſenberg, Pg. Dr.
Ley, Pg. Staatsrat Boerger, Pg. Selz
ne r vom Organiſationsamt der Deutſchen Ar
beitsfront, und Prof. Miniſterialdirektor Dr.
Schultze, der mit der Führung des NS-
Studentenbundes beauftragt wurde.

Die erſte Arbeitstagung des NS-Dozenten
bundes auf der Führerſchule der Deutſchen
Aerzteſchaft AltRehſe unterſcheidet ſich weſent
lich von anderen e e Es dürfte
wohl ſelten vorkommen, daß eine neu ins
Leben gerufene Organiſation ſo kurz ſchon nach
ihrer Gründung zu einer ſolchen Veranſtaltung
einberufen konnte, und daß vor allem ihr eine
derartige Beachtung zuteil wurde, wie das in
dieſem Falle geſchah.

Aber wenn ſchon die Bedeutung der Grün
dung des NSDozentenbundes dadurch beſon
ders herausgeſtellt worden war, daß bereits

ſeine Einfügung als Gliederung der Partei in
das organiſche Gefüge des Nationalſozialismus
erfolgte, ſo ſoll die Tatſache, daß auf ſeiner
erſten Tagung ſo bedeutſame nationalſozia
liſtiſche Kämpfer das Wort ergriffen, dartun,
daß die Bewegung eine nationalſozig1 iſt i ſche Löſung der deutſchen Hoch
ſchulfrage für im Jntereſſe der Nation
unbedingt notwendig hält, und daß man im
NS-Dozentenbund in Zuſammenarbeit mit
dem NSStudentenbund als ihrem Treuhänder

einen Garanten hierfür erblickt.
Die bisher gehaltenen Reden der Reichs

ärzteführer Dr. Wagner konnte die Grüße des
Stellvertreters des Führers übermitteln
brachten das überzeugend zum Ausdruck. Dar
über hinaus aber forderten alle Redner von
den NSDozenten, daß ſie ſich bewußt ſein
mußten, daß es jetzt darum ginge, im Kampfe
um den deutſchen Charakter auf dem Poſten zu
ſein, damit Deutſchland auch in der Welt
konkurrenz des Geiſtes, nationalſozialiſtiſch ge
ſehen, zu beſtehen vermöge. Und die begeiſterte
Zuſtimmung der in AltRehſe Verſammelten
bewies, daß ſie ſich durchaus klar ſind über ihre
Aufgaben und daß ihr Wille, ſie zu beſtehen,
feſt und unerſchütterlich iſt.

So darf denn dieſe Tagung in AltRehſe als
ein bedeutſamer Auftakt des nun endgültig
angerichteten nationalſozialiſtiſchen Kampfes
um die deutſche Hochſchule gelten, und die Be
achtung, die dieſe Tagung in der Führung der
NSDAP findet, dürfte allen, die bisher noch
von irgendwelchen Zweifeln befallen ſein
mochten, bedeuten, daß die Bewegung auch auf
dieſem Gebiet des deutſchen Lebens ihr Recht
zur Führung und zur Beſtimmung des Zieles
nachdrücklichſt zu vertreten gedenkt.

Ausſtellung „Heilſäfte der Rakur“

Jn der Zeit vom 1. bis 17. November 1935
veranſtaltet der Verein „Deutſche Volksheil
kunde E. V. Nürnberg, unter dem Leit
wort: „Heilſäfte der Natur ſeine zweite große
Ausſtellung. Sie gibt dem Grundgedanken
der in der erſten überaus erfolgreichen Aus

ſtellung im Mai d. J. „Die Macht des Blutes“
dargeſtellt wurde, ſeine Ausweitung auf das
Gebiet naturgemäßer Lebensführung und Heil-
weiſe. Der Grundſatz des Nationalſozialismus
„Blut und Boden“ umſchließt die Erkenntnis,
daß die deutſche Art nur aus deutſchem Boden
entſpringt, daß unſer Blut den Körper nur
dann geſund und artrein erhält, wenn es mit
den Heilkräften der Natur aus deutſchem
Boden und deutſchem Klima dauernd geſpeiſt
und geladen wird. Der Geiſt eines Volkes
entſpricht ſeinem Blute, Weltanſchauung und
Kultur ſind die höchſten Ergebniſſe boden
gemäßer Lebensart.

Reuformung des Tanzes
Die Amtsleitung der NS-Kulturgemeinde

führt am 12. und 13. Oktober in Leipzig eine
Arbeitstagung für Volkstanz und neue ge
ſellige Tänze durch. Die praktiſche und theore
tiſche Arbeit ſteht unter dem Thema „Unſer
Kampf um den deutſchen Volkstanz und einen
neuen deutſchen geſelligen Tanz“.
Als Teilnehmer werden Führer und Führer
innen aller Organiſationen erwartet, die ſich
für die Feſtgeſtaltung, die Wiederverwurze
lung des Volkstanzes und die Neuformung
unſeres Geſellſchaftstanzes verantwortlich
fühlen. Die Leitung der Arbeit liegt in den
Händen des DiplomTurn Sport und Gym-
naſtiklehrer Alfred Müller- Hennig
(Leiter der Reichsfachſtelle Volkstanz in der
NS-Kulturgemeinde und Beauftragter für
Volkstanz im Dietausſchuß des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen). Anmel-
dungen ſind zu richten an Pg. Wittig,
Leipzig, Haus der Arbeitsfront.

Der Reichsbund für deutſche Vorgeſchichte
teilt mit: Der nordweſtdeutſche Verband für
Altertumsforſchung mit 60 angeſchloſſenen Ver
einen und Jnſtituten wird ſeine Umgeſtaltung
und ſeinen Neuaufbau als nord- und weſt
deutſche Arbeitsgemeinſchaft im Reichsbund für
deutſche Vorgeſchichte erfahren.

Vier Filme der Rs-Kulturgemeinde
Auf Grund eines Uebereinkommens mit der

NSeKulturgemeinde, Amtsleitung, Berlin, hat
die Firma Carl Cürten FilmVerleih, München
Karlsplatz 24, die folgenden Filme für den
Verleih in Deutſchland, ſowie auch für den
Auslandsvertrieb übernommen

1. „Ewiger Walde.
deutſcher Art. Spielleiter: Hans Springet,
Rolf von Sonjewſti-Jamrowſki; Kamera u. a.
Sepp Allgeier; Dichtung: Carl Maria Holz
apfel; Muſik. Wolfgang Zeller.

2. Das große Eis“. Alfred Wegeners
letzte Fahrt. Ein Film der Forſchungsgemein
ſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft, mit hiſtori
ſchen Aufnahmen der Teilnehmer an der Deut
ſchen Grönland- Expedition.

z. Heimat im Meer“. Ein Filmbild
von der Halligwelt. Muſik: Horſt Hanns Siebet

4. „Rhein-Symphonie“. Der deutſch
Strom von der Quelle bis zur Mündung
Muſik: Winfried Zillig.

die Woche des deutſchen Buches
Jm Mittelpunkt der Kungebung am 27

tober in der Weimarhalle zu Weimar, mit n
die „Woche des Deutſchen Buches“ eröffne
wird, ſteht eine grundlegende Rede des Rei
miniſters Dr. Goebbels. Die Veranſta
tung wird umrahmt von Darbietungen 35
Opernchores und des Staatsorcheſters de
Nationaltheaters.

Der Umbau des Preußiſchen Staatstheater
am Gendarmenmarkt ſteht vor ſeiner en
gung. Als Eröffnungsvorſtellung wird n
fang November unter der Spielleitung m
Guſtaf Gründgens Goethes „Egmont e
Paul Hartmann in der Titelrolle in 5
gehen. Die Beethovenſche Muſik virige
Wilhelm Furtwängier. Als weitere Prem
ren folgen Thomas Paine“ von HannJohſt Wuſtentetvng Jürgen Sie h
Hamlet“ (Jnſzenierung: Lothar e

Mit dem Herannahen des Kriege

Ein Film von



was Amerika inkereſſiert
Wahlen und Sport

s, 11. Okt. Drei Dinge intereſſierenP neeitaniſche Oeffentlechteit mehr
37 le Kriege jenſeits des Ozeans: Die
l aſidentſchaftswahl, die Boxer
pr fhahn von Joe Louis und die Er
la der

M lnrieg kommen wird. Die Zeitungsnach

über den italieniſch-abeſſiniſchen Kont Wetden zwar eifrig verfolgt, aber an die

Gefahr eines neuen elaubt man nicht. Vorherrſchend iſt im übri
e eine entſchieden kriegsfeindliche Stim

Hineingezogenwerdens der Vereinigten Staa
An auch nur am Horizont auftaucht. Kriegs
feindliche Bilder und Chanſons, die kürzlich
bei einer Vorſtellung in Neuyork gezeigt wur
den, erzielten lebhaften Applaus. Andrerſeits
werden auch die im Vordergrund der abeſſi
niſchen Kriſe ſtehenden Perſönlichkeiten, wie
Muſſolini und Haile Selaſſte in
den Tonfilmtheatern mit Applaus bedacht,
doch handelt es ſich dabei mehr um eine Art
ſpottliches Jntereſſe.

Hugh Baillie kam dann auf die Präſidentſhaftswahl zu ſprechen. Er meinte,
daß der Wahlfeldzug mit der augenblicklichenwcermndreiſe des Präſidenten eigentlich
ſchon begonnen habe, obwohl die großen Natio
nalen Konvente der beiden Parteien erſt in
zehn Monaten ſtattfindet. Der Tod Huey
Longs habe einen Mann aus dem Wege ge
räumt, der eventuell imſtande geweſen wäre,
einen Teil der Rooſeveltſchen Stimmen zu ge
winnen. Zur Zeit der Ermordung des Sena
tors erblickte das Volk in ihm nicht mehr nur
den politiſchen Clown, ſondern man nahm ihn
ernſt. Auch außerhalb ſeiner engeren Heimat,
Louiſtana, war er auf dem beſten Wege,
größeres politiſches Anſehen zu erlangen. Jetzt,
nach ſeinem Tode, richtet ſich ein vermehrtes
Intereſſe auf die Haltung, die der „Radio
rieſter* Coughlin in ſeinen nächſten Reden der
egierung gegenüber einnehmen wird. Vor

mehreren Wochen hat er einmal mit dem
Präſidenten geluncht und viele Leute ſchließen
daraus, daß Pater Coughlin in Zukunft die
Regierung nicht mehr ſo ſcharf angreifen wird,
wie in ſeinen früheren Reden.

Die Republikaner haben bisher noch keinen
das Feld beherrſchenden Kandidaten aufzu
weiſen. Oberſt Knox, der Herausgeber der
Chicago Daily News“, hat zwar ein paarReden gehalten, durch die er mehr. als irgend
ein anderer Republikaner die Aufmerkſamkeit
auf ſich gezogen hat, doch iſt er keiner der er
klärten Kandidaten Weiter werden Senator
Ywrah und Ogden L. Mills genannt. Die poli
tiſhen Berechnungen laufen aber gegenwärtig
ar nicht ſo fehr auf die Frage heraus, were Kandidat der Republikaner ſein wird, als

darauf, ob Rooſevelt bei der kommenden Wahl
im November 1936 noch ebenſoviel Stimmen
auf ſich vereinigen kann, wie vor 4 Jahren.

Der Anited Preß Präſident glaubte nicht,
daß die Prohibitionsfrage in der kom
menden Wahl eine Rolle ſpielen wird. Man
hat die Prohibition in den Vereinigten Staaten
bereits vergeſſen, ſo daß man kaum mehr dar
her ſpricht.“ Eine weit wichtigere Rolle wird
gegen die Frage der „recovery“, der wirt

ſhaftlichen Erholung des Landes unter Rooſe
velt, ſpielen. Die Anſicht über Rooſevelts Ver
e ſind hier je nach der Parteizugehörig
eit ſtreng geteilt. Rooſevelts Anhänger be

Puten der nicht zu leugnende geſchäftliche
ufſhwung ſei ihm zu verdanken, während
eine Gegner der Anſicht ſind, daß die Erholung

ohne ihn ſchneller vorwärtskommen würde.

r Santa Cruz de Tenerife in Spa
ken wurde der Zivilgouverneur
7 unbekannten Tätern in ſeiner Wohnung

erfallen und niedergeſchoffen,
an vermutet ein politiſches Verbrechen.

eine der Südweſtküſte Alaskas wütete
der wert Sturmflut, die beſonders

rt Bethel ſchwer heimſuchte.

mung, vor allem ſobald die Möglichkeit eines

Wieder Monarchie in Griechenland 25 Jahre Kregseladeinie
Armeeführer erzwangen Regierungsröcktritt- König Georg soll zuröck-
kehren Konclylis Minisferpräsiclent Volkscabstimmong am 3. November

Athen, 11. Oktober. Die Führer der
griechiſchen Armee haben ſich an Miniſter
präſident Tſaldaris gewandt und ihm mitge
teilt, daß die Armee die Rückkehr des Königs
und die Wiedereinſetzung der Monarchie ver
lange. Der Miniſterrat trat daraufhin ſofort
zu einer Sitzung zuſammen, in der der Rück
tritt der Regierung beſchloſſen wurde.

Die Armeeführer haben General Kon
d ylis gebeten, die Regierung zu übernehmen.General Kondylis hat h bereit erklärt, dem

Verlangen nachzukommen.

General Kondylis übernimmt das
Miniſterpräſidium, Marineminiſter wird
Admiral Economou, Kriegsminiſter Gene-
ral Papagos, Luftfahrtminiſter General
Nicolaides. Vizepräſident und Jnnen-
miniſter wird Theotokis. Die übrigen
Miniſter ſind noch nicht ernannt. Miniſter
präſident Kondylis wird auch das Finanz-
miniſterium übernehmen.

Die neue Regierung hat ſofort nach Ueber
nahme der Geſchäfte in ganz Griechenland das
Standrecht erklärt.

Die Nationalverfammlung wird
ſofort die Wiederaufrichtung der
Monarchie beſchließen und den Miniſterrat

vorläufig mit der Regentſchaft betrauen. Die
Regierung wird dann die Volksabſtim-
mung für den 3. November vorberei-
ten, durch die König Georg eingeladen
werden ſoll, nach Griechenland zurückzukehren.

Miniſterpräſident Kondylis teilte anſchlie
ßend mit, daß die neue Regierung den
Staatspräſfidenten Zaimis bei der
Regierungsbildung nicht eingeſchaltet habe.
Man erwartet daher einen baldigen Rück
tritt des Staatspräſidenten. Der
bisherige Außenminiſter Maximos
wird Griechenland weiter in Genf vertreten.
Die Aufgaben der Regentſchaft wird bis
zur Rückkehr des Königs der Miniſterrat
übernehmen.

Jn der Armee herrſcht über die Wieder
einführung der Monarchie großer Jubel. Jn
Athen iſt alles ruhig. Die Mitglieder des
Revolutionsausſchuſſes, General Papagos, Ad
miral Economou und Fliegergeneral Reppas
erklärten, daß ihre Aufgabe beendet ſei, ſobald
das neue Kabinett den Eid geleiſtet habe.

Wie nunmehr bekannt wird, wird nicht der
Miniſterrat, ſondern der Miniſterpräſident
General Kondylis bis zur Rückkehr des
Königs Georg die Regentſchaft über
nehmen.

Dr. Frick beim Haupkamk der s
WHVW-Waren verteilung beginnt Bericht des Amtes für Wohlfahrtspflege

Berlin, 11. Oktober. Nach der feierlichen
Eröffnung des Winterhilfswerkes durch den
Führer und Reichskanzler in der Krolloper
ſtattete der Reichs und preußiſche Miniſter des
Jnnern, Dr. Frick, dem Hauptamt der NSV
am Manybach-Ufer in Berlin einen Beſuch ab
und ließ ſich über die Organiſation und die
Durchführung des Winterhilfswerkes eingehend
Bericht erſtatten.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt begrüßte
den Reichsminiſter vor dem Gebäude der NSV
und übernahm die Führung durch die Dienſt
ſtelle des Winterhilfswerkes. Der Miniſter ver
folgte mit Jntereſſe die umfaſſenden Arbeiten,
die mit der Durchführung des Winterhilfs
werkes verbunden ſind. Mehr als 6 Mil
lionen Doſen Fleiſch im eigenen Saft“
werden in den nächſten Tagen zur Verteilung
gelangen. Während des Winters erhalten die
betreuten Familien auf den Kopf je acht Pfund
Mehl. Ueberdies wird den Betreuten auf den
Kopf der Familie je ein Zentner Kar
toffeln zugeteilt. Neben dieſen Zuweiſungen
erfolgt, wie in den vergangenen Jahren, eine
große Kohlenverteilungsaktion bei
der rund 6500 Eiſenbahnzüge von je 40 Wag-
gons Kohlen zur Verteilung gelangen.

Der Leiter des Amtes für Wohlfahrts
pflege, Pg. Althaus, führte hierauf die
Organiſation der Aktion Kinder aufsLand der Hitlerfreiplatzſpende und der Orga
niſation aller ſozialen Reichsverbände vor.
Jnsgeſamt wurden in den Monaten März bis
Auguſt 475 000 Kinder verſchickt. Die Hitler
freiplatzſpende konnte nahezu 80 000 Partei
genoſſen der Landerholung teilhaftig werden
aſſen, während darüber hinaus noch 15 540

Volksgenoſſen eine ähnliche Erholung durch die
NSV erlangen konnten.

Die ſechs Einkopf-Sonnkage
Der erſte am kommenden Sonntag

Berlin, 11. Oktober. Der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda hat
folgende Sonntage als Eintopfſonntage für
das Winterhilfswerk 1935/36 beſtimmt:

13. Oktober 1935, 10. November 1935,
8. Dezember 1935, 12. Januar 1936, 9. Februar

1936, 8. März 1936. An dieſen Tagen werden
in jedem Haushalt, in jeder Gaſtſtätte, in
den Speiſewagen der Deutſchen Reichsbahn
und auf allen deutſchen Schiffen nur Ein
topfgerichte zubereitet und verabfolgt.
Jn den Gaſtſtätten und Wirtſchaftsbetrieben
dürfen zwiſchen 10 und 17 Uhr nur Eintopf
gerichte verabfolgt werden.

Kameradſchaft ohne Klaſſen
Schirach an den Führer der Deutſchen

Burſchenſchaft

Berlin, 11. Oktober. Der Reichsjugend
führer hat an den Führer der Deutſchen
Burſchenſchaft, Rechtsanwalt Dr. Glauning,
Berlin, folgendes Telegramm geſandt:

„Begeiſtert von dem Entſchluß der
Deutſchen Burſchenſchaft, ihr Eigen
daſein aufzugeben, um in der national
ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft als Kämpfer
für eine Kameradſchaft ohne Klaſſen weiter
zu leben, grüße ich Sie und Jhre Kameraden
im Namen der Hitlerjugend.“

nsg Nachwuchs für die Kraſt-

fahrkruppe des Heeres
Berlin, 11. Oktober. Die Vereinbarungen

über die motorſportliche Ausbildung der
Hitler-Jugend und des Nachwuchſes des
NSKK, die zwiſchen dem Reichsjugendführer
Baldur von Schirach und dem Führer des
NSKK, Korpsführer Hühnlein, zuſtande
kamen, ſind nunmehr durch praktiſche Richt
linien aufgebaut worden.

Danach nimmt das NSKK ſeinen geſamten
Jugendnachwuchs ausſchließlich aus den
Reihen der HitlerJugend. Es führt dieſen
Nachwuchs nach Ausbildung bei den Motor
ſportſchulen des NSKK an die Kraftfahr-
truppe des Heeres heran.

Die feierliche Aeberführung der 18-
jährigen Hitler-Jungen aus den Motorſport
ſcharen in das NSKK erfolgt in jedem Jahre
am 9. November in Anweſenheit der zu
ſtändigen Führer.

Durch den Führer wiedererſtanden

Berlin, 11. Oktober. Am 15. Oktober
blickt die Kriegsakademie auf ein 125jähriges
Beſtehen zurück.

Das Unglücksjahr Preußens 1806 veran
laßte Friedrich Wilhelm III. einen Ausſchuß
einzuſetzen mit der Aufgabe, das geſamte preu
ßiſche Heer neu aufzubauen. General Scharn
horſt ſchlug dem König die Schaffung einer
Allgemeinen Kriegsſchule vor, auf der aus
gewählte Offiziere beſonders geſchult werden
ſollten. Dieſe Allgemeine Kriegsſchule als
Vorläuferin der Kriegsakademie wurde am
15. Oktober 1810 in Berlin eröffnet. Jm
Jahre 1856 erhielt die Allgemeine Kriegs
ſchule den Namen Kriegsakademie,
Sie wurde 1872 dem Chef des Generalſtabes,
Generalfeldmarſchall von Moltke unterſtellt
und durch Moltke wurde ſie zu einer wirk
lichen militäriſchen Fachſchule.

Der Weltkrieg brachte zunächſt die Schlie
ßung der Kriegsakademie und 1919 durch das
Verſailler Diktat ihre völlige Auflöſung. Erſt
die Tat des Führers vom 16. März 1935, die
Deutſchland die Wehrfreiheit wiedergab, ließ
auch die Kriegsakademie wieder er
ſtehen.

Kommandeur der Kriegsakademie iſt Gene
ral der Jnfanterie Liebmann. Jn drei
Lehrgängen werden die jungen Offiziere ge
ſchult, die hier lernen. ſollen, was für die
höhere Führung notwendig iſt.

Der Reichskriegsminiſter Generaloberſt von
Blomberg, der Oberbefehlshaber des
Heeres General der Artillerie Freiherr von
Fritſch ſowie faſt alle jetzigen Komman
dierenden Generale ſind durch die Kriegsſchule
gegangen.
Am 15. Oktober findet in dem neuen Ge

bäude der Kriegsakademie die Feier des 125-
jährigen Beſtehens und am Abend eine Zu
ſammenkunft aller noch lebenden Komman
deure, Lehrer und einſtigen Schüler der
Kriegsakademie ſtatt.

Biſchof von Meißen verhaftet
Wegen Deviſenvergehens

Berlin, 11. Oktober. Jm Laufe der
Strafverfahren gegen katholiſche Geiſtliche und
Ordensangehörige wegen Deviſenvergehens
hat ſich dringender Verdacht dafür ergeben,
daß der Biſchof von Meißen, Peter
Legge in Bautzen, an den in ſeinem BVistum
vorgekommenen Deviſenvergehen weſentlich
beteiligt iſt. Auf Grund des Ergebniſſes der
Ermittlungen hat der Generalſtaatsanwalt
beim Landgericht Berlin gegen den Biſchof
wegen zweier fortgeſetzter Deviſenvergehen
Anklage bei der Strafkammer des Landgerichts
erhoben, die wegen dringenden Tatverdachtes
Haftbefehl erlaſſen hat. Der Biſchof wurde auf
Grund des gerichtlichen Haftbefehles feſt
genommen und in das Unterſuchungsgefängnis
Moabit übergeführt.

Kokaindiebſtahl in Warſchau entdeckt
1000 Ampullen an Rauſchgifthändler verſchoben

Warſchau, 11. Oktober. Ein Diebſtahl von
1900 Ampullen mit Kokain wurde in dem
Warſchauer Hauptſanitätslager entdeckt. Der
Magazinverwalter Barchan o w ſki war
einige Tage lang nicht zum Dienſt erſchienen
Als man in der Wohnung nachforſchte, fand
man nach gewaltſamer Oeffnung der Tür den
Verwalter tot auf. Die Unterſuchung hat noch
nicht genau feſtgeſtellt, ob der Verwalter ſich
ſelbſt vergiftet hat oder vergiftet worden iſt.
Bei der Nachprüfung der Bücher und Beſtände
des von ihm verwalteten Sanitätslagers er
gab ſich, daß in letzter Zeit 1000 Ampullen mit
Kokain verſchwunden ſind. Es beſteht die Ver
muütung, daß der Verwalter die Ampullen an
internationale Rauſchgifthändler verkauft hat.

Der Führer und Reichskanzler
empfing am Donnerstag den neuen Bot
ſchafter für die Türkei Dr. v. Keller vor
ſeiner Ausreiſe nach Ankara.

a ppell
Im runden 6roß-Format!

Auch Ihre Erfahrung wird bestätigen, daß
werſ voller Tobok sein Aromo im runden
format vorzöglich entwickelt. Deshalb
liefern Wir die neve APPEL „rund“,
ihr Groſßformot tut das Obrige, vm ihnen

tkcht duſgorisch macedonisch

2Rundes Grobtommot ohne

3 Voll Awmo durch Stonniol

frischpockung

einen konzentrierten Genoß zu verschaffen.
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Ein großer undeschrelbltcher Ertolgl

Tausende wollen diesen Film
noch sehen: deshalb

Z. Woche!

vr(OhG händler

Maria Andergart

Lil Dagover
Woll Albach Retty

Georg Alexander Max Göülstorff

Jugendliche haben Zutritt!

LicHrTsPIELE

I Verht. 1.00 6.15 8.50 Sonnt. 2.50 00 6. 15 50
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mit

Eino Ufaton Film

pompsser Massen-S

und hinreifzender Besch

Willi forst, Paul Herbiger
Helifinkenzeller, Carola Hohn

mit königlicher Prachtentfaltung,

und ausgezeichneter Besetzung,
von glückhafter Herzensseligkeit

N.
VI

Operette
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wingtheit

2. Woche!

Ufa Alte Prom
Woerhkiags
4.00 6.30
8.15 Uhr.
Sonntags
3.15 5.40
8.15 Uhr.

enade
Der Jugend
ist zu dies.
Film der
Zur
gestaftetl

Rundfunk
Sonnabend, den 12. Oktober 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin
Choral und Morgenſpruch, Funkgymngſtik.
6.30: Von Breslau: Fröhlich klingt's zur
Morgenſtunde. Dazw. :7.00 bis 7.10 Nach
richten. 8.00: Aus Berlin Funkgymnaſtik.

8.20: Vom Deutſchlandſender: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sende
pauſe. 9.50: Wochenbericht der Mittel
deutſchen Börſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Wirtſchaftsnachrichten und Tagesprogramm.

10.45: Von Berlin: Das junge Deutſch
land. 10.45: Sendepauſe. 11.00: Werbe-
nachrichten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00 Von Stuttgart: Buntes
Wochenende. Dazw.: 13.00--13.15: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrich
ten, Wetter. 14.15: Vom Deutſchlandſender:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Kin
derſtunde: Wir bauen eine Markthalle.
15.40: Zeit, Wetter und Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Von Köln: Der frohe Samstag-
Nachmittag des Reichsſenders Köln. 17.00:
Von München: Deutſche Meiſter. 18.00:
Gegenwartslexikon: Sonnenflecke, Arbeitszeit
ſchütz, Mehrſpracheneinrichtung. 18.15:
Kamerad, weißt du noch? Erzähle, flandriſcher
Wind 18.35: Ruf der Jugend. 18.40:
Das heilige Reich. 19.00: Unterhaltungs
Konzert. 19.55: AUmſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.10: Von Köln:
Heiterer Abendſpaziergang durch das Land der
klaſſiſchen Operette. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.80: Tanzmuſik zum Wochenende.

24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſprüch Choral. Wet-
terbericht für die Landwirtſchaft. 6.10:
Funkgymnaſtik (vom Reichsſender Berlin).

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Dazw.:
um 7.00: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.

8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde

für die Hausfrau. 10.00: Sendepauſe.
10.15: Von Berlin: Volk und Staat. 10.45:
Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft
meldet: Können Fiſche hören? 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. Vom deut
ſchen Acker und ſeinen Früchten. 12.00:
Von Frankfurt aus Saarbrücken: Muſik zum
Mittag. 13.45:. Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 115.00:
Wetter- und Börſenberichte. Programm
hinweiſe. 15.10: Tierſchutzfunk für Kinder.

15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45:
Von deutſcher Arbeit. 16.00: Von Köln:
Der frohe Samstag-Nachmittag. 17.00:
Von München: Deutſche Meiſter 18.00:
Sportwochenſchau. 18.20: Wer iſt wer?
Was iſt was? 18.30: Sportfunk. 18.45:
Muſikaliſche Kurzweil. 19.00: Von Leipzig:
Unterhaltungskonzert. 19.45: Was ſagt Jhr
dazu? Geſpräche aus unſerer Zeit. 20.00:
Kernſpruch Anſchließend: Wetterbericht und
Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
20.15: Von Frankfurt: Froher Feierabend.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00: Wir bitten zum
Tanz! 24.00: Funkſtille.

Sonnabend,
Sonntag,
12. unch 13.

ORtober
Sonnabend

Nachtvorstellung
11 Uhr abends

Frühvorstellung
11. 30 vormiſtogs

Ein Erlebnis im
danukelsten Australien

22Die plonde

Sklavin
Ein Tonfilm von der größten Expe-
dition nach Australien unter Leitung

des weltberühmten Forschers
Dr. Wettington.

Monatelange Kämpfe durch den
ausztralischen Buseh.

Ein Paradies für wilde Völker
und Tlere.

Die Expedition entdecht bei einem
Kannibalenstamme eine weiß e
frau, die einzige Ueberlebende
eines an dieser entlegenen Küste

versunkenen Schiffes.

muiii
Nehmen Sie teil an diesen
spannungsvollen Abenteuern
an dieser unerhörten Reise in die
unerforschten Urwälter Australiens,
die sonzt Reines Menschen Auge sieht

rinnen
Vorverkauf an der TheaterRasse
Veranstalter Olympia-Lichtspiel-

Betr. Leipeig.

(Otto Kühne
Baäſck e re i

Humboldtſtraße 46,
Ecke Wielandſtraße

empfiehlt als

Gpezialität:
Rosinen- Stuton

friſche Pfannkuchen
Kartoffelkuchen

Lieferg. frei Haus

Sp ortAntikel
für

fuh- Handhal,

Tennis,Hockel,
Wassersport,

Turnen, Wenr-

so eleht-
alnlelſk

in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Hachf.

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Fernsprecher 22657

Beleuchtungen
Batterielampe m
Dynamoanſchl. 1,
Spitzblende 0,65

und 0,95
Blende mit 2 Bir
nen, 4fache Schal

tung 2.45
Dynamo 3,50
Dynamo Anlage
kompl. 3,95
Karbidlampe 2,25

Be
e

öbel
Neue NModelle
Miedrige Preise

Kenner
Nichel-
Hoffmann Str.
a. Johannisplatz

Nuf 32512

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die

M

Am Riebeckplatz
Beifollsstürme

durchbrausen das Haus

Hans Albert
in seinem bisher größten Fllm

Varietee
mit

Annabella Attila Hörbiger

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Tränen lucht man

über

Adele Sandrock
in dem tollen Lustsplel

Der Kampf
mit dem

Drachen
Eine unbeschreiblich lustige

Angelegenheit mit
Lucie Englisch, Gretl Theimer,
lIoe Siöekel, Hans Schlenk.

Die Jugend darf mitlachen!

Amtliche Bekanntmachungen

ſtraßenverkehrsordnung vom 28. 5. 1934
wird die Paul-BerckStraße zwiſchen
Hafenbahn und Peſtalozziſtraße vom

gangs, Reit und Fahrverkehr geſperrt.
Der Verkehr wird umgeleitet.

Halle S., den 8. Oktober 1935.
Der Polizeipräſident.

Die Reichsbahndirektion Halle beab
ſichtigt, aus Anlaß der
der elektriſchen Zugförderung auf der

Grenze der Gemarkung Ammendorf
Beeſen--Planena liegende Wegüberfüh

umzubauen.
Einwendungen gegen den Plan, der

während 2 Wochen vom Tage der Ver
öffentlichung dieſer Bekanntmachung
ab im Polizeipräſidium Halle /S., Drey
hauptſtraße 2, Zimmer 111, offenliegt,
können von den Beteiligten im Um
fange ihres Jntereſſes während der
angegebenen Zeit bei der unterzeich
neten Behörde ſchriftlich oder zu Pro
tokoll erhoben werden.

Halle S., den 9. Oktober 1935.
Der Polizeipräſident.

Der Oberſtaatsanwalt
bei dem Landgericht.

6. Ms. 28/35.
Halle (Saale), d. 28. Sept. 1935

Durch rechtskräftiges Urteil des
Schöffengerichts Halle (Saale) vom
20. Juni 1935 ſind
1. der Gaſtwirt Berthold Trebſtein;
2. der Kaufmann Wilhelm Roſt,
beide in Gutenberg Tornauer Platz 65,
wegen gemeinſchaftlichen, fortgeſetzten,
vorſätzlichen Vergehens gegen das
Weingeſetz vom 25. 7. 1930 in Tat-
einheit mit Vergehen gegen das Lebens
mittelgeſetz vom 5. 7. 1927 ein jeder
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Beiden Verurteilten iſt die
auf die Dauer von 5 Jahren unterſagt,
gleichzeitig iſt die Einziehung und Ver
nichtung der von ihnen hergeſtellten
beſchlagnahmten Weinvorräte ange
ordnet.

Auf Grund des 8 34 der Reichs-

15. 10. bis 21. 10. 1935 für den Durch

Einführung
Strecke Halle Weißenfels, die an der

rung über die Gleiſe aufzuheben bzw.

Ausübung des Berufs als Weinhändler

SSHSAe aber
Heute Freitag

morgen Sonnabend Zahlung der

Gtadttheater
Heute, Freitag, 20.

Schach dem König
Opereite von Walter W. Goete

Sonnabend, 20 bis gegen 23
Der Zigeunerbaron

Operette von Johann Strauß
2. Rate für Diens

FreitagStammkarten erbe

Hahh

00 bis gegen 30

tag
ten.

10 Uhr
Hachtworgtellung

außerdem eSonntag, den 13. Oktober,
L

Frühworstellung:
Der erste große

Zöh
Autobahn Baul
Ruf 21720.
GartenloRal,

Gaſthof Cr
2 Min. entfernt von dem neuen

Vornehmes Saal- in
Ubernachtung, Aug

spann u. Autounterstand, Kegelbahn

Jeden Sonntag Tanz

J

t müne Tanne
Halle

ReſBes. Albert v

Abessinien
Ton-Film

Mittelholzers
Abessinien Flus
Einiges aus dem reichhalt. Inhalt
Flug über die herrl. 68ter-reich Aipenwelt, Griechen-
liand, Athen, Olymp, Ae-
gypten, Nil, sSudan, dasHochland von Kassala

nach

Addis Abeba
Halle Selassies

Die hohen Wärdenträger.
Das Leben in der Hauptstadt.
Das schwer zugängliche Land.
Hochgebirge bis 4000 m u.
Wästen. Tana-See.

Urmenschentum und

moderne Gegenwart
Der ewige Gerichtsstreit
Das Christentum Die wilden
Stämme des Südens u. ihre
grausamen Sitten, eigenartige

Tänze u. v. a. m.
Prelze: 60, 80, 1.00 1.20

e
Leidenschaft.

S G äDer unbeschreibliche E

Das Ende
Maradu

le Weihe
des Mauharadscho

Blider von nie gesehener Schönhe,
von fesselnder Handlung
Tonftim durchpulst von Liede und

Ceiangen

Ein

ken wohlklin
gencer deutsehersprachel

Karten von bis RM bei Hothan,

Vwonne Georg
im Thaſllatheater, 20 Uhr
Stook und N. S. Kulturgemeincde, BarfüserstraBe 7.

Fernmelt,

Täglich 20.16 Unr Rut 283 85

Vorverkauf ununterbrochen

Das Programm der Treffer Ein Riesenerfolg

Am ſchwarzen Brett im Waagegebäude, Marktplatz 24, befindet ſich
eine Bekanntmachung des Amtsgerichts
Halle betr. die Anlegung eines neuen
Grundbuchblattes für mehrere Par
zellen bisher buchungsfreier Grund
ſtücke Gemarkung Halle-Trotha.

Der Oberbürgermeiſter.

Am ſchwarzen Brett im Waage-
gebäude, Marktplatz 24, befindet ſich
eine Bekanntmachung des Amtsgerichts
Halle betr. die Anlegung eines neuen
Grundbuchblattes für mehrere Par-
zellen bisher buchungsfreier Grund
ſtücke an der Hettſtedter Eiſenbahn.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortpolizeibehörde (Baupolizei).

Das Ortsſtatut über die Verſorgung
der Hinterbliebenen der Direktoren,
Oberlehrer, Zeichenlehrer, ordentlichen
Lehrer und Elementarlehrer an den
höheren Schulen der Stadt Halle vom
5. Mai 1911 wird aufgehoben? An
ſeine Stelle ſind die Beſtimmungen des
Geſetzes vom 20. Mai 1929 (Studien

ratsgleichſtellungsgeſetz) getreten.
Der Oberbürgermeiſter.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzabhlung verſteigert

Sonnabend, den 12. Oktober 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

3 Schreibmaſchinen (Triumph, Re
gina und Konti), 1 Klavier (Pop
pers), 1 Schreibkaſſe, 1 Papierſchnitt
maſchine, 1 Damenfahrrad (Carlos),
1 Standuhr, 1 Oelgemälde, 1 Bücher
ſchrank, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Johannisplatz 15.

Sonnabend, den 12. Oktober 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Hederich-Preſſe (300 Lir.), 2 ver
zinkte Jauchefäſſer (600 u. 800 Lir.),
1. Dezimalwaage, 1 Sarg, 1 Four
nierpreſſe, 4 Hobelbänke, 1 Schreib
maſchine (Kappel), div. Weine und
Möbel.

Fuhs, Obergexrichtsvollzieher,
Deſſauer Str. 2 b.

Freitag, den 11. Oktober 1935:
9 Uhr in Nietleben:

1 Poſten Rüſtholz, 1 Waſchmaſchine,
1 Pferd mit Wagen;

12 Uhr in Lettin
1 Patent-Waage.

Treffpunkt in den Gemeindebüros.
Sonnabend, den 12. Oktober 1935:

10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:
1 Ladeneinrichtung, 1 Nationalregi
ſtrierkaſſe, 2 Schnellwaagen, 2 Pianvs,
1 Dauerwellenapparat, 1 Muſik
zimmer, 1 Herrenzimmer, 1 Eß-
zimmer, 1 Geldſchrank, 2 Schreib
maſchinen Kanzler und Adler),
2 Schreibtiſche mit Stuhl, Akten
ſchränk, Rollſchrank, 4 Stühle, 1
Liegeſofa, 1 Ausziehtiſch, 1 Fahrrad,
1 Waſchmaſchine, 1-PS-Wechſelſtrom
motor, 1 Radio, 1 Poſten Schuhe.

Rheinländer Vereinigung
Halles aale

Zur Linderung der Not der deutschen Winzer

großes Rheinisches
WINZERFESI«
am Samstag, dem 12. Oktober 1955 im
„Stacdts ch üſtz en ha u s 20 Uhr

Löffler vom Stadttheater.Vorverkauf RM I. Abend. RM 1.25, Militär R o. 50

Mitwirkende Konzertsängerin daggs Fonkui, Opernsänger
nur Abend

werbewoche für den deutschen Wein, verans taltet von
Die Rheinländer- Vereinigung ist an der Ausgestaltung der Reichs

der Ns-Gemein,
schaft „Kraft durch Freude“ beteiligt, und gibt mit ihre

den Auftakt zur Werbung für den deutschen Wein

m Wineerfest

e

t an
Eis s pielt:

Blas- Musik Fanfaren-Märsche).

Becher, Am Steintor 18, Zigarrengeschäft Heise,
der AbendRasse 60 Pfennig.

ine gute An
brengt immer Er

Dupuis, Obergerichtsvollzieher. e e C

Großes SA-Konzer!
der Brigade 38 am Sonntag, dem 13. Oktober 1955

20.15 Uhr, im großen Saal des Stadtschützenhauses
zugunsten des Winterhilfswerkes 1935/36

Musikeug der Brigacde 38 (Halle) unter Leitung des
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Liebe alte ſchule
die Staakliche AuguſtHermann-FranckeSchule beging ihre Hundertjahrfeier

Der Tanz der Hühnerchen

Liebe alte Schule ſo ſprach bewegten
Herzens eine ehemalige alte Schülerin im
Verlauf der Feierſtunde beim Ausbringen
ihrer Wünſche, und dieſe Worte „liebe alte
Schule die lagen gleichſam unausgeſprochen
auf all den alten und jungen Geſichtern, die
ſchwangen ſtark lebendig mit in der feſtlichen
Atmoſphäre. Ja, du Hundertjährige, ſo viel
Liebe und Verehrung und Anhänglichkeit, wie
dir an deinem Jubeltage entgegengebracht
worden iſt, haſt du wohl kaum erwartet? Haſt
wohl nicht geglaubt, daß ſich ſo viele deiner
ehemaligen Schülerinnen aufmachen würden,
Um dein Zentenarium mit dir zu begehen?

Ach, und wie wunderſchön war es für ſie
alle, ihre einſtigen Klaſſenkameradinnen nach
ſo langen fünf, zehn, zwanzig, vierzig und
mehr Jahren endlich einmal wiederzufinden,
und hier und dort mitzuerleben, wie ſich die
Marie und die Julie, die Grete und Sophie
von Wiederſehensfreude erfüllt gerührt in
die Arme ſanken.

Bis das Zeichen zum Beginn der Feier ge
eben war. Der gemeinſchaftliche Geſang des
iedes Großer Gott, wir loben Dich“ ſtand

am Anfang der Feſtesſtunde, die dann durch
einen von Studienrätin Hennig dargebrach-
ten Vorſpruch eröffnet wurde. Dieſer Vor
ſpruch der den Geiſt der AuguſtHermannFanterschule enthüllte, den Geiſt des
ottvertzauens, der Liebe, derVLolksgemeinſchaft und der Treue

n Vaterland, und der das Gelöbnise da W Geiſt weiter zu wirken,
mi ei iShlle of gleichſam Weg und Richtung der

Nach einem ſchönen, lebendig-friſchen Chor
ſang der Madels nahm v Leiter der
Fhule, Studiendirektor Pg. Kam mer, das
hen ſeiner im Mittelpunkt der Feier

e en Anſprache in der er zunächſt die
per v der Partei und ihrer Gliederungen,
er ehörden und Verbände, der Univerſität,

Schul irche, und die vielen, vielen ehemaligen
un nen und Gäſte aufs herzlichſte be
e e um dann ſeinen Dank zu ſagen an

die zum Gelingen dieſer Hundertjahrfeier

beigetragen haben. Ein beſonderes Wort des
Dankes und der Verehrung gilt dem Studien-
direktor Baltzer, und im Zuſammenhang
hiermit erwähnt der Redner die JuſtusBaltzer
Stiftung, in die jetzt auch wieder ein Teil der
ſo zahlreich zur Hundertjahrfeier eingegangenen
Spenden fließen würde. Dieſe Gedächtnisſtunde
ſo etwa ſagte Studiendirektor Kammer ſei
wie eine Erntedankfeier: die Saat, die vor
hundert Jahren ausgeſtreut ſei, habe tauſend-
fältig Frucht getragen, und es gälte aus vollem
Herzen zu danken für all den Segen, der auf
der Schule ſichtbar geruht habe.

Und nun kommen die einzelnen Gratu
lanten und bringen der Jubilarin ihre Glück
wünſche dar: Zuerſt Stadtſchulrat Pg. Dr.
Grahmann, in Vertretung des Oberbürger
meiſters und zugleich für den NS-Lehrerbund;
er wünſcht im beſonderen, daß ſich die zu
künftige Arbeit auch weiterhin
ganz im Sinne des Nationalſozia-
lismus erfülle, und daß in dieſer Schule
die Mädchen zu echten deutſchen Frauen
erzogen würden. Der Direktor der Franckeſchen
Stiftungen, Oberſtudiendirektor Dr. Dorn,
geht in ſeinen Worten ein auf die zwar äußer
liche Trennung der AuguſtHermannFrancke
Schule von den Stiftungen die Schule wurde
1922 ſtagtlich und betont, daß jedoch das
innere Verbundenſein nach wie vor beſtehe.
Sie alle umfaſſe e in Gemeinſchaftsgefühl, ſie
alle ſeien Glieder e i ne s Bundes, aus gleichem
Geiſte ſtammend. Der Spruch, der in einem
der Lehrſäle der Schule leuchte: Sei der
verborgene Menſch des Herzens,
das iſt köſtlich vor Gott!“ dieſer
Spruch möge der Schule auch fernerhin Leit-
wort ſein. Das war ſein Wunſch.

Als Vertreter der Höheren Lehranſtalten
der Stadt Halle ſpricht Oberſtudiendirektor Pg.
Dr. Schreiner, der in ſeinen Worten hin
weiſt auf die neuen Beſtimmungen der Schüler-
ausleſe und dann weiter von der heiligen
Sendung der Frau ſpricht, wie ſie der
Führer in ſeiner bedeutſamen Rede in Nürn
berg gezeichnet hat. Die Kräfte der Frau
müſſen zum Beſten des Wohles unſeres ganzen

ODIE GAUSTADT HALLE
Volkes eingeſetzt werden, und dafür habe die
Schule den Boden zu bereiten. Fräulein
Keil, die Leiterin der Familienſchule, bringt
liebe alte Erinnerungen zutage und feiert
warmen Wortes ihre „Alma mater“, ihre liebe
alte Schule. Als älteſter Lehrer der Anſtalt
ergreift dann Studienrat Dr. Cario, der im
übrigen mit beſonderer Sorgfalt und mit
ſchönem Erfolg die Feſtſchrift bearbei-
tet hat, das Wort, woraus ſeine Liebe zu
dieſer Schule ſpricht und ſeine Ehrfurcht vor
all denen, die an ihr gewirkt haben.

Das Schlußwort ſpricht Studiendirektor
Kammer, das ausklingt in dem Sieg-Heil
auf den Führer, den Erzieher des deutſchen
Volkes

Eine kleine reizende Szene leitet dann zum
zweiten Teil der Feſtfolge über: zwei kleine
Schülerinnen überreichen den lieben alten
Ehemaligen im weißen Haar je ein Veilchen
ſträußchen, und wo die Blümlein nicht aus
reichen, gibt es ein Küßchen für die alten
„Schulkameradinnen“.

Und dann tut ſich der Bühnenvorhang auf
und ein allerliebſtes Singſpiel wird von
alten und derzeitigen Schülerinnen zur Auf-
führung gebracht, betitelt Die aupt-
probe unterder Linde“. Unmöglich, all
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die einzelnen kleinen Szenen, die Tänze und
was ſonſt alles da geboten wird, zu be
ſchreiben: den köſtlichen Theaterdirektor, der
unter der alten ſchattenden Linde die Haupt
probe abnimmt, der die Dirndl mit den
Buamn, der die Bauern und Bäuerinnen, der
den Großvater mit der Großmutter tanzen
läßt, der ein reizendes Spiel der Hühnerchen
mit dem Hahn aufzieht, der ein Blockflöten
konzert veranſtaltet und eine kleine Kapelle
die Haydnſche Kinderſymphonie ſpielen läßt,
der die luſtigen Schneiderlein zum Tanzen
bringt und ſchließlich ach, es war noch
viel mehr und ſo Schönes aufzeigt, wie
ſein Künſtlervölkchen, das verſteht ſich
ſämtlichſt die FranckeSchule beſucht oder be
ſucht hat, friſch, geſund, kräftig und ſport-
gewandt iſt, was es durch rhythmiſches

und durch ſehr feines exaktes
odenturnen unter Beweis ſtellt
Der Nachmittag vereinte die ganze Feſtverſammlung zu frohem Weiſammenert wieder

im „Stadtſchützenhaus“, wo man ſich nun ſo
recht nach Herzensluſt ausplaudern und hier
und dort Wiederſehen feiern konnte. Eine
wunderſchöne Feier klang aus. Lange wird
das Erinnern an ſie wäch bleiben, wie die
Liebe und Verehrung wach bleiben wird für
die liebe alte Schule R. S. E.

Großfeuer auf Guk Gimritz
Gebäude der HJ Führerſchule abgebrannk Fliegerhorſt alarmiert

Mi. Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden des
geſtrigen Tages brach auſ dem Gute Gimritz,
das ſeit längerer Zeit der Hitler-Jugend des
Gebietes Mittelland als Führerſchule dient,
Feuer aus, dem ein großes Stall- und
Scheunengebäude zum Opfer fiel. Das Jnven
tar, Feldküchen und Haustiere, konnte recht
zeitig geborgen werden. Die halliſche
Feuerwehr befand ſich in höchſter Alarmſtufe.
Ueber die Urſache des Brandes war bis zur
Stunde noch nichts zu erfahren.

Draußen vor den Toren der Gauſtadt, hart
am Ufer der Saale und umgeben von herr-
lichen Parkanlagen liegt das alte Gut Gimritz.
Der landwirtſchaftliche Betrieb iſt ſchon lange

ſtillgelegt. Tiefer Frieden lagerte über dem
Gute, bis eines Tages die HJ hier ihren Ein
zug hielt. Jn allen Gauen Deutſchlands iſt die
Führerſchule „Werner Gerhardt“ be-
kannt geworden. Jn den einzelnen Gebäuden
wurden dann im Laufe der Zeit auch Räum-
lichkeiten für andere Formationen der Partei
geſchaffen. Die Wehrmacht hatte ebenfalls
Stallungen belegt.

Geſtern nachmittag, wenige Minuten nach
18 Uhr, entdeckte ein Hitlerjunge, als er ge
rade mit einem Laſtkraftwagen den Hof der
Führerſchule verlaſſen wollte, den Brand.
Wenige Sekunden ſpäter waren Wache und der
zur Zeit in Gimritz untergebrachte Lehrgang
alarmiert. Der heftig wehende Wind ſchürte
das Feuer, und nach kurzer Zeit ſtand das
große Stallgebäude in ſeiner ganzen Länge in

So wütete das Feuer Aufnahmen: MN8Z-Bilderdienſt
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Flammen. Mit raſender Geſchwindigkeit
kletterte das Feuer im Dachſtuhl bis zum Firſt
hinaus und verwandelte den geſamten Dach
ſtuhl in ein einziges Flammenmeer.

Während die Hitlerjungen die Feldküchen
und zwei Borſtentiere bargen, traf die Feuer
wehr ein, die unter der Leitung von Brand
direktor Rohr mit zehn Schlauchleitungen
das Großfeuer angriff Abteilungen des
Fliegerhorſtes trafen kurze Zeit darauf unter
Führung von Oberſtleutnant Erd mann an
der Brandſtätte ein. Sie brauchten ebenſo wie
die Abteilungen der Techniſchen Nothilfe, nicht
mehr einzugreifen.

Bei den Bergungsarbeiten wäre beinahe
ein Helfer herabſtürzenden Balken zum Opfer
gefallen. Durch Feuerwehrmänner und Sol
daten konnte der Unglückliche aus ſeiner ge
fährlichen Lage befreit werden. Bevor weitere
Wehren aus den umliegenden Dörfern einge
troffen waren, war die Gefahr des Ueber
greifens auf die übrigen Gebäude der Führer
ſchule bereits beſeitigt. Und nach mehrſtündiger
Tätigkeit konnte die halliſche Feuerwehr wieder
abrücken.

Vermutlich iſt der Brand im linken Flügel
des abgebrannten Stallgebäudes entſtanden.
Jn dem hier lagernden Stroh fand das Feuer
reichliche Nahrung. Der entſtandene Schaden
iſt beträchtlich.

W

Kichtefeſt der Woll Lagerhalle

Nichts könnte einſchneidender den Anbruch
der neuen Zeit illuſtrieren als dieſes Richte
feſt. Wohl mag es früher in der kapitaliſti
ſchen Epoche Feſte bei ähnlichen Anläſſen ge
geben haben, jedoch wer geſtern dieſer Feier
beiwohnen durfte, der wird durchdrungen wor
den ſein von dem Geiſt einer ans Herz grei
fenden echten Volksgemeinſchaft.
Und allen denjenigen, die da immer reden
von künſtlicher Wiederbelebung alter Volks
bräuche und deren Effekt infolgedeſſen bezwei
feln, denen wäre zu wünſchen geweſen, daß ſie
bei dieſer Gelegenheit hätten dabei ſein
können.

Die 200 Arbeiter und Techniker, die geſtern
um 16 Uhr zum Beginn des erhebenden Feſt
aktes ſich draußen im Nordoſten der Stadt am
Landrain verſammelten, werden jedenfalls
anders reden. Die letzten Nägel wurden als
Signal der Feier in den Dachſtuhl getrieben.
Dann ergriff der Polier der Zimmerleute
Opitz das Wort zu einer kleinen Anſprache,
die natürlich, wie gerne bei ähnlichen Gelegen
heiten, in dem Satz gipfelten „Der Architekt,
der verſteht's, aber kann's nicht, der Hand
werker, der kanns, aber verſteht's nicht, der
Polier aber, der verſteht es und kann's auch.“
Danach ſprach der geiſtige Schöpfer der größ
ten Woll-Lagerhalle Europas,Architekt Kempf, der den Dank allen Mit
arbeitern ausſprach und zugleich dem guten
Zuſammenarbeiten mit den Behörden gedachte.
Nach ihm hielt Major Direktor Bräuüer-für
die Bauherrnſchaft, von der Reichswollverwer
tungsgeſellſchaft Berlin, eine Anſprache Auch
ſie gipfelte in einer Dankſagung an die Ar
beiter und an die Behörden.

Nun formierte ſich der Feſtzug. Voran 15
Mann Muſik, dann folgten die Vertreter der
Baufirmen, die der Behörden und der Partei,
die Landesbauernſchaft, die Schafzuchtver
bände und endlich die Arbeiter ſelbſt, nach
Zünften geordnet, in ihrer jeweiligen Arbeits
kluft. So ging es munter über Feldwege zum
„Birkhahn“ in Diemitz. Die friſche Luft hatte

Verfeinert
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allen guten Appetit gemacht und ſo mundete
das Feſteſſen um ſo beſſer: Suppe, Braten
uſw., das Bier ja nicht zu vergeſſen und die
dicken Zigarren! Als Gaſtgeber trat die Bau
herrnſchaft auf. Später dann, als alle eine
behagliche und fröhliche Stimmung umfaßt
hatte, gaben die Handwerker allerhand Zunft
bräuche zum beſten. worin vor allem die Zim
merleute und die Maurer glänzten. Beſonders
hübſch war der ſogenannte Patſchgeſang der
Zimmerleute, bei dem ſich je zwei und zwei
gegenüberſaßen und im Takt des Liedes gegen
ſeitig ihre Handteller zuſammenſchlugen, ab
wechſelnd dabei auf ihre Schenkel patſchend.
Natürlich gab es auch humoriſtiſche Vorträge,
Chorgeſänge und ähnliches mehr. Endlich, es
war ſchon gegen 8 Uhr abends, ſchoben ſich die
bierfrohen Zimmerleute durch die Tiſchreihen
hindurch zum Tiſch der Bauherrnſchaft und
brachten dieſer ein „dröhnendes Ständchen“
dar, als Dank für die großzügige Bewirtung,
das mit Proſt und Leertrunk ausklang.

Von den Hausmannskürmen

Jn der Woche vom 13. bis 19. Oktober
werden folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Sonntag: „O Gott, du
frommer Gott.“ Montag „Jch weiß, mein
Gott, daß all mein Tun Dienstag: „Das
walte Gott der helfen kann.“ Mittwoch: „Jch
und mein Haus, wir ſind bereit.“ Donnerstag:
„Gehe hin in Gottes Namen.“ Freitag:
O ſelig Haus, wo man dich aufgenommen.“

Sonnabend „Wie könnt ich ruhig ſchlafen in
dunkler Nacht.“

Das Kleeblatt wird gefilmt
Der Ns-Lehrerbund beſichtigte die Keichsgukobahn

Wiederholt haben wir gerade in letzter Zeit
längere oder kürzere Bildberichte von Einzel-
abſchnitten der Arbeiten für die Reichsauto
bahn in unſerem Gebiet gebracht. Geſtern
hatten wir wieder einmal Gelegenheit uns
von den Fort ſchritten an den verſchiedenen
Stellen zu überzeugen. Wir nahmen an einer
Beſichtigungsfahrt der geographiſchen
Arbeits gemeinſchaft des NSLB
teil. Die intereſſanteſten Bauſtellen wurden
auf dieſer Fahrt, die ſich von Halle bis zum
Gebiet der Elſter-Lupperegulierung
bei Klein-Liebenau erſtreckte, beſucht. Vor
allen Dingen auch die einzelnen Bahn und
Straßenüberführungen bei Peißen, Reideburg
uſw. u. a. auch die Ueberführung über den
neuen Luppelauf bei Klein-Liebenau für das
in unſerem Gau fallende Stück der Reichsauto
bahnſtrecke München Berlin. Von der
Wanderung des Goldbergſandes zur Reichs
autobahn, worüber wir vor kurzem bereits
ausführlich berichteten konnten ſich alle Teil-
nehmer der Fahrt an Ort und Stelle über
zeugen Beſonderes Jntereſſe erweckten auch die
An- und Abfahrtsſtraßen, die eben
falls zum Teil bereits ſeit längerer Zeit im
Entſtehen ſind.

Der Halt bei dem Nullpunkt (Kreuzungs-
ſtelle der Reichsautobahn Halle-- Leipzig und
München Berlin) dicht bei Werlitzſch, war
wohl das intereſſanteſte Erlebnis dieſer Be
ſichtigungsfahrt. Die Strecke Halle Leip
zig wird an dieſer Stelle über die Strecke
München Berlin hinwegführen. Die Ver
bindung beider Strecken iſt durch die ſoge
nannte Kleeblatt-Löſung, die wirfrüher ſchon einmal eingehend behandelt haben,
gelöſt. Jmmer mehr wächſt auch dieſes Stück
der Reichsautobahn, für unſer Gebiet ein be
ſonderes Kernſtück, heran. Erfreulich iſt, daß
während die Reichsautobahn OWK im übrigen
vom Entſtehungsgange der durch unſer Gebiet
führenden Reichsautobahn von jeder Bauphaſe
gutes Lichtbildmaterial geſammelt hat
und im Archive aufbewahrt gerade hier an
dem intereſſanteſten Punkte auch Filmauf-
nahmen anfertigt.

So wird der ganze Hergang der Bau
arbeiten für ſpätere Zeiten feſtgehalten. Bis
zu 12 Kilometer der Reichsautobahnſtrecke
Halle Leipzig werden bis Mai nächſten
Jahres vorausſichtlich betoniert ſein. Die
geſtrige Beſichtigungsfahrt führte auch an eine
Stelle an der die Betonierungsarbeiten gerade
im Gange ſind, und zwar dicht bei Freiroda.
Der Vorgang dieſes Betonierens, der Her-
ſtellung alſo der Fahrdecke auf dem gewachſenen,
abgeſtampften betonierten Boden, erregte ſelbſt
verſtändlich das größte Jntereſſe. Aufmerkſam
wurden alle Einzelheiten des Herganges
beobachtet, die Auflage des Mager-Betons
und ſeine Bearbeitung, wie die Auflage der
Eiſenmaſchen mit der 5 Zentimeter ſtar
ken Ober-Betondecke.

Der Beſuch des Bauloſes der Autobahn
ſtrecke München Berlin im Auetal war
nicht minder intereſſant. Hier fährt man das
Baumaterial für den Damm der Reichsauto
bahn dicht aus der Nähe heran, wo aus der Ab
tragſtelle die ſich immer mehr aushöhlt, in Zu
kunft eine ſchöne Seeanlage entſtehen ſoll. Prof.
Dr. Bader der vor kurzem vor den Mitglie
dern des NS-Lehrerbundes ein Vortrag über
die Bauten zur Reichsautobahn gehalten hatte,
war auch diesmal ein nicht minder liebens
würdigerer Erklärer aller Einzelheiten. Auf
alle nicht wenigen an ihn gerichteten Fragen
gab er unermüdlich Auskunft. Für alle Teil
nehmer war dieſe Beſichtigungsfahrt eines
kleinen Abſchnittes der gewaltigen Reichsauto
bahn, des Werkes unſeres Führers, ein impo
ſantes Erlebnis

Noch keine Aukobahn Kaſſel Halle

Zur Frage der Reichsautobahn
Kaſſel Nordhauſen Sanger-hauſen Halle wurde bekannt, daß nach
Prüfung der Sektionen Kaſſel und Leipzig
dieſe Bahn lediglich in die profektierten
Strecken aufgenommen worden ſei, alle Mit
teilungen über die Linienführung aber den
Tatſachen vorauseilten. Die Ausführung des
Projekts liege alſo noch in weiter Ferne.

Frohſinn am laufenden Band
Kameradſchaftsabend der

Als wir die Einladung der NSe- Ge
meinſchaft Kraft durch Freude“,
Kreis Halle -Stadt, für die Hausge-
hilfinnen in der Deutſchen Arbeitsfronmt in der Hand hielten und auf
der Vortragsfolge ein ſo viel verſprechendes
heiteres Allerlei fanden, und als wir zum
Schluß laſen: „Und dann Tanz, und die
Soldaten des Standortes Halle ſind auch da“

nun, da wußten wir, daß der große
Saal der Saalſchloßbrauerei wohl kaum aus
reichen würde, um all die freudig herbeige
eilten Menſchen zu faſſen.

Und richtig: wir hatten uns nicht geirrt.
Schon zu Beginn der Veranſtaltung war faſt
Tiſch an Tiſch beſetzt, und immer noch ſtrömte
es heran. Sorgte die Kreiskapelle der PO
durch ihre friſchen Märſche und andere Muſik
ſtücke ſogleich für die fröhliche Stimmung oder
hatte man die gleich mitgebracht?

Jedenfalls eine heitere Atmoſphäre lag
über dem ganzen Abend, den der Gaufach
gruppenwalter der DAF, Pg. Herzog, mit
freundlichen Begrüßungsworten eroöffnete.
Dieſes ſei, ſo ſagte er, der erſte Kamerad-
ſchaftsabend der Hausgehilfinnen, dem weitere
folgen würden. Beſonders erfreulich ſei es,
daß auch viele Hausfrauen mit ihren Haus
gehilfinnen gekommen ſeien, ein Zeichen für
das ſchöne Band der Kameradſchaft
und Gemeinſchaft zwiſchen ihnen. Vor
drei Jahren würde ſolch ein Band und auch
ſolch ein Feierabend nicht möglich geweſen
ſein! damals machte man den Menſchen immer
nur Verſprechungen und Verſprechungen. Der
Nationalſozialismus aber ſetzt ſeine Worte in
die Tat um, und ſo hatte er es auch zu Wege
gebracht, daß heute die Hausfrauen oder
jedenfalls ſchon viele unter ihnen in der
Hausgehilfin ihre treue Helferin und Kame
radin ſehen. Pg. Herzog wünſchte zum Schluß
ſeiner Anſprache einen guten und fröhlichen
Verlauf des Abends.

Zu dieſem fröhlichen Verlauf trug außer
der ſchon mitgebrachten heiteren Stimmung
ſehr ſtark bei das von Maxim Falcke, dem
Mitarbeiter des Reichsſenders Leipzig, aufge
ſtellte bunte Programm. das ſchon von vorn
herein „zwei Stunden Frohſinn am laufenden
Band“ verſprach. Schon nach ſeinen erſten
launigen Worten hatte Maxim die Lacher
voll auf ſeiner Seite, und immer wieder
wenn er im weiteren Verlauf des Abends vor
ſein Publikum trat ſo z. B. einmal be
ſonders wirkungsvoll mit ſeinem Schiffer
klavier und ſeinem Humor die Zügel
ſchießen ließ, dann erfüllte den weiten Raum
ausgelaſſenſte Heiterkeit. Mit „Großen
Träumen eines kleinen Mädchens“ trat die
jüngſte Rundfunkkünſtlerin, Jlſe Rhanga,
hervor: drei Berliner Sing-Sangs brachte ſie,
und zwar „Wenn mein Roller ein Mercedes
Benz wär'“ (das wohl am netteſten war und
ihr beſonders gut lag), dann „Mein Diamant“
und zuletzt eine etwas künſtleriſch naive An
gelegenheit „Die Puppenmutter“. Die im
Chorus begrüßte das war von Maxim
ſchnell einſtudiert worden alſo die im
Chorus begrüßte Marie (von der Berliner
Künſtlerin Chriſt'l Chriſten dargeſtellt) tat
den Männern einmal ganz gehörig den Kopf
waſchen, was jedoch dürch kräftiges Pfeifen

Hausgehilfen in der

erwidert wurde (ja, die Marie hatte wohl
nicht mit dieſer Uebermacht der Männer
und mit ſo viel Soldaten gerechnet!). Und
noch jemand trug zur Beluſtigung bei der
Leipziger Komiker Max Krieg der zunächſt
als immer küragierte, reſolute ünd ungenierte
Gemüſefrau vom Strand der Pleiße“ auftrat,
und dann als „Müllkutſcher“ ſeine mannig
fachen Erfahrungen preisgab. Das war ein
Spaß, ein Gelächter!

Jm Verlauf des Abends brachte noch Kreis
walter Pg. Kranig die Grüße der NS-Ge-
meinſchaft „Kraft durch Freude“, wünſchte
einen weiteren frohen Verlauf und wies hin
auf einige kommende Veranſtaltungen der Ge
meinſchaft, ſo beſonders die Aufführungen des
Schlieſeer Bauerntheaters.

Und dann Tanz, denn die Soldaten
des Standortes Halle waren gekommen, in
hellen Scharen gekommen, und warteten ſchon
faſt mit Ungeduld, daß die Kapelle unter
Leitung von Kapellmeiſter Maaß das Zeichen
dafür gäbe, loszuſchießen auf das eine Ziel,
das man während der zwei Stunden Froh-
ſinn am laufenden Band längſt ſchon viſiert
hatte. So folgten den vorerwähnten zwei
Stunden drei weitere und beſtimmt nicht min
der heitere beim Tanz.

Und wann wird der nächſte Kameradſchafts

abend ſein? R.-S. E.
Sonderzug nach Leipzig

Zum FußballLänderſpiel gegen Bulgarien

Um allen Volksgenoſſen eine billige Ge
legenheit zum Beſuch des Fußball-Länder-
ſpiels Deutſchland Bulgarien zu geben,
führt die „MNZ“, wie bereits berichtet, ge
meinſam mit dem Hapag-Reiſebüro in Halle
einen ſtark verbilligten Sonderzug nach Leipzig
mit Zuſteigemöglichkeit in Schkeuditz durch.
Abfahrt ab Halle 10.40, ab Schkeuditz 10.57,
Ankunft in Leipzig 11.14. Rückfahrt ab Leipzig
20.38, an Schkeuditz 20.54, an Halle 21.11. Die
Fahrpreiſe betragen hin und zurück: ab Halle
1.45 Mark, ab Schkeuditz 0,75 Mark. Anmel-
dungen ſind zu richten an das Hapag-Reiſe-
büro in Halle (Roter Turm) und an die Ge
ſchäftsſtellen der „MNZ“.

Vom Bundſchuh

Herr R. Laube aus Leipzig ſprach im
Verein der Württemberger und Badener im
Vereinslokal „Kobuxrger Hofbräu“ über Som
mertage in Baden und dem Schwarzwald. Herr
Laube unterſtüte ſeine Ausführungen durch

Dauerwäsche Gummi-Bieder

60 buntfarbige Lichtbilder, die er ſelbſt aufge
nommen hatte. Die von großer Orts- und
Volkskenntnis zeugenden Ausführungen des
Vortragenden fanden bei der zahlreichen Zu
hörerſchaft reichen Beifall.

Feierliche Amkseinführung der
Kaksherren

Am Fyſreretag 17. Oktober, vorm11 Uhr, findet im Rathaus die feierliche n

einführung und Verpflichtung der von dem
auftragten der NSDAP in das Amt ein
Ratsherren der Stadt Halle berufenen 30 Rat
herren durch Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weihe
mann ſtatt.

Auch Alzey und Edenkoben
Jm Rahmen des Feſtes der Deutſche

Traube und des Weines hat die Stadt Ha
noch die Patenſchaft über die Städte Alße
und Edenkoben in der Pfalz übernommen
Auch dieſe beiden Gemeinden werden in de
Weinwerbewoche mit ihren Pfälzer Weinen
in der Stadt Halle ſtark vertreten ſein.

5AKonzerk am Sonnkag
SA greift an! Unter dieſer Parole eröffte

die SA des Standortes Halle am Sonntag
dem 13. Oktober, um 20.15 Uhr, mit einen
großen SAKonzert im oberen Saal de
„Stadtſchützenhauſes“ das diesjährige Winet
hilfswerk innerhalb des Stadtkreiſes Halle
Der neue Muſikzug der Brigade 38 wird ſ
bei dieſer Gelegenheit in einem Teil de
Konzerts als großes Streichorcheſter vorſtellen
Aus der erleſenen Muſikfolge, die er zu Gehä
bringen wird, ragen Beethovens „Egmont
Ouvertüre, Webers „Oberon“Ouvertüre, das
Vorſpiel zu „Parzival“, eine Phantaſie als
dem „Fliegenden Holländer“ von Richah
ren Walzermelodien und Fanfarenmätſh

ervor.
Beſondere Einladungen zu dieſer Ver

anſtaltung ſind nicht ergangen. Jeder, der ſig
opferfreudig zu dem Werk der nationale
Solidarität bekennt, folgt dem Ruf der S

Muſikfolgen, die zugleich als Einlaßkarken
gelten, ſind für 0,50 RM. bei allen S
Männern, SA-Dienſtſtellen, im Verkehrsbür
Roter Turm, in den Zigarrengeſchäften Jfland
Ranniſcher Platz, A. Becker, Am Steintor
Heiſe, Reileck, erhältlich. An der Abendkaſt
werden 0,60 RM. erhoben.

Haushalkungsliſten ſofort ausfüllen

Die Haushaltungsliſten über die
Perſonenſtands und Betriebsaufnahme, die
al len Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen in
den vergangenen Tagen zugegangen ſind, müſſe
bis heute Abend bei dem Hauswirt oder ver
walter unterſchrieben abgegeben ſein. W
weiſen nochmals auf die äußerſt genau
Ausfüllung dieſer Liſten hin.

25jähriges Jubiläum
Geſtern feierte Direktor Albert Aßmü

ſein 25jähriges Jubiläum als Betriebs und
Geschäftsführer der „Nordſee“ Deutſche Hoh
ſeefiſcherei Bremen-Cuxhaven A.G. Zwei
niederlaſſung Halle. Direktor Aßmus hat an
10. Oktober 1910 mit acht Gefolgſchaftsmit
gliedern die „Nordfee“ in Halle übernommen
Durch ſeine hervorragende Pionierarbeit in
die Einführung von Seefiſchen, Salzheringeh
Räucherfiſchen und Marinaden in Mitte
deutſchland hat er ſich ganz beſondere Wer
dienſte in volkswirtſchaftlicher Hinſicht
worben und vielen Volksgenoſſen Arbeit u
Brot gegeben, denn jetzt zählt die Bele
ſchaft der „Nordſee“ 100 Köpfe. Dieſe Ta
ſache kennzeichnet in nüchterner Zahl die un
ermüdliche, zähe Arbeit des Jubilars in den
langen Jahren und darf ihn an ſeinem heuti
gen Jubeltage mit beſonderen Stolz erfüllen

HAlIE M
Geſtern abend wurde die Feuerwehr kitj

nach dem Großfeuer in Gimritz nach der
Großen Steinſtraße 79 gerufen, wo eineringe Menge Torf in Brand geraten war, die
für den dortigen Umbau benötigt n
Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigke
wieder abrücken.

Durch den ſtarken Sturm wurde ein etwe
15. Meter langer Bretterzaun in der Hohen
Straße in Ammendorf auf den Fahrdamn
geworfen und von einer Ammendorfer Firm
beſeitigt.

Jn der Köthener Straße wut
geſtern durch den Sturm zwei Obſtbäume en
wurzelt. Die Bäume wurden durch eine
Polizeibeamten und Zivilperſonen beſeitigt

Zwiſchen 16 und 17.30 Uhr fand an
Saale am Amſelgrund ein Konzert J
SA-Muſikzuges ſtatt, das ſich etw
150 Perſonen anhörten.

Geſtern gegen 16.15 Uhr fiel während
ſtarken Sturmes vor dem Grundſtück en
burger Straße 17 einer vorübergehend
30 jährigen Ehefrau Putz, der ſich von i
Hauswand gelöſt hatte, auf den Kopf. n
wurde dadurch an der Naſe, der Oberlippe n
am Kinn verletzt. Die Frau vegab ſich
ärztliche Behandlung.

Geſtern gegen 17.50 Uhr wurde ein 37
fahrer, der die Merſeburger Straßen
fuhr und in die Riedelſtraße einbien
wollte, von einem Perſonenkraftwagenhinten angefahren, wobei das Fahrrad ſt
Trümmer ging. Der Perſonenkraftwagen
dann weiter gegen einen Laſtkraftwagen
wurde ſtark beſchädigt.

ſtern
Ein Kraftradfahrer mit Sozius fuhr ge hal

in der Artillerieſtraße auf einen den
tenden Kohlenwagen. Durch den erfolgen
Sturz wurden der Fahrer und der Sozine di
ſetzt und mit einem Kraftwagen derzugeführt. Das Kraftrad wurde ſichergeſt



Geſtellungsbefehle
ellungsbefehle für die zum 1. NoFar in de ehrmacht Einzuſtellenden

Wwywilligen und Dienſtpflichtigen ſind vom
Frei bezitksKommando Halle durch „Ein-
en an die Betreffenden zugeſtellt worden.
ſch ch dem Wehrgeſetz ſind alle, die einen

terungsausweis erhalten haben oder die
P freiwillig zum Dienſteintritt gemeldet

8 verpflichtet, Aenderungen der Anſchriften
t dem WehrbezirksKommando zu melden.

Niferdem haben ſie noch bei ihrem zuſtändigen
Polizeirevier oder der Ortspolizeibehörde die
An oder Abmeldung zu vollziehen.

T Jn mehreren Fällen, in denen dies nicht
eſchehen war und die Betreffenden durch die

Pſ. nicht aufzufinden waren, ſind ſie dem
ehrbezirksKommando zur Entgegennahme

des Geſtellungsbefehles polizeilich vorgeführt
worden. Außerdem werden ſie polizeiliche
Strafen erhalten wegen Nichterfüllung der
An und Abmeldepflicht. Sie müſſen außerdem
gewärtig ſein, auf Grund des Wehrgeſetzes
eine gerichtliche Strafe zu erhalten.

Das WehrbezirksKommando Halle empfiehlt
deshalb nochmals jedem, der einen Muſte
rungsausweis erhalten hat, und ſeinen Wohn

wechſelt oder wechſeln wird, dies ſofort dem
WehrbezirksKommando meldet und ſelbſtver
ſtändlich auch dem zuſtändigen Polizeirevier,
da die Erſatzreſerveſcheine in den nächſten
Tagen an diejenigen, die noch keinen Ge
ſtelungsbefehl erhalten haben, vom Wehr
bezirksKommando verſandt werden.

Um Raſſenreinheit
Ein ſcharfer Trennunggsſtrich iſt nötig

Vor einigen Monaten, als unſere Staats
polizei kurzerhand zugriff und dem raſſe
ſchänderiſchen Treiben verſchiedener Zeit
enoſſen und Zeitgenoſſinnen durch die Schutzhaſt ein jähes Ende bereitete, befanden ſich

auch die jetzt 53jährige Frau Agnes M. und
ihre Tochter unter den Verhafteten. Vor der
dritten halliſchen Strafkammer unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schröder
folgte nun das gerichtliche Nachſpiel, denn
Frau M. war angeklagt, ſich im Jahre 1934
der Kuppelei ſchuldig gemacht zu haben.
Die Tochter, in einem hieſigen jüdiſchen Ge
ſchäft tätig, lernte im Jahre 1925 den polniſchen
Juden Fr. kennen, ſeit dem Jahre 1928 ver
gaß ſie ihre raſſiſche Abſtammung und trat in
engſte Beziehungen zu dem Juden. Pfingſten
1933 ſchließlich verlobte ſie ſich mit ihm, nicht
öffentlich durch eine Anzeige, aber ſie galten
in ihrem Bekanntenkreiſe für verlobt. Nun
mieteten Mutter und Tochter, beide als Jn
haberinnen, eine Fünfzimmerwohnung mit
Nebengelaſſen und nahmen den Juden Fr. mit
ſeinen beiden, ebenfalls in Halle anſäſſigen
Brüdern, die alleſamt ein Tuchwarengeſchäft
betrieben, mit in die Wohnung auf. Jeder
der drei Juden übernahm ein Zimmer und
die drei brachten auch die monatlich 55 Mark
betragende Wohnungsmiete auf. Dafür
leiſteten die Wohnungsinhaberinnen Säube
rungsdienſte. Die Mutter war mit dem Ver
hältnis der Tochter anfangs durchaus nicht
einverſtanden, ſie hat ihr öfter Vorwürfe ge
macht und ihr den Rat gegeben, den Mann
doch laufen zu laſſen. Als ſie damals in
Schutzhaft genommen und einem Verhör
Unterzogen wurde, gab die Tochter auch offen
zu, von ihrer Mutter oft Vorwürfe erhalten
zu haben.

Im Juli 1935 wurde die Verlobung auf
r Die Anklagebehörde vertrat mit Recht
en Standpunkt, daß die Mutter die moraliſche

Verpflichtung gehabt habe, auf ihre Tochter
aufzupaſſen und wenn ſie nicht die Macht zum
Einſchreiten gehabt hätte, wäre ihr immer
noch der Ausweg geblieben, auszuziehen und
ſich von der Tochter zu trennen. Die Straf
mmer verurteilte die Angeklagte wegen
Kuppelei zu ſechs Monaten Gefängnis und
in der Urteilsbegründung wurde beſonders
betont, daß die Mutter um das Verhältnis der
ochter mit dem Juden genau unterrichtet

hre ſei und daß ſie unbedingt hätte ein
reiten müſſen, da ſie in der Wohnung gleich

erechtigt mit der Tochter geweſen ſei. Sie
ätte aber ſelbſt die drei Juden in ihre
Mahnung aufgenommen. Die große Fünf-

Ammerwohnung ſei doch nur zu dem Zwecke
ehe tet worden, um die drei Juden aufzu-
am Strafmildernd wurde die Krankheit
e Angeklagten und ihre Abhängigkeit von
r Tochter berücſichtigt.

Großer heiterer Abend
Großer heiterer Abend mit Jupp Huſſels,

a Vermehren uſw. am 18. Oktober im Stadt
hützenhaus. Das iſt eine Nachricht, die alle
undfunkhörer und Freunde guter, heiterer

ung Wtüng mit beſonderer Freude erfüllen
ſhüte Jupp Suſſels wird hier im Stadt
e ga einen heiteren Abend anſagen.

Shiſſeriner rn allen bekannt mit ihrem
über z avier und ihrem Lied „Eine See
ünger n luſtig“, die berühmten 5 Kardoſch

ängerin Alſt Vortragskünſtlerin, Kammer
erren a lbine Nagel, mit Liedern aus aller

Mat Wie das einzigartige komiſche Tanz
Anfallsreigen und Emelé Blacker und den
Nowatk eichen luſtigen kleinen Kobold Anny

Heute:Wute:

Kleiderſammlung für
das WHW 1955/36 in der
Ortsgrunpe
Bergmannstroſt

das Winkerhilfswerk 1935/36
iſt die große Opfergemeinſchaft aller deutſchen Volksgenoſſen

Der Einzelne iſt nichts, wenn er ſich abſeits ſtellt; er iſt aber unentbehrlich für Volk und
Staat, wenn er ſich einreiht in die deutſche Volksgemeinſchaft und ſich dafür einſetzt.

Dann ſchützt Du den Volksgenoſſen vordem Winterhilfswerk!
Hilf

Wiäintersnot, dann hilfſt Du Deinem Volke und nicht zuletzt Dir
ſelbſt! Das iſt der einfache und tiefe Sinn des Winterhilfswerks, der zur Tat gewordenen
deutſchen Volks und Opfergemeinſchaft. Mit Deinen Opfergaben zum Winter-
hilfswerk wirſt Du Deine Geſinnung und Einſtellung zum Staate
Adolf Hitlers unter Beweis ſtellen! Das Winterhilfswerker-
wartet deshalb von Dir keine Almoſen und Spenden, ſondern
Opfer!

Wer opfert, kämpft für ſein Volk und die Seinen!
Jn Halle ſind ſeit Beginn der Arbeitsſchlacht 19 193 Volksgenoſſen wieder in Arbeit

und Brot gekommen. Jn öffentlicher Fürſorge ſtehen noch 2 035 Erwerbsloſe bei dem Jugend
und Fürſorgeamt, ſowie 2 143 bei dem Arbeitsamt. An erwerbsunfähigen Familien und
Einzelperſonen, beſonders Rentnern, Gebrechlichen und Kranken, werden noch 5 594 in der
gemeindlichen Fürſorge unterſtützt.
ergänzenden Fürſorge durch das Winterhilfswerk vor der Not des Winters.

Dieſe Unterſtützten bedürfen in beſonderem Maße der
Aber auch

Tauſende der wieder in Arbeit und Brot ſtehenden Volksgenoſſen haben die großen Lücken aus
der vorangegangenen jahrelangen Arbeitsloſigkeit noch nicht wieder auffüllen können und brauchen

deshalb nachgehende Hilfe.
Für die in der gemeindlichen Fürſorge ſtehenden Perſonen und Familien mit eigenem

Haushalt ſind ſeitens der Stadtoerwaltung wieder die notwendigen Mittel zu einer laufenden
Winterbeihilfe von 3 bis 4 RM. je Monat neben den bisherigen Unterſtützungen bereit
geſtellt. Darüber hinaus wird das Winterhilfswerk zuſätzlich alle Opfer der Bevölkerung an
Geld und Sachleiſtungen reſtlos an die Minderbemittelten und Schutzbedürftigen heranbringen,
je nach dem Grade ihrer Not.

Verantwortungs und Pflichtgefühl gegenüber den Volksgenoſſen in Not ſowie Ver
trauen zum Winterhilfswerk werden im Sinne wahrer DOpfer- und Volksgemeinſchaft auch den
bevorſtehenden Winter ſieghaft überwinden.

Opfert für das Winkerhilfswerk!

Für das deutſche Volk!
Halle, den 10. Oktober 1935.

Der Kreisleiter der

NGSDAP

Dohmgoergen

Der Oberbürgermeiſter

Weidemann

Der Kreisbeauftragte des
Wirnterhilfswerks des deut

ſchen Volkes 1935/36

Brand

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Betr. Schulungsmeterial.

Die Monatsblätter der Reichspropaganda-
leitung der NSDAP „Unſer Wille und Weg“
Nr. 10, Monat Oktober 1935, ſowie die Schu
lungsbriefe des Reichsſchulungsamtes der
NSDAP und der Arbeitsfront, Folge 10, Mo
nat Oktober 1935, ſind bei der Kreisleitung
HalleStadt, Robert-Franz- Ring 16, Zim
mer 38, eingegangen. Die Dienſtſtellen wollen
das beſtellte Material baldigſt in Empfang
nehmen.

Ortsgruppe Trotha.
Mittwoch, den 16. Oktober, 20 Uhr, ſpricht

Gauredner Pg. Brennecke in der Orts-
gruppenverſammlung Trotha mit allen Gliede
rungen im „Reichsadler“. Außer muſikaliſchen
Darbietungen bringt die Gaufilmſtelle einen
Bildbericht. Alle Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Paul Berck.
Heute 20 Uhr Filmabend mit allen Gliede

rungen im „Hofjäger“. Zur Vorführung ge
langt der Tonfilm „Die Saat geht auf“, ſowie
ein Beifilm. Alle Volksgenoſſen des Orts-
gruppengebietes ſind eingeladen. Eintritts
karten bei allen politiſchen Leitern der Orts-
gruppe und an der Abendkaſſe zum Preiſe von
0,50 und 0,30 RM.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Univerſität.
Heute veranſtaltet die NS-Frauenſchaft

Ortsgruppe Univerſität im „Neumarktſchützen
haus einen „Frohen Herbſtfeierabend“. Be
ginn 20.15 Uhr. Gäſte willkommen.

NSKOV, Ortsgruppe Halle.
Die Beteiligung an der Einweihung der

Kriegsopferſiedlung in Delitzſch iſt wider Er
warten ſehr gering. Jch weiſe hierdurch noch
mals darauf hin, daß die Beteiligung an der
Einweihung der Kriegsopferſiedlung Ehren-
pflicht eines jeden Kameraden iſt. Vor allen
Dingen derfenigen Kameraden, die in Halle
(Saale) ſelbſt ſiedeln wollen. Jnfolge der ge
ringen Beteiligung kann die Fahrt nur auf
Sonntagsfahrkarte (Preis 150 Mark) er
folgen. Abfahrtszeit 11.48 Uhr. Die Stütz
punktmänner und Kameradſchaftsführer werden
nochmals darauf hingewieſen, eingehend für
die Beteiligung zu werben. Die Anzahl der
ſich noch beteiligenden Kameraden und Kame
radenfrauen iſt im Geſchäftszimmer bis ſpäte
ſtens Sonnabend früh zu melden. Fernſprech
nummer 351 16.

Deutſches Jungvolk, Jungbann 1/36
Laut Befehl der RJF beſtehen innerhalb

der Gliederungen des Deutſchen Jungvolk
keine Sonderformationen. Der bisher be
ſtehende Reiterjungzug des Jungbann Halle
1/36 iſt mit Wirkung vom 17. Sept. 1935 auf

Bekanntmachung

gelöſt. Daher iſt das Tragen der Uniform
den Mitgliedern des Jungvolkes außerhalbihres offigiellen Dienſtes, alſo auch beim
Reiten, unterſagt.

gez. Hünicke, Stammführer.

Arbeitsdank Bezirksſtelle Halle
Die Bezirksſtelle des Arbeitsdank iſt ab

ſofort für den öffentlichen Verkehr nur noch
Dienstags und Freitags von 8—12 und 15
bis 18 Uhr geöffnet Königſtraße 84, Fern
ruf 314 64). Zu dem am Sonnabend, 12. Ok
tober, im „Hofjäger ſtattfindenden Werbe-
abend der Mitgliedſchaft Halle-Süd werden
alle am 30. September aus dem Arbeitsdienſt
ausgeſchiedenen Kameraden um ihr Erſcheinen
gebeten, da an dieſem Abend die Ueber
nahme in die Mitgliedſchaften erfolgen ſoll.

BDB, Fachſchaftsgruppe Lokomotivführer
Sonnabend, den 12. Oktober, 20 Ahr, Ver

ſammlung in „Schneiders Hotel“, Hindenburg-
ſtraße. Es ſpricht Kreisredner Pg. Söllinger
über: „Der politiſche Katholizismus.“

kraft durch Freude
KREnSsS A. s T r

Der Sonderzug nach Berlin fährt ab Halle
7.29 Uhr, an Berlin 9.56 Uhr, die Rückfahrt
iſt ab Berlin 22.40 Uhr, an Halle 1.00 Uhr.
Die Karten ſind auf dem Kreisamt zu haben.

Für die Wochenendfahrt nach Stolberg ſind
noch einige Plätze frei. Der Fahrpreis einſchl.
Verpflegung und Uebernachtung beträgt nur
6,30 RM. Der Kartenverkauf für das
Schlierſeer Bauerntheater hat äußerſt rege
eingeſetzt. Karten zum Einheitspreis von
1 RM. ſind in der Geſchäftsſtelle, Gr. Ulrich
ſtraße 26, noch erhältlich.

KdgFSpork am Freitag

Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer):
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 7--8 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):
Kloſterſchule 20—21.30 Uhr; Peſtalozziſchule, Vor dem
Hamſtertor 12, 20—-21.30 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Oberrealſchule; Staudeſtraße 1, 20--21 Uhr.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Schillerſchule, Schillerſtraße 47, 20—21.30 Uhr Dieſter
wegſchule 19.30—21 Uhr. Reiten (für Frauen und
Männer): Univerſitäts-Reitſchule, Reilſtraße, 20 Uhr;
Neue Reitſchule, Burgſtraße, 20.15 Uhr. Kleinkinder
gymnaſtik: Uebungsſaal von Fräulein v. Randow und
v. Schewe, Jägerplatz 20, 15--16 Uhr. Schwimmen
(für Frauen und Männer): Stadtbad 20.30-21.45 Uhr.
Ski-Gymnaſtik (für Frauen und Männer): Jnſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 20—21.30. Uhr. Reichs
ſportabzeichen (für Frauen und Männer): Jnſtikut für
Leibesübhungen, Moritzburg, 20--21.30 Uhr. Sport
kegeln (für Frauen Und Männer): Keglerheim Para-
dies, Werdergaſſe 2/3, 20-21.30 Uhr.

Im Zeichen NRürnbergs

Die Pflichtmitgliederverſammlung der Orts-
ruppe Viktoriaplatz vereinte zahlreiche
artei- und Volksgenoſſen in den Albrechtfeſt

ſälen unter Leitung des kommiſſariſchen Orts
gruppenleiters Pg. Lehmann. Jn ſchönſtem
Blumenſchmuck leuchteten die von den Helfer
innen der Frauenſchaft geſchmückten Tiſche,
umrahmt von den Symbolen der Bewegung.
Der Einmarſch der Fahnen erhöhte das Stim
mungsbild, flotte Märſche der Kreiskapelle
leiteten über zu einem intereſſanten lehrreichen
Vortrag des Pg. Schillick. Jn Anpaſſung
an die eindrucksvolle Rede des Reichspropa
gandaleiters Pg. Dr. Goebbels zerſtreute
der Redner im Hinblick auf das große Ziel des
Führers alle kleinen Alltagsſorgen. Ein Appell
an die Frauen warnte vor dem Hamſtern von
Butter und Fett. Pg. Schillick ſprach weiter
über die Gründe des wirtſchaftlichen und kul-
turellen Zuſammenbruches unſeres Vater
landes nach dem Kriege und den Uebergang
vom Materialismus zum Nationalſozialismus.
Jm Hinblick auf die außenpolitiſchen Wirren
in Abeſſinien und Oſtaſien beleuchtete er als
große befreiende Tat des Führers die Schaffung
einer ſtarken deutſchen Wehrmacht.

Pg. Dr. Lorenz vermittelte die gewaltigen
Eindrücke vom „Parteitag der Freiheit“ in
Nürnberg. Zum Schluß der Verſammlung
folgte die feierliche Ueberreichung neuer Mit
gliedsbücher.

Wir haben den Führer
Die Ortsgruppe Wittekind der NSDAP

veranſtaltete unter dem Leitwort Volks
gemeinſchaftsAppell in Wittekind“ in der
Saalſchloßbrauerei einen Lichtbilder-
und Vortragsabend. Der Lichtbilder-
vortrag „Hier ſiehſt du Rußland“ zeigte den
anweſenden 800 Volksgenoſſen, was wir in
Deutſchland hätten erwarten können, wenn
die hinter dem Bolſchewismus ſtehenden
Kräfte in Deutſchland die Macht an ſich ge
riſſen. hätten. Aus dieſen Aufnahmen aus
Rußland und dem Begleitvortrag des Propa
gandaleiters der Ortsgruppe, beſonders aber
aus dem Vortrag des Kreisredners Pg. Oß
wald, „Unſer Glaube“, wurde jeder in der
Ueberzeugung gefeſtigt, daß es für das
Deutſche Volk nur eines gibt, ſich einmütig
und entſchloſſen zum Führer zu bekennen und
mit ihm alle diejenigen Kreiſe zu bekämpfen,
die es immer noch verſuchen, den deutſchen
Menſchen für ihre dunklen und verderblichen
Machenſchaften auszunutzen. Die ebenfalls von
einem Vortrag begleitete Lichtbildfolge „Adolf
Hitler unſer Führer“ führte das Leben, Ar
beiten und die Erfolge des Führers vor
Augen.

Steuern ſind zu zahlen
Bis zum 15. Oktober ſind zu zahlen:
Die Gewerbeſteuer nach der Lohn

ſumme (1,56 v. H. der Lohnſumme).

Die Hundeſteuer für dieOktober bis Dezember 1935.

Unſere Wohnung unſere Welk!
HerbſtSonderſchau bei Möbel Hauptmann

Monate

In einer Zeit wie der unſrigen, da der Aufbau der
Familie der „Zelle des Volkskörpers“, als eine der
dringlichſten und wichtigſten Aufgaben des Staates er
achtet, wo dem Bau geſunder Wohnungen eine große
Bedeutung beigemeſſen wird, da iſt es Aufgabe und
Pflicht jedes einzelnen, ſein Heim ſo ſchön und zu
gleich ſo zweckmäßig wie nur möglich einzurichten und
zu geſtalten, denn nur in einer behaglichen und har-
moniſchen Wohnung kann ſich das Leben organiſch
entfalten.

Das Empfinden für echte deutſche Wohnkultur zu
wecken und zu fördern, läßt ſich auch das Ausſtattungs
haus C. Hauptmann in der Kleinen Ulrichſtraße
ſehr angelegen ſein. Das zeigt es zur Zeit gerade
wieder in ſeiner Herbſt-Sonderſchau der drei
Begriffe unbedingt das Gepräge geben: Gediegen-
heit, Geſchmacks empfinden und Preis
würdiglkleit.

Und wenn man ſo durch dieſe Schau ſchreitet und
neben den vielen ſchönen Einzel-Möbelſtücken die 120,
ſage und ſchreibe: einhundertundzwanzig fertig einge-
richteten Zimmer in den verſchiedenen Stockwerken des
Hauſes mit ſeinem Auge aufnimmt, dann fällt es in
der Tat ſchwer, aus all dem Schönen das Schönſte zu
wählen. War es unter den Speiſezimmern das be
ſonders geſchmackvolle aus Rüſternholz mit Eſchenmaſer
(wie ſchön doch unſere deutſchen Hölzer ſind!), das ſich
durch ſeine ſchlichten vornehmen Formen ſonderlich aus
zeichnete, deſſen Seſſel mit leuchtend- blauem Moquette
bezogen, wozu wiederum Teppich und Vorhänge und
alles ſo fein harmonierten? Und unter den Schlaf
zimmern, den behaglichen Wohnzimmern, den zweck
mäßigen Küchen? Nicht leicht, etwas inſonderheit her
vorzuheben, denn ſo vieles fand unſeren ungeteil-
ten Beifall. Sie werden ſich ſelbſt in der ſchönen Son
derſchau davon überzeugen,
ſagt haben.

Noch unfreundlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Ein noch am Mittwoch bei Jsland liegendes

Tiefdruckgebiet entwickelte ſich unter Ver
tiefung ſchnell ſüdoſtwärts. Sein Kern liegt
am Abend des Donnerstag über Südnorwegen.
Starke Luftdruckunterſchiede zwiſchen dem Süd
europahoch und dem norwegiſchen Tief ver
urſachten hohe Windgeſchwindigkeiten, die be
onders über Norddeutſchland, Nord und Oſtſee
tarkes Ausmaß annahmen. Auf dem Brocken
herrſchte zeitweiſe Orkan (Windſtärke 12). Jm
Flachlande- erreichten einzelne Windſtöße Ge
ſchwindigkeiten von mehr als 30 Sekunden-
metern. Auf der Rückſeite eines am Nach
mittag über Mitteldeutſchland hinwegziehenden
Ausläufers drangen kühle Luftmaſſen polaren
Urſprungs unter heftigen Schauern oſtwärts
vor und brachten allenthalben Niederſchläge
und ſchnelle Temperaturabnahme. Zunächſt
bleiben wir in dem Polarluftſtrom; mit dem die
ganze Rückſeite des Tiefdruckgebietes erfüllen-
den Luftdruckanſtieg ſtellt ſich allmählich eine
leichte Wetterberuhigung ein.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Anfangs ſtarke, dann etwas abflauende,meiſt weſuiche Winde, tagsüber heiter bis

bewölkt, zeitweiſe auch Regenſchauer, kühl.

daß wir nicht zuviel



Wer hak richtig geraken?
Löſungen des großen Kätſelrakens um das WhW 1934-35

Die Gauführung des Winterhilfswerkes
hat ſich entſchloſſen, als Auftakt des jetzt er
öffneten Winterhilfswerkes 1935/36 die Sieger
des großen Preisausſchreibens Das große
Rätſelraten um das WHW 1934/35 nun be
kanntzugeben. Folgende Volksgenoſſen wurden
mit den erſten 125 Preiſen bedacht: 1. Anna
Czichy, Naumburg, 1 Schlafzimmer; 2. Walter
Hauptmann, Taura, 1 Küche.

Je 1 Nähmaſchine Frieda Merker, Reinsdorf, Meta
Lüttich, Sangerhauſen, Gertrud Zaſonz, Wittenberg,
Lina Stilzebach, Sundhauſen, Erich Richter, Elſterwerda.

hauſen, Caroline Beer, Stöbnitz, Artur Richter, Mühl
berg, Martin Wendiſch, Trauenhain, Leonhard Zenner,
Kretſchau.

Je 1 ErſtlingsAusſtattung: Meta Schmeil, Alsleben,
Rich. Wolf, Zörbig, Gertrud Macht, Mühlbeck, Rudolf
Lehmann, Boöckwitz, Karl Heinz Volzbach, Halle, Elſa
Gerber, Halle, Helene Nitzſche, Pröſen, Minna Hartwig,
Halle, Johannes Piltzing, Merſeburg, Auguſt Arndt,
Greifenhagen.

Je 1 Buch „Hitler, Mein Kampf“: Otto Krempler,
Rieſtedt, Anna Lotte Thermann, Halle, Kurt Pfeiffer,
Hohenmölſen, Franziska Böhnke, Benndorf, Hugo Jung
nickel, Delitzſch, Rudolf Wolf, Leung, Martha Lehmann,
Wittenberg, Ernſt Scheller, Wittenberg, Doris Ruppe,
Naumburg, Friedrich Poppel, Diemitz, Bertha Günther,

Arktur Richter, Mühlberg, Eduard SchmidtRitter, Halle,
Fritz Beck, Raſchwitz, Ewald Scherf, Heuckenwalde, Ella
Beuchel, Halle, Otto Heicke, Schkeüditz, Selma Witten
becher, Dorndorf, Max Hanke, Wittenberg, Anni Schmidt,
Bornſtedt, Artur Richter, Mühlberg, Otto Rähmer,
Pieſteritz, Kurt Schilling, Bornſtedt, Elſe Stoy, Merſe
burg, Martha Pielicke, Eölsdorf, Elſe Freigang, Bülzig,
Reinhold Jacoby, Apollensdorf.

Je 1 Buch „Zehn Jahre unbekannter SAMann“:
Artur Kirmſe, Zwieſigko, Willy Bültemann, Delitzſch,
Werner Walther, Weißenfels, Walter Spanjer, Eilen
burg, Elsbeth Stanitz, Wittenberg, Gertrud Peucker, Bad
Dürrenberg, Erich Müller, Spergau, Urſula Senf,
Wittenberg Artur Friedrich, Bitterfeld, Willy Fuhr-
mann, Hemmleben.

Die Gauführung des Winterhilfswerkes
hat eine Unſumme von Kleinarbeiten bei der
Berechnung der Ergebniſſe zu bewältigen ge
habt waren doch nicht weniger als 16 000
Löſungen eingeſandt worden doch iſt auch
dieſe Arbeit nebenher erledigt worden. Sehr
viele hatten mit ihren Berechnungen arg da
neben gegriffen. Doch konnten 3000 Volks

Das iſt das deiner
Zeichen Kameradſt

Hauptſchrtftlettung: Dr. Walter Drautmann,
Chef vom Dienſt: H. G. Freiherr v. Eſebeck Cbeurlat

Stellv. Dr. Lothar Heberer.

Dr.Perantwortlich Jnnere Polttik:
Leps: Aeußere Polittk: Walter Eſtermann; Wielſhe
Dipl Kaufm. Erwin Koch: Kulturpolttik und un
tung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und e
Hettung. Rita. Sophie Eilers; gommunalpolitit
und Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Jan
Kurt Hainke: Sport: Fritz Ploch; Anzeigenteil;
Roth: ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Berltner Scheriftlettung: Gr af daReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtratze 15 b.
Roß eie Nitzek, T el, Herbert H el, Halle Fſi Dur nittsauflage für den Monat Septern tn an n re San Worten herein ar Ken genoſſen und Volksgenoſſinnen aus dem Gau BeeWerker, Reinsdorſ. Frang Wiſt, Tiefenſee bei Düben, runhus Schrei, Gatterſtedt, Hedwig Jdaguth, Domäne Halle Merſeburg mit Preiſen bedacht werden. Halle und Umgebung einſchl. Ausgabe an

Otto Schubert, Wittenberg, Hans Brönnimann, Strelln, Freiſchau. Charlötte Machts Müthlbeck, Martin Kiingen- Die Preisträger von 1 bis 125 erhalten ihre Salle- Merſeburg
EilenburgLand. ſtein, Liederſtädt, Max Peſchel, Annaburg. Preiſe in den nächſten Tagen direkt durch die davon: eort n er iel wenn re d h m Laiſerhof zur Reichetanzlei“? Ilſe Gauführung des Winterhilfswerkes zugeſandt, Bitterfeld Delitzſch 50900
Klöden Walter Jhle, Gr. Kyhna, Ellt' Liebram, Bad S nn e e eben Wenn n die 2875 übrigen kleinen Preiſe werden von ne n
n e n Sirenen Erlch Munethoft Torgau Max Hante, Wittenberg Ruti den Kreisführungen des Winterhilfswerkes Ausgabe WeißenfelsHege, Welpe net n td Magen re allen Emil Schice, Günthersdorf. Charlotte (Kreisamtsleitungen der NSV) an die glück Ausgabe Zeißs im

Je 1 Reiſe mit Kraft durch Freude Hildegard Schule, Wittenberg, Walter Poley, Unterwerſchen. lichen Gewinner verteilt. Ausgabe Naumburg
V

Conrad, Sennewitz, Ollo Hehnſe, Cannawurf. a ind en r e ihn n Geſamtauflage der M. 60Je 1 Bettſtelle. Max Schröter RasbergZeitz, Richard Lens, Mühlberg, Frida Buſch im nſtedt. Kürt granſch, t tausgabe, ſowie die AusgabKoch, Leuna, Willy Sauer, Halle, Paul Kämpfert, Halle, Spergau, Karl Fiſcher Hohenmölſen, Hedwig Fedlich, Halberſtadt. (Nat ſt e le H h Presune t für die San
Otto Ehrig, Bodwis. Walter Winkelmann, Zinsdorf. Feitz, Hermann Krone, Augsdorf, Hans Helbig. Rieſtedt Halberſtadt. (Naturſchützſtel le Har z Prelsltſte 1 unt ſur alle ürrgen Segtets n n
Herbert Hinkeldey, Schkeuditz, Helene Jacob, Düben, e Hans Eilart, Wiehe, Otto gau.) Zum Vorſitzenden der Landſchaftsſtelle ausgaben Preisliſte s aultig ne
Erich Beate, Hemleben, Agnes Lindau, Eilenburg-Oſt;, eBnts ü J ie t i i 9 tEmmhy Haupt, Gr.-Möhlau, Ernſt Boas, Wittenberg Je 1 Buch „Das Weſen des Nativonalſozialismus“: r n en Sarg errichtet t Rotattonsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 9
Robert Ehſrich, Kelbra, Fritz Adam, Oeſte-Königswiek, Waller Hirſchfeld Halle Rudolf Krinke, Altenburg iſt erbürgermeiſter ertens ernann Für, unverlangt und unfrankiert eingebende Man
Rudolf Treitſchke, Lauchhammer, Paul Gräbner, Sanger Helene Zſchernitz, Schkeuditz Kurt Leibnitz, Bitterfeld, worden. krivte wird keine Gewäbr übernommen

c GvSGSScc G ausS S Paulus: 10 Holtz, 11.15 (K) Holtz, 17 Dombrowfki Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K).
(Jahresfeſt der Frauenhilfe), 20 Frauenhilfe Feier im Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K). Wörmlite
Gemeindehauſe; Montag 20 Mütterabend; Dienstag 20 Kirche: 9 Gottesdienſt (K) fällt aus Böllber
(B), Holtz; Donnerstag 16 bis 18 Miſſionsarbeitsſtunde. Kirche: kein Gottesdienſt. Canenger Kirche: 10 Gottet

e initgzig g r Aiakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20. 15 (B), dienſt. Diestaner Kirche: 8 Gottesdienſt. vfür den 17. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Okt. 1935. tag 20 (B), Zeller, im Sitzungsz immer. Hoſpital Schroeter St. Johannes 16 Schellbach, 18 (A) dorfer Kirche 10 Gottesdienſt, Hilfsprediger Dr. n
Die Kollekte iſt beſtimmt für die Semannsmiſſton O Feler. Dom (Reformierte Gemeinde): 10 Lang, Mantey, 1130 (5), Mantey, 13 (K) Gueinzius; Diens

und für die Auswandererfürſorge.

Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).
Kindergottesdienſt: (K).

u. Frauen: 10. Haſſe, 18 Kawerau, 11.15 (HK)
im ReformRealghmnaſium, Haſſe; Mittwoch 20 Vortrags
abend der Mariengemeinde im Neumarktſchützenhaus,
Univerſitätsrat Dr. Weißenborn ſpricht über das Thema:
„Bilder aus der Vergangenheit der Mariengemeinde“.
Der Vortrag wird umrahmt von Geſängen des Stadt
ſingechyvrs. Karten an der Abendkaſſe; Donnerstag 20
Ev. Vereinsabend, Mittelſtraße 14/15, (B), Haſſe.
St. Ulrich 10 Schütz (A), 18 Thiede, 11.30 (K), Kirche,
Thiede; Montag Männerabend, Kleine Märkerſtr. 1,
Avoſtelgeſchichte Schütz; 20 Ev. Männer-Verein,
Stadtſchützenhaus. Heinrich-Schütz-Feier, Thiede; 20
Jungmädchen Ulrich-Mitte, Bibelabend. Kleine
Märkerſtraße ütz; Freitag 16——18 Miſſions Frauen
verein Kleine Märkerſtraße 1, Arbeitsſtunde, Schütz
(Apoſtelgeſchichte 9). St. Ulrich Oſt: 10 Thiede, Chor,
Schützfeter, 11130 (K), Ruhmer. St. Morißt: 8 Keller
10 Moebius, 11.30 (K), derſelbe; Montag 20 Probe des
Kirchenchores, Schmeerſtraße 16, Hof, 2 Treppen; Diens
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haus Als r ebot t. 5812 Wn s Halle Hesnche
Geiſtſtraße 47.

Wohnungs
tauſch!

Biete: Moderne
Kleinwohnung (gr.
Wohnküche, Schlaf-
zimmer, Speiſe
kammer, Jnnenkl.)
an der Vogelweide.
Suche KleineWohnung i. StadtKochkennt- n e

niſſen unter L 5798 an
9ſucht Stellg. Gute MNZ, Geiſtſtr. 47.

Zeugniſſe vorhand.
Angebote erbittet Sonnige

Zugendſonntag, 18 Gabriel, Miſſionsſtunde, 20 Orgel
konzert, Ernſt Dienstag 20 (B) im Gemeindehauſe der
Mittelſtadt, Lang. Laurentius: Sonnabend 20.30
Wochenſchlußandacht, Gabriel (A)7 Sonntag 10 Duda,
11.45 (K), Duda; Montag 20 weibl. Jugend im Ge
meindehauſe; Dienstag 18 (B) für den Hannabund,
Breite Straße 29; 20 männliche Jugend, Geiſtſtraße 29
Mittwoch 20 Frauenhilfe Laurentius 1 im Gemeinde
hauſe; 20.15 Bibelarbeit Laurentius 2, Breite Straße 29:
Freitag 20 Konfirmierte Mädchen Laurentius 2, Breite
Straße 29. Stephanus: 10 Foertſch, 11.15 (K), 18
Hoppe (A); Montag 20 weibl. Jugend im Gemeinde
hauſe; Dienstag 20 männlk. Jugend, Geiſtſtraße 29;
Mittwoch 15 MiſſionsNähverein im Gemeindehaus;
Donnerstag 20 (B) im Gemeindehaufe, Foertſch: Freitag
20 Männerabend im Gemeindehaus St. Georgen:
8 Vahldieck, 10 Hellmann, 11.45 (K) in der Kirche,
Uſener, 11.45 (K) in der Kapelle (Hellmann; Montag
16 im Gemeindebaus: Miſſions Frauenverein: 20 im Ge
meindehaus (B), Uſener; Mittwoch Bibl. Arbeitskreis,
Hergt; Donnerstag 16 Arbeitsſtunde im Pfarrhaus
Mittelwache 7; Freitag 20 Mütterſtunde im Pfarrhaus,
Mittelwache 20 Feierſtunde im Gemeindehaus.
Am Geſundbrunnen: 9 Giſeke, 10.30 (K); Montag 20
Mütterabend; Dienstag 20 Gemeinde-Singabend.

7

tag 20 (B) Schellbach, Lauchſtädter Straße; Mitiwoch 20
(B), Mantey, Gemeindehaus; Donnerstag 20 (B),
Gueinzius, Gemeindehaus. Luther: 10 Hoppert, 11.30
(H), Roenneke; Montag männliche u. weibliche Jugend;
Dienstag 15.30 Frauenhilfe, 20 Kirchenchor. Leucht
turm: 11.45 (K), Hoppert. Paul-Riebeck-Stift: 10
Roenneke. Stadtmiſſion: Sonntag keine Veranſtaltung;
Montag 19.30 Uebungsſtunde des Poſaunenchores; Diens-
tag 20.15 (B), Weidenplan 4, Finck: Mittwoch 20.15
Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für
Frauen und junge Mädchen; Donnerstag 20.15 Uebungs-
ſtunde des Gemiſchten Chores, 20. 15 (B) in der Schmidt
ſtraße 21; Sonnabend 20.15 Familienabend des Blauen
Kreuzes. Alters und Pflegeheim: 10 Predigtgottes
dienſt, Jahr. St. Bartholomäus: 10 Hellwig, 11.45
(K), Brachmann, 18 Roenneke: Freitag 20 (B), Hellwig.

T Petrus: 10 Dewerzenhy, 11.15 (K), Dewerzenh: Diens
tag 20 (B), Dewerzenh. St. Briccius: 10 Siebert,
1115 (Aa). iebert: Dienstag 16.30 Singegruppe der
Frauenbilfe; 20 Mädchendienſt 1; Mittwoch 20 Kirchen
chor; Donnerstag 20.15 Helfervorbereitung; Freitag
15.30 Mädchendienſt 2; 16 Jungendienſt. Klinikkapelle:
10.30 Gottesdienſt Müller (A).

St. Ulrich. Montag 20 Bibl. Arbeitsgemeinſchaft
(JänickeKreis), Martinsberg 21, Naucke.

mnz ßleinanzeigen

n den Spaegsamen Streusfeb-flasche.

tergestellt in den Persilwerken.

Zum Geſchirrwaſchen, Spülen und Reinigen Henkel's

gen (elnspaltiqe Gelegenheitsanzeigen). Versffentiioht die M NZ n der Aus-
ttes Debersohriftswort und s Pf. für ſecies weitere Textwort in der Grundsohritt

Halle; (K) fällt aus. Radeweller Kirche:
fällt aus.

Abendmuſik im Dom: 20 Uhr.
Helmut Ernſt (Orgel), Ellen Weber (Sopran), Konget
meiſter Richard Korge (Violine). Werke von Buxtehud
Schütz, Bach-Vivaldi und Bach. Eintritt frei.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4. Sonntag

10 Uhr: Bibelſtunde; 11.15 Uhr Kinderſtunde; 16.80 h
Bibliſche Anſprache; 19.30 Uhr: Jugendſtunden. Donners
tag, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Gem. gläub. getauft. Chriſt. (Baptiſten), L.Wucheret

Gottesdien

Domorganiſt Ha

Str. 39. Sonnkag, den 13. 10. 1935, 6.50 Uhr
Gritzki; 11 Uhr K. u. Bibkl.; 16.30 Uhr G. detſele
Mittwoch 20 Uhr B. U. Gebetſtde. Weingärtenſchüh
Böllb. Weg: Sonntag 11 Uhr K.

MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſen
haus Apotheke (Aktusgeb.) Sonntag 10 Uhr Gole
dienſt, Pred. Trommer; 1115 Uhr S nntagsſchul
19 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde

Ev. Luth. Gemeinde (Magdalenenkapelle), Morh
burg). 10 Uhr Gottesdienſt, W. Brachmann.

Sr.

J t

S

4272 Allein- VertriebFriedr. Müller, Halle
Leipziger Str. 29, Fernr. 22102, 25616Jlſe Scholz, Schkeu

ditz, Oſtſtraße 1 II.
3zimmer 2 möbl. Zimmer Maler- küche, 5keilig Herren und

Familien
wäſche

wäſcht und plättetA. J. L.

e

Gchlaf-
zimmer

Gthlaf
zimmer

ſchönes ſolid
dell 295,

GSchneiderin wohnung mit Kochgelegenheit vonruhigem arbeiten eng ne
Geſellin, Nähe Stadttheater, Ehepaar gesucht. Preisangebotel le (Mod., neu 125,

21 Jahre alt, ſucht (RM. 15, gegen unter 5807 an die MNZ, Halle See en Möbel Michael
Stelrung in Ge Zimmerwohg. Gaale), Geiststraße 47 Innemannveg Halle, Spiegeilſtr. 18u ne Stern wa m e z Werſſtatt f. Malereinen en L Kleine Maler- und Anſtrid Myglera. d. MNZ, Ha e, Angeb. u. 58Seite. an n van Wohnung arbeiten Möbel arbeiten
Tüchtiger, in n S tſtr Zimmer u. Küche gen e e 7 ort aus Kerten

8 25 S e, H S. tene n t. e Burgſtraße 72. werkſtätte et Zrr Ruf
e ſucht. Angeb. unt. ne, Halle (S.), 338 88Huffthmied hesuche e n an n Achtung! S Fern

ort wer 1. in r Halle Geiſtſtr. n vent Erſtklaſſige Woh Großchrom-
936 D ſt Anzüge, isw Seinria Gulgſchmert 3-4gimm. Maßarbeit! ung n richtnngen anlage
Zuſcht. u. n ne re Iſt Jhr nen ehe binMN 9 z /S., 2 8See ar Vohnung Paradeplab 2. Waſchgefäß „NickelBetker“,

lertel, Pindhh e e e reygratur u n er an Ver Fenſter bedürftig? rauhausſtr. 11.etmielüngen Seiſtſtr. 47. Jch hole Jhnenne nicklungs m „Kheiben gene on Eleltriſche
Geräumige Guthe anſtalt Deßaner Etrabe erſt Aer Anlagen

Zi nd echte Hätte v ItkuladeſtattonWerkſtatt Küche er eder Mittelſtraßze. Hefen n ehe S wenrahe
per ſofort zu ver ſpäter, mögl. Zen Galvaniſierung neu, umfetzen. Gr. Gofenſtraße 27. Ruf 368 49
mieten. Näheres um r er re Rudloff. Hallesßri 5 7367 MRN8Z, Anfertigung jede jedriS Pale lSene Gehen ehe Seteerae Kachelöfen MNZ-

e Rndergol n
(früh. Albrechtſtr.)
Fernruf 223 52.

Polſter
arbeiten

Neu, Moderntſieren
billigſt. Huth,
HalleS., Kellner
ſtraße 10.

Herde
Neu, Umſetzen,

Reinigen.
Franz Göricke jun.
vorm. C. Böhme,
HalleS., Kl. Brau
hausſtr. 7. Fern

ruf 223 08.

Erfolgs-

Werbung Vi

Werbung

Günſtige Quinque, HalleS.,Seiten wagen ſür Gelegenheit! Georgſtraße 11
alle Motorräder.

n. Garten VeriſsKellnerſtraße 17.

Steuer
freies

500 cm DKW-Sportmotorrad
verkauft Landwehr
ſtraße 14, III, r.

D W
führerscheinfrei

ganz wenig gefahr.
preiswert abzugeb
Teilzahlg. gestattet
Tauscher, Halle
Hindenburgstr. 509

er
Schlüßſel

i. Lederetui, Sonn
abend verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben
Fleiſcherſtr. 2 prt.

grundſtück
am. Mühlrain,

1800 qm, für Gärt-
nereizwecke ange
legt, preiswert zu
verkaufen. Zu er
frag. L.-Wucherer
Str. 46 im Laden.

Meeochiedenes

Vervielfäl-
tigungen

Schreibſtube, Halle,
Friedrichſtr. 52, 1.

Schnell
laſtverkehr
Möbeltransporte,

214 To.
Beer Wwe., Halle,
Forſterſtraße 12.

Ruf 245 09.

ſchuhwerk
mit 2—38fach halt
barer waſſerdicht.
grüner Fußwohl
beſohlung, Größe
40/46. RM. 6,90.
Schuhinſtandſetzung
Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. 18 a.

Jch will
Autofahren
lernen. Reichen Sie
Jhr Angebot unt.
L 5810 an MN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 7
ein.

2rädriger
Kaſten

wagen
Preisan

gebote u. L 6393
MNZ, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

geſucht.

Küchen, gediegene
Ausführungen.
Niedrige Preiſe.

Kein Laden. Hiller,
Tiſchlermeiſter und
Handel, Halle, Lie
benauer Str. 70.
Ecke Huttenſtraße
Ebeſtandsdarkeben

Herrlicher
Couch

neu, 65, verk.
Gaul, Petersberg
ſtraße 3.

Elwas zu
verkaufen?

Wortanzetgt
in dte MNg

48
Polſterſtühle 7,75.
Alle anderen Mö
bel preiswert.

Möbel-Bürger,
Turmſtraße 158,
Nähe Lindenſtraße
Eheſtandsdarlehen.

Gpeiſe
zimmer

komplett, Sofa,
Chaiſelongue,

Stühle billig zu
verkauf. Schunko,
Ammendorf, Hin
denburgſtraße 12.

Erſtlingswäſche.
Jübchen à 38 Pf
Hemdchen à 40 Pf.
Windeln à 30 Pf.
H. Schnoe, Nacht.
Gr. Steinſtraße 84

henfernsprechebeguewezehloch
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Unſere Gemeinſchaft ſoll ewig ſein
die Rede des Führers zur Eröffnung des Winkerhilfswerkes des

Berlin, 11. Oktober. Am Mittwoch er
gätte der Führer und Reichskanzler zur Er
öffnung des Winterhilfswerkes des deutſchen
Voltes in der KrollOper:

Meine deutſchen Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen!

enn ich hier zu Jhnen, meine Zuhörermee ine re dann bitte ich Sie,
dieſe Rede und dieſen Appell nicht als nur an
Sie, die Sie in dieſem Saale verſammelt ſind,
erichtet aufzufaſſen. Sondern ich bitte Sie, zu

ſedenten, daß ich darüber hinaus zum gan-
en deutſchen Volke ſpreche, zu den Mil

ſonen die nicht hier anweſend ſind, die aber
doch irgendwie dieſe Stunde auch mit erleben
und die erfaßt werden ſollen von dem Auftrag,
der der Nation gegeben werden muß.

lich nach rückwärts

Hrei Jahre lebt Deutſchland nun ſchon in
einen Zuſtand des ſozialen Frie
dens. Was die andere Welt um uns herum
nicht kennt, iſt bei uns lebendige Wirklichkeit.
Der innere Streit und der Hader, die wir
überall um uns fſehen, ſind aus Deutſchland
verſchwunden. Die Sorgen, denen die beſten
Männer und Frauen anderer Nationen ange-
ſichts der inneren Wirrniſſe in ihren Völkern
hegegnen, kennen viele von uns kaum mehr.
Manches Mal aber iſt es notwendig, daß man
den Blick wieder nach rückwärts wendet,
denn die Völker und die Menſchen ſind ver
geßlich. Nur zu leicht erſcheint ihnen ein Zu
ſtand, an den ſie ſich erſt einmal gewöhnt haben,
als allzu ſelbſtverſtändlich, ja natürlich. Und
nur zu leicht vergeſſen ſie dann, daß dieſer Zu
ſtand nicht immer war und daß er auch von
ſelbſt nicht kam und durchaus nicht immer da
ſein muß.

Es gibt auch viele, die zwar das Angenehme
eines ſolchen Zuſtandes begrüßen, aber nicht
einſehen wollen, daß dieſes Angenehme natur
gemäß auch verbunden iſt mit Opfern
ünd Leiſtungen. Auch in Deutſchland iſt
es wohl denkbar, daß der eine oder der andere
ſich gar nicht mehr deſſen bewußt wird, daß wir
dieſen inneren Frieden, in dem wir heute
leben ebenſo als ein großes Glück empfinden
müſſen, wie wir bereit ſein ſollen, uns für ihn
einzuſetzen und die von ihm geforderten Opfer
zu bringen.

Kampf der Klassen
Der Blick in die Umwelt zeigt uns, daß ſie

mit wenigen Ausnahmen noch befangen iſt im
Kampf der Klaſſen. Die Lehre, die Karl

arr einſt verkündet hat, ſie beherrſcht auchheute noch, vielleicht in ſteigendem Maße, das
Leben vieler Völker. Wir ſehen die Aus
wirkungen dieſer Lehre in der inneren Zer
riſſenheit, in dem Nichtverſtehen der Menſchen
untereinander, in den fortgeſetzten Kämpfen
e Klaſſen und in den Folgen dieſer traurigen

ntwicklung. Wir Deutſche haben das einſt
d erlebt. Vor wenigen Jahren noch, da
ges Millionen, vermutlich die überwälti-

de Mehrheit des deutſchen Volkes, an dem
nes daß die Spannungen im Jnnern der

a ion nur gelöſt werden können durch den
San der Träger dieſer Spannungen. Der
er der Klaſſen ſchien für Millionen un
nicht olksgenoſſen natürlich und viele konnten
erſ verſtehen, daß nun plötzlich eine Lehre
als un die gerade dieſen Kampf der Klaſſen
bhehaln n und auch als un wirkſam
n nete. Wenn wir dieſen Kampf der

en am heutigen Leben der Völker unter
uchen, dann kFeſſſtellungen: ommen wir aber zu folgenden

Vnd seine Einseitigkeit
Der Klaſſenkam pf der vergangenende es nicht fertiggebracht, die Urſachen

nur von ar zu überwinden, ſondern er hat
Waffen zu Fall einen vorübergehendende lſtand erreicht, wobei hald die eine,
hetvorging e Klaſſe als ſcheinbarer Sieger
eſe der n Ja, es ſchien gar nicht im Jnter-
dieſes aa eilnehmer und beſonders der Führer
ſätliche ln h n daß durch eine grund

än. g die ür digänzlich beſeitigt Wurreg en für die Zukunft

Seine Wirtschofflichen Schäclen
Und 2.dur ſt einleuchtend, daß dieſer Kampfen nicht entſchieden wurde e der Ver

dieſe Kann gar vom Recht, ſondern daß alle
nomen e entſchieden wurden durch die
lichtelterr n wirtſwaftlichen Mög-

die gefün der Beteiligten! vald ſind
weſe h lten Streikkaſſen der Arbeiter ge
ſperrungsteſen der die gefüllteren Aus
es di en der Unternehmer. Bald war

ſchicklichkeit der einen Seite, die be
konnte g. Aumente für den Sieg mobiliſteren
deren g. ld wieder die Geſchicklichkeit der an
Fall alex i beſſer verſtanden. Auf keinen
ſchieden ieſer Kampf irgendwie ent
oder ga rden durch eine höhere Vernunft

n
geſehen d Wir haben in dieſen langen Jahren

en dieſe Kanz gleich wie auch im einzelreihen Le ämpfe ausgingen, ſie dem etſelg-
N zen br trotzdem keinen wirklichen
Reſultat für den ſondern daß am Ende das

s wge beide Teile nur ein nega
Wie oſt haben Arbeitnehmer

und Arbeitgeber miteinander gerungen. Und
das Ergebnis dieſes ganzen Ringens? Weder
die eine Klaſſe vermochte zur endgültigen
Herrſcherin über die andere, noch die andere
zur Herrſcherin über die eine zu werden. Wohl
aber koſtete dieſer Kampf beiden Teilen Jahr
für Jahr unermeßliche Opfer. Wir können
ausrechnen, daß, wenn dieſe Opfer, die jähr
lich in unzählige Hunderte von Millionen
gingen, für eine gemeinſame Hilfe verwendet
worden wären, beide Teile um vieles beſſer
gefahren ſein würden. Das weitaus größte
Opfer aber war die dauernde Schädi-
gung und Minderung der natio-
nalen Produktion, von der am Ende
das Volk lebt.

Wir haben geſehen, wie die Sinnloſig-
keit unſerer Klaſſenkämpfe ſo weit
ging, daß wir durch ſie auch nach außen große
Abſatzmärkte einfach verloren haben,
weil man glaubte, in Deutſchland unabhängig
von der übrigen Welt Lohn und Preis ſelbſt

geſtalten zu können. Nein, wer dieſe Bedingt
heiten erkennt, der muß verſtehen, daß die
Löſung der ſtets vorhandenen Differenzen
zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber,
zwiſchen Lohn und Preis zweckmäßigerweiſe
nicht dem Spiel des Zufalls überlaſſen werden
kann, ſondern der Entſcheidung einer höheren
Vernunft, die kühl und klar das Für und
Wider in dieſem Streit zu prüfen, abzuwägen
und damit zu entſcheiden hat. Es war daher
die Vorausſetzung, daß eine neue Baſis ge
funden wurde, um eine Führung aufzu-
bauen, die, über den Streitenden ſtehend,
autoritär über beide Urteile fällen kann.

Dieſe Führung beſteht heute! Dienationalſozialiſtiſche Bewegung hat ſich bewußt
nicht auf einzelnen Wirtſchaftsorganiſationen
aufgebaut, ſondern ſie ſuchte nach einer Syn
theſe des deutſchen Volkes und ſeinen Lebens
notwendigkeiten, ſeinen Lebensvorausſetzungen
und ſeinen Lebensbedingungen.

Klaſſenkampf beſeitigt
Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausführun

gen kam der Führer auf die inneren Zu
ſammenhänge zwiſchen den Problemen des
Klaſſenkampfes und der nationalſozialiſtiſchen
Schickſals und Volksgemeinſchaft zu ſprechen.
Hierzu und zur Begründung der Pflichterfül
lung für das große nationalſozialiſtiſche Opfer
werk führte er u. a. folgendes aus:

I. machtmäbig
1. Macht mäßig iſt heute der Klaſſen

kampf in Deutſchland beſeitigt, d. h. es iſt
niemand mehr da, der ihn zu führen in der
Lage wäre. Die nationalſozialiſtiſche Be
wegung wird mit ihren Organiſationen, die
ſich auf ganz anderen Ebenen als denen des
Klaſſenkampfes aufbauen, niemals mehr dul-
den, daß ein ſolcher Verſuch unternommen
wird. Es mag vielleicht den einen oder ande-
ren geben, der dieſen Gedanken noch in ſeinem
Gehirn herumträgt und auf eine beſſere Zeit,
d. h. auf eine ſchlechtere Zeit hofft, in der er
noch einmal dieſe Jnſtinkte zu mobiliſieren in
der Lage wäre. Es ſoll ſich keiner täuſchen.
Wir haben die Macht, das zu verhindern, und
wir ſind entſchloſſen, es unter allen Umſtänden
zu verhindern, und zwar nach beiden Sei-
ten hin.

2. sachlich

2. Wir ſind dabei, die dieſen Klaſſenkampf
zugrundeliegenden Differenzen auch ſachlich
zu löſen. Wir ſind in der glücklichen Lage,
dieſe ſachliche Löſung durchführen zu können,
weil wir ſelbſt über dieſen Differenzen ſtehen.
Jch. darf wohl ſagen, daß ich mich als der un
abhängigſte Mann in dieſer Richtung fühle,
niemandem verpflichtet, niemand untertan, nie

mand zu Dank ſchuldig, ſondern ausſchließlich
meinem Gewiſſen verantwortlich.

Und dieſes Gewiſſen hat nur einen ein
zigen Befehlsgeber: Unſer Volk! Das deutſche
Volk und ſeine Ausleſe, vereint in der Be
wegung, in der nationalſozialiſtiſchen Partei.
Dieſem Befehlsgeber allein fühle ich mich in
allen meinen Handlungen verantwortlich,
ſonſt niemand. Und genau ſo unabhängig ſind
unter mir und neben mir alle meine Mit
kämpfer.

Wir ſind daher in der Lage, dieſe Pro
bleme. die dem Klaſſenkampf zugrundeliegen,
rein ſachlich zu erforſchen und nach unſerem
beſten Wiſſen und Gewiſſen auch zu löſen,
unter Berückſichtigung nicht nur unſerer inner
deutſchen, ſondern auch der außerhalb Deutſch
lands liegenden Faktoren.

3. ideel!
3. Wenn wir daran ſind, dieſe Probleme

ſachlich zu löſen, und wir können das dank
der Autorität, die dieſe Führung beſitzt, und
dank ihrer Herkunft dann müſſen wir auch
eingeſtehen, daß dieſer Klaſſenkampf noch eine
andere Seite beſitzt, nämlich eine ideelle.
Was wäre die Welt ohne Jdeale! Die große
Mehrzahl der Menſchen iſt nicht befähigt, die
Probleme des Lebens aus der tiefſten Erkennt
nis heraus zu ſehen und aus dieſer heraus zu
löſen und zu beantworten. Das, was ihnen an
Einſicht verweigert wurde, iſt ihnen aber ge
geben in einer inneren Stimme, die unbewußt
zu ihnen ſpricht und manchesmal warnend und
mahnend auftritt. Was ſie nicht mit der
Schärfe des Verſtandes zu löſen vermögen,
daß finden ſie mit der Kraft ihres Gemütes,
mit der Jnnigkeit des Herzens. Dinge, die

Volks gemeinſchaft als
Das nationalſozialiſtiſche Jdeal der

Volks gemeinſchaft iſt eine gewaltige
Realität.

Von ihr hängt, glauben Sie mir, meine
Volksgenoſſen über dieſen Saal weit hin
aus, das ganze Deutſche Reich, die Exiſtenz
und der Beſtand des deutſchen Volkes ab.

Wenn wir alle nicht als eine treueſte Ein
heit, miteinander verbunden auf Sein oder
Nichtſein, unſerer Arbeit nachgehen, dann
werden wir in unſerem Lebenskampf, der
immer hart war und hart fein wird, nicht be
ſtehen können gegenüber den Völkern, die
vom Schickſal geſegneter ſind als wir. Täuſchen
wir uns nicht. Die Gefahr der Zerreißung
unſeres Volkes iſt auch heute gegeben. Außer
uns und um uns herum lcwern die Fermente
der Zerſetzung nur darauf, daß ſie das
Gift, das wir ausgeſchieden haben, eines
Tages wieder in unſere Körper hineinfüh-
ren können.

Der Bolſchewismus iſt eine ewige
Zeiterſcheinung. Nur der Name hat ſich im
Laufe von Jahrtauſenden von Zeit zu Zeit ge
wandelt. Dieſe Zeiterſcheinung bleibt ſtets
ſolange wirkſam, ſolange die Völker im Jn-
nern nicht zu dem Jdeal ihrer Volkerhaltung
zurückfinden.

Keiner bleibt liegen
Und es iſt daher die u e der

arte i und damit der Führung des heutigen
taates, daß ſie alles das, was durch das

Leben ſcheinbar getrennt wird, durch ihre
Tätigkeit, ihre Lehre, ihre Anregungen und
ihre Führung immer wieder zuſammenfügt.
Wir ſind alle belaſtet von der Vergangenheit
und viele unter uns Deutſchen auch noch von
der Gegenwart. Alle die Faktoren der Her
kunft und des Vermögens, des Wiſſens, der
Bildung uſw., Traditionen vieler Art, ſie zer

trennen die Menſchen, ſie ſind geeignet, die
Volksgemeinſchaft immer wieder aufzulöſen.

Wehe, wenn dieſen trennenden Momenten
nicht etwas Einigendes entgegengeſtellt

wird!
Die Wirtſchaft kann nicht alles löſen, es
liegt in ihrem Weſen, daß neben dem Erfolg
irgendwie ſtets wieder der Mißerfolg mar-
ſchiert. Es liegt im Weſen eben dieſes wirt-
ſchaftlichen Kampfes begründet, daß ſchon aus
der natürlichen und notwendigen Ausleſe
heraus dieſer Weg ſtets mehr oder weniger
immer wieder über Opfer führt. Wie einfach,
dieſe Gefallenen dann liegen zu laſſen!
Wie einfach, zu ſagen: Sie ſind geſtürzt, ſi
ſind geſtrauchelt, was kümmert das uns. Hier
muß die Volks gemeinſchaft in Erſchei
nung treten und muß dieſen einzelnen, die das
wirtſchaftliche Leben zu Fall gebracht hat,
ſofort wieder auf die Beine helfen, muß ſie
unterſtützen und muß ſie wieder eingliedern
in einen neuen Prozeß des Lebens der Ge-
meinſchaft.

Du bist der Stadt
Nun könnte man ſagen: Wenn die Wirt

ſchaft nicht alles löſen kann, warum laſſen Sie
das nicht durch den Staat löſen? Heben Sie
doch Steuern ein! Wir haben natürlich auch
die Möglichkeit erwogen, dieſe große Hilfs-
aktion für den Winter vom Staate durch
führen zu laſſen. Wir ſind aber von dieſen Er
wägungen ſofort wieder abgekommen, weil wir
glauben, daß wir damit den einzelnen Deut
ſchen freiſprechen würden von ſeiner Verpflich
tung. Er würde ſich wieder denken, das iſt
die Aufgabe des Staates.

Wir aber wollen ihm eine lebendige Ge
meinſchaft zeigen. Was heißt Staat?

Volksgenoſſe, Du biſt der Staat!
Nicht der Staat ſoll Dich zwingen, daß Du

dieſer natürlichen Pflicht genügſt, ſondern Du

deutſchen Volkes

vielleicht der wiſſenſchaftlich geſchulte Geiſt,
der Philoſoph, ſeheriſch erforſcht und erfaßt,
werden von der breiten Maſſe unbewußt emp
funden und ebenſo unbewußt beantwortet.
Der Philoſophie des Denkers ſteht gegenüber
der naturgegebene Jnſtinkt der
breiten Maſſe. Hier iſt deshalb auch
keine Differenz zwiſchen dem Jdeal und der
Vernunft, zwiſchen dem Jdeal und den realen
Notwendigkeiten. Denn was nicht irgendwie
den realen Notwendigkeiten des Völkerlebens
entſpricht, iſt faſt nie ein Jdeal und wird vom
Volk auch nicht als wirkliches Jdeal emp
funden.

Der Weltkrieg war eine Realität. And
in dieſem Weltkrieg haben Millionen Men
ſchen gefochten, denen das mögliche reale Er
gebnis in bezug auf ihre eigene Perſon
ſicherlich nicht klar geweſen ſein konnte. Alle
die Millionen Menſchen, die, ohne ſelbſt
Nutznießer zu ſein, dennoch ein ſolches Opfer
bringen, handeln nicht nur als wahrhaftige
Jdealiſten, ſondern zugleich auch in der klar
ſten Empfindung der Notwendigkeiten. So
ſetzen ſie ſich ein für ihr Volk, für ihre Ge
meinſchaft.

Es iſt natürlich kein Beweis für dieſe
Theſe, wenn ein Mann, der im Beſitze aller
Lebensmöglichkeiten iſt, dem Zeit ſeines
Lebens faſt vom Tage ſeiner Geburt an nur
die Sonne ſcheint, der an allem teilnimmt,
was die Nation zu bieten hat, an Schönem,
an Erhabenem, der alle Reichtümer beſitzt,
wenn der vielleicht auch aus einer ſolchen
Erkenntnis heraus für ſein Volk eintritt.
Aber dieſe Theſe wird bewieſen von den
Millionen anderen, die in Armut auf-
wachſen, die zu Hauſe nur Not und Elend
kennen und immer nur Entbehrungen erlebt
haben. Von den Millionen, die kaum eine
genügende Wohnung ihr eigen nennen, die ſo
oft nicht in der Lage ſind, Frau und Kinder
richtig zu ernähren, von jenen Millionen, die
das Schickſal herumwirft, die vom Leben über
haupt nur die Schattenſeiten erfahren und
die dann trotzdem in dem Moment, in dem
der gewaltigſte Appell der Nation erfolgt, aus
einem tief innerſten Wiſſen und Erleben her
aus plötzlich die tapferſten und anſtändigſten
Soldaten geweſen ſind.

Die Macht unseres Idedls
Dieſe große Schar der unbekannten Muske-

tiere, der Grenadiere und Kanoniere, die ihre
Pflicht erfüllten, treu und brav bis in den
Tod, als ob ſie damit einen Dank abſtatten
wollten für ein Leben des Glanzes, der
Schönheit und des Reichtums, das ſie aber
vorher niemals gekannt haben, beweiſt die
Lebendigkeit unſeres Jdeals! Und dies iſt der
Beweis der Macht dieſes Jdeals.

erſtWie aber würde ein ſolches Jdeal
wirkſam ſein, wenn eine Nation es nicht erſt
im Kriege, ſondern ſchon im Frieden erlebt?
Es in ſich lebendig geſtaltet? Wenn ſie ſchon
im Frieden bemüht iſt, den Geiſt der Gemein
ſchaft aufs äußerſte zu pflegen und dieſem
Geiſt auch Opfer zu bringen?

Reglität
ſollſt Deiner Empfindung für Deine
Volksgemeinſchaft ſelbſt lebendigen
Ausdruck geben! Du mußt herantreten und
freiwillig Opfer bringen. Du ſollſt Dich nicht
davon drücken und ſagen, das iſt unangenehm
für mich. Mein lieber Volksgenoſſe, ſei glück
lich, wenn Du im Rahmen Deiner Volksgemein-
ſchaft Dein tägliches Brot verdienen kannſt.
Denn Du verdienſt es nicht, weil Du da biſt
mit Deiner eigenen Kraft, ſondern Du ver
dienſt es, weil die ganze Volksgemeinſchaft
hinter Dir ſteht. Alle die Millionen ermög
lichen Dir es, daß Du Dein Leben haſt.

Jecler Glieck der Gemeinschaft
Würdeſt Du allein ſtehen, was wäreſt Du

denn auf dieſer Welt? All Deine Kulturhöhe,
Dein Einkommen, das Vermögen, Gehalt und
Lohn, Du erhältſt es nur, weil Du ein Glied
dieſer großen Gemeinſchaft biſt! Die Höhe der
Kultur, an der Du vielleicht teilnimmſt, Du
verdankſt ſie nicht nur der Gegenwart, ſondern
der Arbeit der zahlloſen Geſchlechter vor Dir,
all der Millionen deutſcher Vorfahren, die ihr
Leben eingeſetzt haben, damit Du heute leben
kannſt, damit Du verdienen kannſt!

Sage mir nicht, ja, aber es iſt doch läſtig,
dieſe Sammlerei. Du haſt nie den Hunger
kennengelernt, ſonſt würdeſt Du wiſſen, wie
läſtig erſt der Hunger iſt. (Stürmiſcher Bei
fall.) Du haſt es nicht erlebt, was es heißt,
ſelbſt nichts zu eſſen zu haben, aber noch viel
weniger, was es heißt, ſeinen Liebſten nichts
zu eſſen geben zu können.

Und wenn der andere wieder ſagt:
wiſſen Sie, dieſer Eintopfſonntag, ich
würde ja gern etwas geben, aber mein Magen
(Heiterkeit)) mein Magen macht ſowieſo
dauernd Schwierigkeiten, ich verſtehe das nicht,
ich gebe auch ſo 10 Pfennige her. Nein, mein



Heber Freund e r Wir haben das
alles mit Abſicht geſt.

Nicht nur, daß dieſer intopfſonntag
ungefähr 30 Millionen Mark eingebracht hat
und Du gar nicht ausrechnen kannſt, wieviel
Millionen Menſchen wir damit ein warmes
Mittageſſen geben konnten, wieviel Millionen
wir ſo erhalten konnten. Das verſtehſt Du viel
leicht nicht, mein Volksgenoſſe, aber das

Ehrenkage
Wir haben das mit Abſicht getan und

werden nie davon laſſen. Jm Gegenteil, wir
ſind der Ueberzeugung, daß dieſer Tag ein
Ehrentag der deutſchen Nation iſtund da der, der ſich davon drückt, ein charakter
Ioſer Schädling iſt an unſerem Volke. (Er
neute Beifallsſtürme.)

Gemeinschoft als Verpffichtong
Wir glauben, daß wir durch ſo ſichtbare

Demonſtrationen das Gewiſſen unſeres Volkes
immer wieder aufrütteln und jedem einzelnen
immer wieder zum Bewußtſein bringen:

können wir ſagen, gerade Dir, der Du das
nicht verſtehſt, iſt es nützlich, wenn wir Dich
auf dieſe Weiſe wenigſtens einmal zu Deinem
Volke zurückführen, zu Millionen Deiner
Volksgenoſſen, die glücklich wären, wenn ſie
nur den ganzen Winter über das Eintopf-
gericht hätten, das Du vielleicht im Monat
einmal zu Dir nimmſt (Stürmiſcher, anhal
tender Beifall.)

der Nation
Du ſollſt Dich als ein Volksgenoſſe fühlen

und Du ſollſt Opfer bringen!
Sage nicht, ich würde gerne geben! Du

ſollſt geben, auch wenn es Dir abgeht, denn
Du ſollſt ein Opfer bringen für andere. Wir
hätten es vielleicht auch anders machen können.
Aber nein,

wir wollen der ganzen Welt und unſerem
Volke zeigen, daß wir Deutſche das Wort
Gemeinſchaft nicht als eine leere Phraſe
auffaſſen, ſondern daß es für uns wirklich
eine innere Verpflichtung enthält. Das iſt

unſer Krieg!

Wir erobern unſer Volk
Wir ſind im größten Eroberungsfeldzug der

Weltgeſchichte begriffen, nämlich, wir erobern
uns unſer deutſches Volk. (Stürmiſcher Jubel.)
Das iſt die ſchönſte Eroberung, die es über
haupt geben kann: Wenn man ein Volk beſitzt,
das eines Sinnes, eines Herzens, eines
Willens und einer Handlung iſt. Wenn das
gelingt, dann wird uns die Vorſehung auch
ſonſt den irdiſchen Lohn nicht verſagen.

Wir Nationalſozialiſten ſehen hier unſere
gewaltige große Aufgabe, die ſchönſte Miſſion,
die es gibt, den wunderbarſten Kampf, den
wir uns vorſtellen können.

Wer erſt einmal den Eingang in dieſe
Jdeenwelt gefunden hat, der wird in ihr auch
unendlich reich belohnt. Der wird es dann

nicht mehr als etwas Schmerzliches empfinden,
als eine Summe von Entbehrungen, ſondern
er wird endlich zum höchſten Glück finden,
nämlich zu dem Glück, anderen Menſchen
helfen zu können, um ſo zum reinſten Jdealis-
mus vorzuſtoßen. (Stürmiſcher Beifall.)

Eine Herzensan gelegenheit

So iſt dieſes Winterhilfswerk für uns
Nationalſozialiſten eine ſtolze Herzens
ange legenheit. Wir ſind wirklich ſtolzbei dem Gefühl, daß wir damit etwas auf
gezogen haben, was die ganze andere Welt
bisher noch nicht beſaß und auch wir nicht.
Wenn wir allein die Leiſtungen des Friedens,
unſerer reichen Friedenszeit, zum Vergleich

hetanziehen wie kläglich war das! Es war
ſchon ſo: Erſt mußte unſer Volk zhölasgn
werden, damit es dann endlich zu ſich ſelbſt
finden konnte.

Wir appellieren damit wieder an den
Deutſchen. Und wir ſind auch nicht kleinlich
in der Auswirkung dieſes Werkes

Jeder willkommen
Wir ſchließen keinen aus! Wir bekämpfen

bei uns den Kommuniſten und wir ſchlagen
ihn, wenn nötig, zu Boden. Wenn er aber
ſagt: „Jch habe Hunger!“ dann gut, er
ſoll zu eſſen haben. (Toſender Beifall.) Wir
bekämpfen ihn nicht, um zu köten, ſondern um
unſer Volk vor einem Wahnſinn zu bewahren.
Wenn er aber zur Vernunft kommt, und zu
ſeinem Volke zurückkehrt, iſt er uns herzlich
willkommen Wir freuen uns über jeden, der

Appell an
So richte ich am heutigen Tage wieder denAppell an das ganze deulſche Volk. An alle

ausnahmslos. An die Reichen genau ſo
wie an die vom Glück nicht ſo Geſegneten.
Es möge jeder von ihnen bedenken, daß es
Volksgenoſſen gibt, die noch ärmer ſind als ſie.
Wir richten dieſen Appell an alle unſere
Volksgenoſſen, die an unſeren Staat und an
unſer Reich glauben. Wir richten den Appell
beſonders aber an alle Nationalſozia
liſten, daß gerade ſie hier vorbildlich allen
anderen vorangehen.

Trauige Nufznießer
Und ich möchte hier auch ausſprechen, daß

alle die, die für dieſen Appell kein Verſtänd
nis haben, in meinen Augen nur trau rige
Nutznießer ſind an unſerem Volk. Denn
an der gemeinſamen Arbeit, an der von allen
zu verteidigenden Sicherheit des Reiches, da
nehmen ſie teil. Aber gemeinſame Opfer wollen
ſie nicht bringen. Jch habe die Hoffnung, daß
die Zahl dieſer immer kleiner wird, daß die
Zahl der Opferwilligen ſich vermehrt und daß
die Opferwilligkeit im einzelnen ſich ununter
brochen erhöht.

den Weg zu ſeiner Gemeinſchaft gefunden d
Wir ſind ebenſo entſchieden in der Verteit
dieſer Gemeinſchaft, wie wir großzügig in
der Gewinnung für dieſe Gemeinſchaft i

Und wenn einer ſagt: Es iſt da und d
aber doch noch Hunger vorhanden im dert
Volk, dann iſt dies gut, lieber Volks enoſſemachſt uns richtig aufmerkſam! ir d
Dich ein, gleich als erſter ein etwas größte
Opfer zu bringen (Beifall) Denn durh
Feſtſtellung vergeht der Hunger ja nicht a
dern nur dadurch, daß wir mehr leiſten
iſt unſer Stolz, daß es uns in ſo großem
fange gelungen iſt, durch dieſes einzigarh
Recht den inneren Sinn und den Wert un
deutſchen Volksgemeinſchaft zu repräſentien
und auch vor der übrigen Welt aufsügein
Das ſollen ſie uns nachmachen, i
Lobredner ihrer Demokraten
(Stürmiſcher Beifall.)

das Volk
Zum Abſchluß möchte ich allen Deuſſgg

zurufen:
Was Jhr in dieſem Winter gebt, das

Jhr nicht der Regierung, das gebt Jhr d
deutſchen Volke; d. h., Jhr gebt es Euch ſelhſ

Je größer die Opfer ſind, die Jhr daſh
hingebt, umſo mehr verteidigt Jhr den
ſtand dieſer Gemeinſchaft und damit wie
Eure eigene Exiſtenz!

Je mehr Jhr in der Erkenntnis auſgeh
daß die Opfer, die wir nun von Euch forden
mithelfen, eine Volks gemeinſchaftder Theorie zur wirklichen Gemeinſchaft

Lebens zu erheben, umſomehr werdet
ſelbſt an dieſer Gemeinſchaft Anteil haben un
ſie wird Euch glücklich machen.

Denn das müßt Jhr wiſſen: Die Menſch
kommen und Menſchen ſterben. Aber
Gemeinſchaft, aus der ſich immer wie
die Nation erneuert, die ſoll ewig ſein. U
für dieſe ewige Gemeinſchaft tretet Jhr h
indem Jhr für ſie ſorgt.

Jch eröffne damit das Winterhilfswel
(Lang anhaltender ſtürmiſcher Beifall

Wird der Suez Kanal
doch geſperrt?

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 11. Oktober. Wie United
Preß von einer gut unterrichteten Perſönlich
keit erfährt, faſſen die Sachverſtändigen der
britiſchen Regierung entgegen der bisher
häufig vertretenen Auffaſſung doch unter den
gegen Jtalien anzuwendenden Sanktionen des
Völkerbundes die praktiſche Schließung des
Suezkanals für italieniſche Schiffe ins Auge.

Man denke ſich dies ſo, daß der Völkerbund
Jtalien verbieten ſolle. den Kanal zu be
nutzen; gleichzeitig ſolle an die italieniſche
Regierung die Warnung ergehen, daß der
Suezkanal mit Minen belegt ſei, und
daß italieniſche Schiffe, die den Kanal trotz
des Verbots zu durchfahren verſuchen, dies
auf eigene Gefahr tun würden. Die Schiffe
anderer Länder ſollen nach den Plänen der
engliſchen Sachverſtändigen von Lotſen,
die die Lage der Minenfelder genau kennen,
ſicher durch den Kanal geleitet werden.

Auf dieſe Weiſe werde der Völkerbund
einen formellen Bruch des internationalen
Suezkanal-Abkomms vermeiden, der ſeine
Unterzeichner, darunter England, Frankreich
und Jtalien ſelbſt, dazu verpflichtet, den
Kanal auch in Kriegszeiten nicht für die
Durchfahrt zu ſperren.

Amerikaniſche Kreditſperre

für Jkalien
Eigene Meldung

Neuyork, 11. Oktober. Die im ver
angenen Jahr auf Anregung der amerikanie Regierung gegründete Außenhandelsbank

in Neuyork teilt mit, daß Kredite für die Aus
fuhr nach Jtalien nicht mehr gewährt werden.

Der ſüdafrikaniſche Finanzminiſter erklärte,
daß bei Durchführung der Völkerbundsaktion
gegen Jtalien ſämtliche Kontrakte für italie
niſche Heereslieferungen, wobei es ſich vor
allem um Fleiſch handelt, un gültig werden.

Noch einmal Reviſion
Eigener Kabelbericht der MN7
UP. Trenton, 11. Oktober. Hauptmanns

Rechtsanwalt gab bekannt, daß er gegen den
Spruch des Appellationsgerichtshofes, durch
den das Todesurteil gegen Hauptmann be
Ping wurde, Reviſlon beim Oberſten

undesgericht einlegen werde.

Triumphfahrt durch Thüringen
Die ältesten 300 politischen leifer im grönen Herzen Deufschlancks

Drahtbericht unseres an der Fahrt teilnehmenden H. FlSonderberichterstatters

Schwarzburg, 11. Oktober. Der Zug dampft
aus der großen Halle unſerer Gäuſtadt Halle,
um uüns zu den übrigen alten Kämpfern aus
dem ganzen Reich nach Thüringen zu brin
gen. Es liegt ſo etwas hohes, heiliges im Ge
müt, faſt Feiertagsſtimmung, möchte man ſagen,
und doch iſt es Freude. Gilt es doch im Kreiſe
alter Bekannter einige Tage des Ausſpannens
und des Fernſeins von der täglichen Arbeit zu
verbringen.

Vorbei ziehen an uns die herrlichen Bilder
unſeres Heimatgaues, dem Gau ſchaffen
der Arbeit, im Herzen Deutſchlands gelegen.
Wuchtig und gewaltig Leung mit ſeinen
rauchenden Schloten, dann Naumburg die alte,
ſchöne Domſtadt, rechts das rebentragende
Unſtruttal. Alsdann ragen trotzig die alten
Feſten Saaleck und Rüdelsburg auf hohen
Felſen empor. Noch immer unſere Heimat, der
Gau Halle Merſeburg.

Noch einige Kilometer und wir ſind im Gau
Thüringen, deſſen Gäſte wir einige Tage ſein
werden.

Was iſt in Thüringen los, ſo fragen die
Mitfahrer im Schnell-Zug. Ueberall Fahnen
und Ehrenvforten. viele Menſchen an den
Straßen. Sehr einfach! Thüringen empfängt
und ehrt die alte Garde der Partei, die 300
älteſten politiſchen Leiter des Führers

Begeiſterte Heilrufe ertönen überall, wo die
lange Wagenkette von Weimar aus auf
taucht. Jn Omnibuſſen ſind ſie alle unterge
bracht und nach einem herzlichen Empfang in
der Regierungsſtadt geht es in herrlicher Fahrt
über Jena ünd Rudolſtadt zu den Feen
grotten bei Sgalfeld, dann durch das
unvergleichlich ſchöne Schwarzatal nach
Schwarzburg.

Der Himmel macht aber plötzlich ein nicht
gerade freundliches Geſicht, denn dunkle Wol
ken hängen an den BVergeshöhen. Jedoch nicht
lange dauerte der Regen, da ſind die dunklen
Wolken verjagt vom Sturm und um ſo klarer
r fest der Himmel. Die Stimmung iſt groß
artig.

Wagen für Wagen rollte in den Abend-
ſtunden mit einiger Verſpätung in Schw a r z
burg ein. wo Gauleiter Sauckel dieGäſte empfing.

Aus unſerem Heimatgau nehmen an der
Fahrt folgende Parteigenoſſen teil: Gauſchatz
meiſter Richter Gauamtsleiter Dr. Tieß
ler, Kreisleiter Bernhard-Cölleda, Kreis
amtsleiter Schmidt Cölleda, Gauamtsleiter
Pg. Pape und der ſtellvertretende Gaupreſſe
amtsleiter Pg. Flohr.

Eine realpolitiſche Kokwendigkeit
Ungerns Ministerpräsident öber Stellung zu Deufschlanc!

Budapeſt, 11. Oktober. Jn einer Verſamm
lung des Landesſenats der Partei der natio
nalen Einheit ſprach Miniſterpräſident Gömbös
über innen und außenpolitiſche Fragen

Jm Zuſammenhang mit den anläßlich ſeiner
Deutſchland reiſe aufgetauchten Gerüchten
erklärte er, keine Beſtimmung des Friedens
vertrages verbiete es, daß der ungariſche
Miniſterpräſident an einer Jagd in Rominten
teilnehme, und daß er mit den Führern be
freundeter Nationen Beſprechungen führe. Es
ſei eine realpolitiſche Notwendig-
keit, daß Ungarn mit dem großen und ſtarken
Deutſchen Reich die Freundſchaft pflege. Auf
ſeiner Deutſchlandreiſe habe er feſtſtellen
können, daß das Dritte Reich erſtarkt ſei und

ſich im Dienſte des Friedens entwickele. Jn
Mitteleuropa könne der Entſchluß des 68 Mil
lionen zählenden deutſchen Volkes nicht unbe
deutend für die im Becken der Karpathen
lebende ungariſche Nation ſein. Es ſei ein
Gebot der Realpolitik, daß Ungarn eine italien
und deutſchlandfreundliche Politik betreibe in
Verbindung mit der Pflege der Freundſchaft
zu Oeſterreich und Polen.

Diejenigen, die bei jeder Auslandsreiſe den
Abſchluß eines militäriſchen Bündniſſes er
warteten, müßten ein ſchlechtes Gewiſſen haben.
Der Miniſterpräſident erklärte, weder er noch
der Außenminiſter hätten in Deutſchland oder
anderswo über militäriſche Fragen verhandelt,
da er ſie nicht für zeitgemäß halte; er habe

lediglich über wirtſchaftliche u
kulturelle Fragen Beſprechungenführt. Die ganze Welt bedürfe der Ait
Ungarn werde ſich nur in den Dienſt ein
Politik ſtellen, die einen allgemeinen Friede
garantiere, der auch zur Entwicklung Ung an
notwendig iſt.

Die auf die Freundſchaftspolillſ
mit Deutſchland bezugnehmende Stel
der Rede des Miniſterpräſidenten z
findet in ungariſchen politiſchen Kreiſen la
haften Widerhall und wird auch von de
Abendblättern beſonders hervorgehoben. 9
der Sitzung des Landesrates ſelbſt brachenMitglieder, als der Miniſterpräſident m
ſeine jüngſte Deutſchlandreiſe berichtete,
ſtürmiſche Beifallskundgebungen aus, die ſt
noch ſteigerten, als Gömbös von der o
wendigkeit der Freundſchaft mit Deutſchla
ſprach.

Neue Sowjſekrepublik
Blutiger Zuſammenſtoß mit Japanern

Moskau, 11. Oktober. Die „Prawdt
bringt eine Meldung aus Schanghai, wonah
an der mandſchuriſch-koreaniſchen Grenze in

Gebiete des Fluſſes Jalu ein neue
Sowjetbezirk gegründet worden ſei, de
in der letzten Zeit bedeutend erweitert we
den konnte. Der Bezirk Beſitze bereits e
rote Armee, die mehrere 1000 Kämpfer jäh

Am 29. September habe dieſe Arm
einige japaniſche Offiziere gefangen genommel
Darauf ſei es zu Kämpfen mit den Japan
gekommen, bei denen 10 Japaner getöh
wurden. Das japaniſche Kommando gieh
Fgwirtg ſo ſchließt die Meldung, geh

räfte zuſammen.

Rooſevelts Söhne verunglückt

Eigener Kabelbericht der MN7
UP Boſton, 11. Oktober. Die r

Söhne Präſident Rooſevelts, James und
hatten einen gefährlichen AutomobilUnſall
entkamen nur mit knapper Not ſchweren
letzungen oder gar dem Tode. zen

Jhr Automobil ſtieß an einem Bahrih
gang in Eaſt Boſton mit einem Eiſenbahn
zuſammen und wurde ein kurzes Stück niß
ſchleift. Beide Brüder wurden dabei n
dürcheinandergeſchüttelt, und John Ponſer
mußte ſich in ein Hoſpital begeben, d
Quetſchungen und Hautabſchürfungen an
Schulter behandeln zu laſſen.

Zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſhh
Hindus und Mohammedanern kam es
Gegend von Delhi in Jndien. Die Po
mußte von der Schußwaffe Gebrauch ma
Mehrere Tote ſind zu beklagen.

S
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Wirtschaftlichesühnemaßnahmen
Das Bild einer Sanktions- Bilanz

e o Italien iſt durch das Genfer Verdikt
uldig geſprochen und zum Friedensbrecher

Lrtlärt worden. 50 Mitgliedsſtaaten des Völker
bundes haben ſich geſtern für die Anwendung
von Sanktionen gegen den Angreifer im oſt
afrikaniſchen Krieg erklärt. Dieſe Sanktionen
werden wirtſchaftlicher Art ſein. Die
Gefahr aber beſteht, daß ſich die Grenzen
zwiſchen wirtſchaftlichen und kriegeriſchen
Sühnemaßnahmen leicht verwiſchen. Denn
als ultima ratio aller Vorkehrungen um
Italien wirtſchaftlich zu ſtrafen, gilt die
Sperrung des Suezkanals, ſo daß
der Nachſchub für die italieniſche Kolonial
atmee in Oſtafrika abgeſchnitten würde. Muſſo
lint müßte zweifellos dieſe Sanktion als eine
Handlung auffaſſen, die bereits das wirtſchaft
liche Gebiet entſchieden verlaſſen hat.

Etappen der Sanktionen
Eine genaue Entſcheidung über die Art der

Durchführung der wirtſchaftlichen Sühnemaß
nahmen iſt in Genf noch nicht getroffen
worden. Indeſſen dürfte kein Zweifel darüber
beſtehen, daß die geplanten Sanktionen keines
wegs leichter Natur ſein werden. Groß
brikannien vor allem drängt auf harte
Strafen Solange jedoch die Hoffnung noch
beſteht, daß der afrikaniſche Krieg nachdem
das italieniſche Heer die Scharte von Aduag
ausgewetzt hat ſchnell und ohne die voll
ſtändige Beſetzung Aethiopiens beendet wird,
mögen die Sühnemaßnahmen für Jtalien,
dem Wunſche Frankreichs entſprechend, nicht
allzu empfindlich ſein. Sie werden ſich aber,
je weniger die italieniſche Regierung gewillt
iſt, die Folgerungen aus dem Schuldſpruch
des Völkerbundes zu ziehen, von Stufe zu
Stufe als härter erweiſen. Unter dem Vor
behalt der Zuſtimmung des Völkerbundes
ſcheint vorderhand ein allgemeines Kredit und
Ausfuhrverbot gegen Jtalien ſtattfinden zu
ſollen. Jn der Folge würde dann der Völker
bund eine Aufnahmeſperre gegen die italieni
ſchen Waren und demnach eine Maßnahme,
die den Export Jtaliens trifft, beſchließen.
Unter Umſtänden müßte die Exportſperre durch
die Flottenſtreitkräfte der Völkerbundsmächte
auf ihre Durchführung kontrolliert werden.
Würden jedoch ſelbſt dieſe Maßnahmen nicht ge
nügen, wird wohl die Abriegelung des Suez
kanals unvermeidbar bleiben.

Die Kreditsperre
Wenn nun der Völkerbund in den nächſten

Tagen Jtalien den Kredit ſperrt, ſo wird da
durch ein im weſentlichen durch das Verhalten
einiger Großmächte bereits beſtehender Zuſtand
gewiſſermaßen authentiſch beſtätigt. Denn
England und die großbritanniſchen Dominien
bilden nach Deutſchland und der nordamerika
niſchen Union die weſentlichen Lieferanten
Jtaliens. Das Empire iſt aber bereits ſeit
geraumer Zeit gewillt, nur gegen bare Zah
lung ſeine Rohſtoffe an Jtalien zu verkaufen.
en gleichen Standpunkt bekräftigen die Ver
einigten Staaten ihrerſeits. Jtalien hat ſi
mit dieſer Tatſache bereits abgefunden, die
allerdings der Eintritt Frankreichs, Argen

arten in die ReihenKreditverweigerer doch ſehr weſentliverſchärfen würde les nan
Abschnürung der Einfuhr

Bedeutend empfindlicher hingegen als jene
reditſperre müßte ſich die Abdroſſelung der

Einfuhr auswirken. Denn Italien iſt in den
L enswichtigen Rohſtoffen auf den Bezug aus
V Santtionsſtaaten und Nordamerika ange
konn 40 v. H. der Kohleneinfuhr Jtaliens
kannt aus England. An Baumwolle liefern
e v. die Vereinigten Staaten, 17,5 v. H.
niſſe en und 14 v. H. Jndien. Den italie-
s en Wollimport beſtreitet zum größten Teil

um Weltreich. Auch Argentinienh teil. Frankreich führt 25 v. H.
Juli edarfes an Stahl und Eiſen nach
eben ein. Lieferanten des Erdöls bilden

n England die USA und Sowjetrußland

Aber Muſſolini hat in der h Er
kenntnis dieſer Möglichkeiten, orräte in
Mengen angehäuft, ſo daß immerhin das Ein
fuhrbedürfnis gegenwärtig nicht derart groß
iſt wie in normalen Zeiten. Ueberdies werden
ſich eine Anzahl von Staaten nicht an den
Sanktionen beteiligen, ſo mit Sicherheit
Oeſterreich und Ungarn. Jtalien würde alſo
bei jenen Staaten, die ſich dem Vorgehen der
Völkerbundsgroßmächte nicht anſchließen, einen
erheblichen Teil ſeines Rohſtoffbedarfes das
britiſche Blatt News Chronicle“ ſchätzt, von
der Wolle abgeſehen, mehr als die Hälfte
decken können.

Trotz der demnach nicht geſchloſſenen Sank
tionsfront iſt es aber ſehr wohl denkbar, daß
die wirtſchaftliche Abſchnürung Rom in eine
Zwangslage verſetzen könnte, die auf die
Dauer eine Fortſetzung des afrikaniſchen
Krieges illuſoriſch machen und letzten Endes
politiſche Komplikationen heraufbeſchwören
würde, deren Folgen nicht abſehbar ſind.

Nährstand
Scharfe Kontrolle der Schweineſchlachtungs

kontingentierung. Der Reichsinnungsmeiſter
des Fleiſcherhandwerks, Willi Schmidt hat die
Obermeiſter angewieſen, ſofort mit einer
Kontrolle der Durchführung der Schweine-
ſchlachtungskontingentierung in den Betrieben
ihres Bezirkes zu beginnen. Er betont, daß
die Maßnahmen mit aller Gewiſſenhaftigkeit
durchzuführen ſind, bis andere Anordnungen
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ergehen. Er ſelbſt werde, ſoweit er es für an
ebracht halte und ſeine Zeit es erlaube, perſönlich Stichproben vornehmen, um feſtzuſtellen,

ob die Anweiſungen der Hauptvereinigung
der deutſchen Viehwirtſchaft und die dazu er
gangenen Anordnungen befolgt werden. Gleich
zeitig teilt der Reichsinnungsmeiſter mit, daß
auf Grund ſeiner Beſprechung mit dem
Reichshandwerksmeiſter ein Rundſchreiben an
ſämtliche Handwerks- und Gewerbekammern
ergangen iſt, wonach mit ſofortiger Wirkung
die Obermeiſter der Fleiſcherinnungen hinſicht
lich der Anordnungen für die Jnnehaltung ge
ſetzlicher Preiſe uſw. das ſatzungsmäßige Ord-
nungsſtrafrecht ſelbſtändig in vollem Umfang
ausüben können.

Wirtschaftliche Rundschau
Anhaltende Beſſerung der wirtſchaftlichen

Lage des Handwerks. Wie der Reichsſtand
des Deutſchen Handwerks mitteilt, ergibt ſich
aus dem neuen Vierteljahresbericht über die
Wirtſchaftslage des Handwerks in den Mo
naten Juli, Auguſt und September, daß die
Beſſerung angehalten hat. Das gilt beſonders
für die Handwerkszweige, die durch die öffent
liche Arbeitsbeſchaffung angeregt werden.

Studienfahrt zur Ausſtellung der chemi-
ſchen Jnduſtrien in New York. Eine Studien
fahrt zur 15. Ausſtellung der chemiſchen Jn-
duſtrien vom 2. bis 7. Dezember in New York
wird von der Dechema Deutſche Geſellſchaft
für chemiſches Apparateweſen E. V. mit den
Dampfern „Europa“ und „Bremen“ des Nord
deutſchen Lloyd durchgeführt werden. Neben
der Beſichtigung dieſer für Nordamerika
führenden Fachausſtellung ſind Beſichtigungen
von Forſchungsſtätten, wie ſie vor allem für
die Ausbildung der ChemieJngenieure in
vorbildlicher Weiſe in USA gegeben ſind, im
Reiſeprogramm vorgeſehen.

Unvernünftige Angstkäufe
Ausreichende Butter und Schweinefleischversorgung steht bevor

Da in einigen Großſtädten in den letzten
Wochen in der Verſorgung mit Butter und
Schweinefleiſch eine lediglich durch un ver
nünftige Angſtkäufe verſchärfte Ver
knappung eingetreten iſt, hat das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung in ſeinem neueſten
Wochenbericht die Erzeugungsbedingungen für
Butter und Schweinefleiſch unterſucht mit dem
Ergebnis, daß in abſehbarer Zeit wieder mit
ausreichender Verſorgung zu rech
nen iſt.

Nachfrage ist gestiegen
Nachdem ſich der Butterverbrauch von 1981 vis 1934

kaum verändert hat, dürfte auch in dieſem Jahr die
Milchergeugung, foweit ſich das jetzt ſchon überſehen
läßt, etwa ebenſo groß ſein wie 19834. Die Zahl der
Milchkühe hat ſich wohl im großen und ganzen nicht ver
ändert. Die Weide- und Wieſenerträge waren im
Durchſchnitt für das ganze Reich geſehen günſtiger
als im heißen und trockenen Jahr 1934. Dagegen iſt die
Einfuhr von Oelfrüchten und Oelkuchen in dieſem Jahr
geringer geweſen als im vorigen Jahr. Bekanntlich
wurde die Einfuhr an dieſen Erzeugniſſen, um die
heimiſche Landwirtſchaft zur Umſtellung auf wirtſchafts
eigene Futtermittel anzuregen, kontingentiert. Ohne
Zweifel ſind durch die allgemeine Förderung der Grün
kand wirtſchaft auf dieſem Gebiet ſchon beträchtliche Er
folge erzielt worden. Sie haben aber den Ausfall an
ausländiſchen Kraftfuttermitteln noch nicht wettmachen
können.

Die Buttereinfuhr war im bisherigen Verlauf des
Jahres ſogar noch größer als 1934. Sie hatte in den
erſten 8 Monaten 1935 rund 45 000 Tonnen gegen rund
30 000 Tonnen in der entſprechenden Zeit des Vorjahres
betragen.

Wenn trotzdem eine Verknappung einge
treten iſt, ſo iſt dies nur daraus zu erklären,
daß die Nachfrage geſtiegen iſt. DerHauvptgrund für die Steigerung der Nachfrage
iſt die Beſſerung der Einkommensverhältniſſe;
daneben ſpielt wohl auch der größere Bedarf
der Wehrmacht eine Rolle. Zu Sorgen gibt die
gegenwärtige Lage keinen Anlaß. Schon die
Zuckerrübenernte, die im Oktober be
ginnt. wird in einzelnen Teilen des Reiches
die Milcherzeugung ſteigern, da dann das
Rübenblatt als Futter zur Verfügung ſteht.
Auf der anderen Seite wird in den nächſten
Wochen und Monaten der Verbrauch zu

Milcherzeugung aus natürlichen Grün
den wie in jedem Jahr überwunden werden.
Für eine beſſere u der Großſtädte
ſind inzwiſchen durch den Reichsnährſtand
Maßnahmen ergriffen worden.

Vermehrung des Schweinebestandes
Auch beim Schweinefleiſch iſt die

Verſorgung in keiner Weiſe bedroht: wie bei
der Butter ſind die Grundlagen der heimiſchen
Produktion unangetaſtet. Allerdings hat ſich
auch bei der Schweinezucht die ſchlechte Fütter
mittelernte des Jahres 1934 inſofern bemerk-
bar gemacht, als ſich vorübergehend die Be
ſtände verringert haben.

Wie ſich aber aus der Vorausberechnung des
Schweinebeſtandes ergibt, wird der Beſtand ſchon wieder
im März 1936 die Höhe der Jahre 19383 und 1935 er
reicht haben. Nun wird wie bei der Butterverſorgung
auch bei der Verſorgung mit Schweinefleiſch, wenn die
Nachfrage allgemein ſteigt, zuerſt der Bedarf in den
Dörfern und Landſtädten voll gedeckt. Verknavppt ſich
das Angebot, ſo macht ſich das zuerſt auf den Märk
ten der Großſtädte bemerkbar. Die Verringerung
des Angebots an Speck, Schmalz und Talg hat ſich auf
den Märkten beſonders deshalb bemerkbar gemacht, weil
gleichzeitig auch das Angebot auf dem Buttermarkt
geſunken iſt.

Die gegenwärtigen Schwierigkeiten in der
Schweinefleiſchverſorgung dürften in abſeh-
barer Zeit überwunden ſein. Einmal iſt noch
ein Rückariff auf die Vorräte an „Fleiſch im
eigenen Saft“ uſw. möglich. Außerdem wer
den in den nächſten Wochen im Wege des
Kompenſationsverfahrens wöchentlich etwa
5000 Schweine ſowie zuſätzliche Mengen an
Sveck und Schmalz eingeführt werden. Ferner
läßt ſich und das iſt auf lange Sicht beſon
ders wichtig eine beginnende Vermeh
rung des Schweinebeſtandes feſt
ſtellen, der bald auch eine Zunahme des An
gebots auf den Märkten folgen muß.

Zuſammenfaſſend ſtellt der Bericht feſt:
Die deutſche Landwirtſchaft ſteht mitten in der
Erzeugungsſchlacht. Jhr Ziel iſt es, die Selbſt
verſorgung mit den lebensnotwendigen Nah
rungsmitteln zu ſichern. Dieſes Ziel kann je
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Bankwesen
Konkurſe mitteldeutſcher Genofſſenſchaftsbanken. Ueber

das Vermögen der Gewerbe- und Landwirt
ſchaftsbank eG6smbH in Treffurt (Werra),
die ſich bereits in Liquidation befand, iſt jetzt das
Konkursverfahren erbffnet worden. Bei derSchluß verteilung im Konkurs der Gewerbebank
e GmbH in Zei erhalten die nichtbevorrechtigten
Gläubiger eine Schlußdividende von rund 8 v. H., nach
dem bisher in drei Raten insgeſamt 28 v. H. ausgezahlt
worden ſind. Jm Konkursverfahren der Vereins-bankeGmbH in Arnſtadt (Thür.) ſoll eine weitere
Abſchlagszahlung erfolgen. Dazu ſind 10 961 RM. ver
fügbar, während die nichtbevorrechtigten Forderungen
219 214 RM. betragen

Auslandsmeldungen
1,3 Milliarden Yen für die Rüſtungen

Japans. Der japaniſche Etatshaushalt 1936
ſieht ein Marinebudget von 700 000 000 Yen
und ein Heeresbudget von 600 000 000 Yen
vor. Der Geſamthaushalt beträgt 2,2 il
liarden Yen. Der Finanzminiſter, Takahaſy,
beabſichtigt, ſich mit dem Marinebudget un
mit dem Kriegsminiſter über Einſparungen
bei den Rüſtungsausgaben zu verſtändigen.

Börsen und Märkte
vom 10. Oktober

Berliner Effektenbörse: Aktien erholt
Jm Berliner Verkehr trat faſt auf der ganzen Linie

eine Befeſtigung der Aktienkurſe ein. Da die auftretende
Nachfrage auf ziemlich leere Märkte ſtieß, ergaben ſich
oft bei Mindeſtſchlüſſen ſchon erhebliche Kursſteigerungen.
Am Rentenmarkt herrſchte wieder ein freundlicher
Grundton vor. Reichsaltbeſitz gewannen 5 Pfennig, ein
Teil der variabel gehandelten Jnduſtrieobligationen 6a
0,25 v. H. Im Bbörſenſchlußverkehr blieben die Umſätze
wieder ſehr gering. Der Dollar wurde amtlich mit
2,488 und das engliſche Pfund mit 12,205 feſtgeſetzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Bei feſter Grundſtimmung hielten ſich dte Umſätze

in engen Grenzen. Die Kursaufbeſſerungen betrugen
durchſchnittlich 10-2 v. H. Abſchwächungen waren nur
vereinzelt zu bemerken. Am Rentenmarkt zogen Reichs
altbeſitz 0,47 v. H. und Reichsanleihe 1934 0,40 v. H.
an. Sachſenanleihe waren 0,12 v. H. höher geſucht.
Pfandbriefe waren überwiegend unverändert.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidepreiſe. Alles unverändert,

Kartoffelflocken 8,75-—8,85.
An den Angebots- und Abſatzverhältniſſen im Ber

liner Getreideverkehr hat ſich weiterhin nichts geändert.
Jn Futtergetreide hat ſich die Nachfrage gehalten.
Auch Brau- und Jndüſtriegerſten ſtehen nur
ſpärlich zum Verkauf und finden ſoweit am Markte
laufend Aufnahme. Mehle liegen unverändert.

außer

Berliner Metfallnotierungen
Terminmarkt. Kupfer. Oktober 46 nom. B. 46 G.

November 46 nom. B.; 46 G. Dezember 46 nom. B.
46 G. Januar 1936 46,75 G. Februar 47,5 G. März
48 G. Stimmung: ſtetig. Blei. Oktober 24,25 nom.
B.: 24,25 G. November 24,25
zember 24,25 nom. B. 24,2
Februar 24,75 G. März 25 G. Stimmung ſchwächer.

Zink. Oktober 21,75 nom. B.; 21,75 G. November
21,75* nom? B. 21;75 G Dezember 21;75 nom. B.
21,75. G. Januar 1936 22 G. Februar 22,25 G. März
22,5 G. Stimmung ſchwächer

Elektrolytkupfer 51,75. Original-Hüttenaluminium
98-—-99 Proz. in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtharren 148. Banka, Straits- Auſtralzinn 269.

Feinſilber (1 Kilogramm fein) 53,75—66,75.

Berliner Kartoffelnotfierungen
Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.

Berliner Eiernofierungen
Berliner Eierpreiſe unverändert.

Wetter: trübe.
Tendenz: feſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 225 (davon Ochſen 28, Bullen 31,

Kühe 117, Färſen 49), Kälber 513, Schafe 242, Schweine
187, zuſammen 1167 Tiere; direkt zugeführt: Rinder 7,
Kälber 8, Schweine 1232. Geſchäftsgang: Rinder und
Kälber mittel, Schafe belanglos, Schweine zugeteilt.
Neberſtand: Rinder 42 (davon Ochſen 3, Bullen 3, Kühe
30, Färſen 6), Schafe 84. Preiſe. Rinder. Alles ge
ſtrichen. Kälber. 2. 72--75, 3. 65--70, 4. 58--64, 5.
45-—57. Lämmer, Hammel und Schafe. Alles ge
ſtrichen. Schweine. 3. 53, 4. 58, 5. 53, 6. 53, 8. 53.

Maodebnrger Zuckernofiernngen
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Mehlis

ver Oktober 31,40—31,50; ver Oktober- November 3150;
per Oktober- Dezember 31,40—31,50. Rohzucker Melaſſe

3,0. Tendenz ruhig ſtetig. Wetter: ſchön.
8000 Ztr. Wochenumſatz.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 14 (Ochſen 1, Bullen 2, Kübhe 11),

direkt: Bullen 8, Auslandsrinder 281, Kälber 518,
direkt 17, Schafe 126, direkt 26, Schweine 46, direkt 244.

Marktverſauf: Kälber mittel, Schweine verteilt.
Ueberſtand: Schafe 42. Preiſe. Rinder, Lämmer,
Hammel und Schafe belanglos. Kälber 2. 68-72Sanktionsfront nicht geschlossen rückgehen, da die Landwirte in der Zeit doch infolge der Witterung und der dadurch 8. 60-68, 4. 56-60.. Schweine. 3. 58, 4. 58, 5. s

Es iſt offenſichttt der Hausſchlachtungen weniger Butter ver bedingten Ernteſchwankungen von Jahr zu Kurszeitel der Hausfrau
ſolche Abſchangttich. daß Jtalien durch eine brauchen. Schließlich wird in abſehbarer Zeit Jahr nicht in gleichförmigem Anſtieg erreicht Die M t Klein d rspree n all t

nür 3 ie arkt-Kleinhandelspreiſe in alle ſind img ung ſchwer getroffen wird. der ſaiſonübliche Tiefpunkt der werden. weſentlichen unverändert. f
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Ah Qluele äht Stole Aufn.: Jutta Selle

Ter e „etnltiten“?
Soll ma Winder mitnelmen oder en Wange lagen
Da hat ein ſehr heikles Kapitel ſeine

Löſung noch nicht gefunden. Und es iſt gut,
ſo lange immer wieder davon zu reden, bis
vielleicht doch mal jemand auf einen Gedanken
kommt, der die glückliche Löſung bedeutet.
Jmmer wieder erlebt man den Fall, daß es
in einer jungen Ehe Verſtimmungen darüber
gibt, daß der Ehemann gern am Abend aus
gehen möchte, die junge Frau jedoch nicht mit
ehen will Er brauche ein wenig Zerſtreuung,
agt er, Abwechſlung, Ablenkung, er möchte
gern „mal was anderes hören und ſehen“,
auch mal andere Leute reden hören.

Das iſt begreiflich, und jedermann hat
volles Verſtändnis für dieſen Wunſch. Die
junge Mutter aber kann und möchte die
Kinder nicht allein zu Hauſe laſſen. Soll ſiedas Jüngſte in die Wiege legen, warten, bis
es ſchläft und es dann einſchließen? Soll
ſie die Drei, Fünf- und Siebenjährigen ſich
ſelbſt überlaſſen? Sie würde unterwegs
nicht eine Minute ruhig ſein und den Abend
nicht im geringſten genießen können. Der Ge
danke, was wohl daheim in dieſer Zeit ge
ſchehen mag, ließe ſie nicht los. Eine Mutter,
Schweſter, entfernte Verwandte oder Nach
barin, die man bitten könnte, die Kinder zu
hüten, ſolange man fort iſt, die hat man nicht
immer, und eine junge Hausfrau, die ihre
Wirtſchaft und die Kinder ſelbſt beſorgt, die
ſieht ſich gerade in dieſer Frage oft in
ſchwerem Druck. Ach, ſie möchte ja ſo gern zu
Hauſe bleiben, ſie hat gar kein Verlangen und
keine Neigung auszugehen. Dann aber iſt der
Herr Gemahl verſtimmt und ſetzt eine be
leidigte, ja gereizte Miene auf und erklärt,
er werde vernachläſſigt, er ſpiele in ihrem
Leben erſt die zweite Rolle und ſolch un
vernünftige Dinge mehr. Oh, ſowas gibt's ſehr
häufig, und wer es nicht glauben will, der
frage nur bei jungen Frauen an.

Jſt der Ehemann jedoch einer von den ver
nünftigen“, die es einſehen, daß in den Jahren,
in denen die Kinder noch klein ſind, die
Mutter nicht ihr freier Herr iſt und aus
gehen kann, wie ſie will, ſo iſt damit die Sache
auch nicht in Ordnung. Denn nun iſt die junge
Frau, die ſchmollend die Unterlippe vorſchiebt,
weil ſie ſchon wieder“ allein zu Hauſe ſitzen
muß, weil er „immer“ ausgeht, ſo oft er
das Bedürfnis hat, andere als die eigenen
vier Wände zu ſehen. Und wenn auch
„immer“, „ſo oft und „ſchon wieder“ nur ein
bis zweimal im Monat vorkommen, ſo hat ſie
an dem betreffenden Abend doch das Gefühl,

als ſei es alle Tage ſo. Sie fühlt ſich ver
nachläſſigt, beiſeitegeſchoben, wird eiferſüchtig,
mißtrauiſch. „Wo geht er hin“, fragt ſie ſich,
erzählt er mir auch alles, was er unterwegs
erlebt hat?“ Haargenau will ſie am anderen
Morgen alles wiſſen, jedes Wort und jeden
Schritt, den er gegangen iſt, erlebt ſie im
Geiſt noch einmal mit, beſtändig gleichſam auf
der Lauer, ob da nicht doch noch dieſer das
heißt dieſe oder jene bei dem abendlichen
Ausgehen des Mannes eine Rolle geſpielt hat.

So empfindlich und nervös wird ſie dabei,
daß ſie plötzlich jedes Wort auf die Waagſchale
legt, zumal alles, was andere ſagen, wenn
einmal unter des Mannes Freunden oder Be
kannten von einem ſolchen Abend die Rede iſt.
Und ohne daß die Gatten es hindern können,
bekommt die glückliche Ehe einen Riß, tritt
eine Verſtimmung zwiſchen zwei Menſchen ein,
die doch voll Verkrauen zueinander waren und
ſein könnten.

Was aber ſoll ſie tun, die junge Frau?
Soll ſie die Kinder mitnehmen, mitſchleppen?
Sollen S ſchlafend auf ihrem Schoß ſitzen,
im rauchigen Lokal, wo man Bier trinkt, wo
die Muſik ſpielt, wo man vergnügt iſt Jſt's
nicht ein Anblick, der einem das Herz zerreißt,
wenn da ſo ein armes Wurm mit dabei iſt,
die müden glaſigen Auglein aufreißt, unruhig
wimmert oder vielleicht auch im Wagen neben
der Mutter ſchläft, die Mutter, von der die
Menſchen glauben, daß ſie vergnügungsſüchtig
ſei und denken, ſie könne doch auch zu Hauſe
bleiben, wenn ſie kleine Kinder habe, und die
das doch ſelber viel lieber täte und hier nur
ſitzt, um des Mannes Wünſchen gerecht zu
werden. Wie ſie es auch macht, iſt's falſch.

Wäre es da nicht auch bei uns eine glück
liche Löſung, wenn ſich ältere Frauen, die ſich
gern ein paar Pfennige verdienen möchten,
dazu entſchließen könnten, Kinderhüterin zu
ſein? Jn Amerika kennt man ſie ſchon lange,
jene Frauen, die man „sit on babies“ nennt,
die wenn eine junge Mutter nach ihnen ſchickt,
um acht Uhr abends kommen, ſich bei dem
Kind oder im Zimmer nebenan aufhalten,
ſtricken, leſen, vielleicht auch ſchlafen und
warten, bis das junge Paar, das, weil es ja
ſein Kind behütet weiß, vergnügt und ſorglos
ausbleiben kann, ſo lange es will, nach Hauſe
kommt. So könnte vielen jungen Frauen ge
holfen werden.

u i guter Put billig
Waren Sie selion in ungerer Beratungastelle?

Um noch einmal auf unſere Unterhaltung
zurückzuköymmen: Sie meinen alſo, wenn eine
junge Frau mitten in der Fülle neuer Auf
gaben, die ihr der junge Hausſtand ſtellt, eines
Rates bedarf, ſo ſolle ſie ſich nur, wie dies
von altersher üblich und natürlich iſt, an ihre
Mutter wenden, die würde dann aus dem
reichen Schatze ihrer Erfahrung. und mehr
brauche es nicht.

Gewiß, Erfahrungen ſind unſchätzbar. Aber
ſie ſetzen immer eines voraus, daß ſie ſich
nämlich von früher Erlebtem auf gegenwärtig
vorliegende Fragen beziehen laſſen. Wenn
dieſe nun aber ſo durchaus neuartig ſind, ſo
wirklich ganz anders und „noch nie dageweſen“

was dann, nicht wahr? Und wer wollte
nicht gern zugeben, daß wir heute auf Schritt
und Tritt vor Neuland ſtehen.

Jſt da z. B. eine junge Frau ſo recht nach
unſerm Herzen Stolz auf ihren Hausfrauen
beruf und durchdrungen von dem Bewußtſein,
eine der wichtigſten Aufgaben im Leben ihres
Volkes mit Verſtand und Liebe erfüllen zu
müſſen. Sie nimmt es ernſt. Geht es doch
nicht allein um den Beſtand ihres Lebens-
glückes, ſondern weiter darum, das geſunde
Wachstum der Familie über das eigene Leben
hinaus zu ſichern. Geſunde, neuzeitliche Er
nährung alſo! Gewiß, davon weiß ſie ſchon
„allerhand“, weiß was Vitamine bedeuten
und was Kohlehydrate weiß, daß Obſt und
Gemüſe wichtiger iſt als Fleiſch (ſehr viel
wichtiger z. B. als das augenblicklich etwas
„werknappte“ Schweinefleiſch). Jedoch all dieſe
Zufallskenntnis ſcheint ihr ſelbſt noch reichlich
lückenhaft. Zumal es ſich nun darum handelt,
die Forderungen auf dieſem Gebiet in Ein
klang zu bringen mit einer anderen großen
Verpflichtung, die ihr nicht minder am Herzen
liegt und der ſie gerecht werden möchte mit
dem ganzen brennenden Ehrgeiz der Frauen
unſerer Zeit, die es danach verlangt, in ein
ſichtsvoller Mitarbeit teilhaben zu dürfen am
Aufbau des Reiches. Wiſſen wir doch, daß,
wenn heute unter hohem politiſchem Geſichts
punkt Volkswirtſchaft und Hauswirtſchaft in
ſo nahe Beziehung gebracht werden, kein
geringerer Grund dafür vorliegt, als die Not
wendigkeit, auf dieſem Wege dem Führer
Handlungsfreiheit und dem deutſchen Volke
Unabhängigkeit zu ſichern. Freiheit und Un
abhängigkeit in einer Welt voller Spannungen
und Wirrniſſe, die Volk um Volk in ihren
Bann ziehen wollen Daß Deutſchland von
dieſer Sorge unberührt bleibe dazu iſt ſie,
die kleine Hausfrau, berufen, in tadellos
diſziplinierter Haltung beizutragen.

Das Blut ſtieg ihr heiß in die Wangen, als
ſie vor wenigen Tagen unſern Pg. Dr. Goeb
bels in eindringlicher Mahnung ſagen hörte,
daß es vom deutſchen Volk erwartet werden
müſſe, in dieſer ernſten Zeit einmal auf das
gewohnte Buütterbrot verzichten zu können,
damit aus der Vielzahl ſolch kleiner Opfer
dem Reich die Macht und die Stärke erwachſe,
deren es bedarf, um unerſchütterlich wie ein
Fels in der Brandung zu ſtehen und der
ruhende Pol im Aufruhr der Zeiten zu ſein.
Und als der Redner obendrein die Bitte an
die Hausfrauen anſchloß, dafür zu ſorgen, daß
eine vorübergehende Stockung auf dem Lebens
mittelmarkt allen Provokakteuren zum Trotz
reibungslos überwunden werde da ſchwor
ſie es ſich innerlich zu, in Zukunft noch
tauſendmal wachſamer nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen ihre Pflicht zu tun. Nach beſtem
Wiſſen? Ja, und wie ſteht es damit Heißt
das ſoviel als: ſo gut wie ich es eben ver
ſtehe? Oder heißt es nicht vielmehr: nach dem
beſten Wiſſen, das ich mir anzueignen vermag?
Und gerade zur rechten Zeit fiel unſrer jungen
Frau nun ein, daß da unlängſt im ſelben
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Hauſe, in dem ſich die Mütterſchule befinde
und ſogar auf demſelben Stockwerk, eine Be
ratungsſtelle der Abt. Volks wirt
ſchaft Haus wirtſchaft im Deutſch
Frauenwerk eingerichtet wurde, die es ſi
angelegen ſein läßt, unſeren Frauen in jede
Weiſe mit Rat und Tat beizuſtehen. Da wit
ſie nun hingehen, und zwar ſogar gemeinſan
mit ihrer guten Mutter, die genau ſo dent
wie ſie. And in der Unterhaltung mit ein
durch und durch ſachkundigen Frau werde
ſie vieles hören und lernen, was ihnen
praktiſch und ideell von Vorteil ſein wird.

Wir ſprachen bisher nur von „Ernährunge
fragen es verſteht ſich, daß die Beratung
ſtelle ſich mit jeder anderen Frage, die in
Rahmen ihres Arbeitsbereiches an die Frau
herantritt, ebenſo eingehend befaßt. Mit allen
z. B. was Heimgeſtaltung heißt oder andere
Dingen, die zur praktiſchen Haushaltführung
gehören: als da iſt das leidige Kaſſeweſen
das ſo manchem jungen Anfänger (und nicht
nur dieſem) oft ſchlafloſe Nachtſtunden ba
reitet. Welche Wohltat, dann einmal zu e
fahren, wie man ſich ſchön überſichtlich ein
Büchlein anlegt, das ſtets über die derzeitige
„Finanzlage“ ungeſchminkte Auskunft gibt und
uns nicht mehr in die Verlegenheit kommen
läßt, uns zu „verrechnen“.

Wir wiederholen nochmals: hier iſt guter
Rat billig. Er koſtet nichts. Ja, zuweilen
gibt es noch als Zugabe ein Rezeptbüchlein
mit beſonders aktuellen Ratſchlägen oder ſonſt
welche lehrreiche kleine Broſchüre. Sprech
ſtunde iſt: Montags von 17 bis 19 Uhr und
Donnerstags von 10 bis 12 Uhr. Mögejede MNueſran und ſolche, „die es werden

wollen“, von dieſer eigens zu ihrem Wohl
geſchaffenen Einrichtung Gebrauch machen
Sie wird keinen vergeblichen Gang tun. Und
ſollte es doch geſchehen, daß ſie mit ihren
Anliegen nicht am rechten Platze iſt, ſo wird
ihr zumindeſt geſagt werden, wohin ſie ſie
wenden muß, um an die richtige Schmiede
zu gelangen. Niemand, der ehrlich Rat ſucht
ſoll heute unberaten bleiben. Keiner ſoll abet
auch die Fehler und Verſäumniſſe,

gehabt hätte ich glaubte

die er
begeht, entſchuldigen können, indem er ſagte
Ja, ich wußte nicht wenn ich eine Ahnung

Wie ſagte einſt der Führer-—: Es iſt die
Welt der Frauen, auf der der gewaltige Neu
bau des Reiches ruht. Und in der Tat, er ſoll
„ruhen“ können. Ganz ſicher und ganz feſt
Und niemandem ſoll um die Zuperläſſigkeit
dieſer Grundmauern bange ſein.

mmer praletiseli!
Glaskaraffen mit engem Hals laſſe

ſich ſehr ſchwer austrocknen. Da hilft ein
Streifen Löſchpapier, der in die Karaffe ein

eführt wird. Er ſaugt auch das letzte Tröpfchen
euchtigkeit auf.

Stumpf und unanſehnlich gewordenet
Bernſtein kann ohne viele Umſtände wieder
aufpoliert werden. Er wird zunächſt mit einen
Wolltuch abgerieben, das mit reinem Alkohol
angefeuchtet wurde. Mit einem trockenem Wolle
tuch wird er ſolange nachgerieben, bis er wieder
blank iſt.

Wenn Schränke in der Wohnung an an
dere Stellen gerückt werden müſſen, erleichtert
man ſich die Arbeit außerordentlich, indem un
ter die Füße der Möbelſtücke Kartoffelſchalen

elegt werden. Die ſind ſchön glitſchig, und die
chweren Möbel rutſchen nur ſo. Wer Ueber
fluß an Speckſchwarten hat, kann dasſelbe auch
damit erreichen.

Seleissell alter an Aus

H. Rees,

Eine praktische Sache, vor allem für
Küchen, in denen der Raum beschränkt ist.
Man hängt den Halter mit seinen gummibe-
kleideten Haken an den Ausgußrand an und
kann nun auf den sehr stabilen verzinkten
Eisenrahmen jede beliebig große Schüssel
aufstellen. So hat man die Möglichkeit, das
Ausgußbecken als Ersatz für den Aufwasch-

tisch benutzen zu können. Auch t
Waschen von Gemüsen, Kartoffeln, Sale
wird sich der neue Halter bewähren, da m
auch jeden Topf. aufstellen kann. An

Der gleichzeitig gezeigte „Prakctikus
legerost ist dabei eine Hilfe, er ermögh
das Aufstellen jeglicher Gefäße. uAufn.: Hoöniſch/ Schmidt be
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cF NEDie Hüter unserer Urlaubsfreuden machen Bilanz Eine Umfrage

Dje Sommerferſen sincl längst voröber, die Strandkörbe sehen wiecler
ereinsamt da und über das Pflaster klappern nicht mehr die frisch bencgel-
ten Bergschuhe der Sommerftischler. Die Zuröck gebliebenen aber halten Bilanz.
Weren sie mit ihren Sommergästen zufrieden Wir haben eine Umfrage bei
ihnen veranstoltet und können heute clie ersten Antworten veröffentlichen

per Bademeister „sehr zufrieden
Er iſt ein wettergebräunter Frieſe. Jn

dem regen und ſturmflütreichen Juli iſt er faſt
gat nicht aus dem Helmantel herausgekom
men. Anter dieſem Oelmantel trägt er nur
einen Badeanzug und, wenn es hoch kommt,
ein dicken, handgeſtrickten, blauen Sweater, den
man ſchnell über den Kopf ziehen kann. Er
hat ſehr ſchweren Dienſt, denn er iſt ja für
das Leben und die Geſundheit der Badenden
petantwortlich. Jn dieſer Saiſon iſt er zu
frieden geweſen mit ſeinen Badegäſten, denn
es iſt kein ſchwerer Unglücksfall vorgekommen,
Und das will ſchon etwas heißen bei 4000 Bade
gäſten und Windſtärke 8!

Jm vorigen Jahr wurde eine Frau, die auf
unſere Warnſignale nicht hörte, abgetrieben.
Ein junger Bademeiſter, der gerade Dienſthatte, ſchwamm hinterher, um ſie zu retten.

Es war auch ſo ein ſtürmiſcher Tag, wie wir
ſie dies Jahr ſo oft gehabt haben. Auch der
Bademeiſter wurde von der Strömung erfaßt.
Wir konnten nicht helfen und mußten zuſehen,
wie beide ertranken. Und alles nur, weil die
Frau auf unſere Signale nicht achtete. Es ſoll
eine gute Schwimmerin geweſen ſein aber
bei der Strömung nutzt das nichts.

So haben wir in dieſem Jahre uns vor
genommen, daß keiner von uns das Leben
riskiert, wenn die Badegäſte nicht hören
wollen. Wir haben dies überall angeſchlagen

und es hat genutzt! Alles iſt gut ge
gangen, wir haben uns herrlich verktragen!
Keiner iſt aus der Reihe getanzt und des
halb iſt auch nichts paſſiert. Wenn wir mal

jemand mit dem Boot holen mußten, dann
war das mehr ein Spaß, und wir haben
darüber gelacht. Als Ende Juli die große
Sturmflutk war, da ſind wir drei Bademeiſter
die ganze Zeit über im Waſſer geweſen, die
Badegäſte mußten eine lange Kette bilden, an
den äußeren Enden ſtanden zwei von uns, und
in der Mitte hatte ich mich poſtiert. So
konnten uns die Wellen nichts anhaben. Daß
wir auf dieſe Weiſe ſechs Stunden am Tag

aden mußten, war ja nicht zu ändern! Aber
die Badegäſte haben ſich dann mit Grog re
vanchiert! Wie oft ich photographiert worden
bin, weiß ich gar nicht, für eine Landratte iſt
es ja immer eine Senſation, wenn einer im
Alzeug herumläuft. Alles in allem in der
Saiſon 1935 waren wir mit unſeren Bade
gäſten ſehr zufrieden

Der Bergführer im Allgäu
Man trifft den Sepp am ſicherſten beim
ämmerſchoppen im Bierſtübl vom „Goldenen

Hirſch“. Er trägt ein buntkariertes Hemd und
ſonderbarerweiſe keine „Gamsledernen“, ſon
dern Knickerbockers aus grauem Samt. Dazu
einen Filzhut. von undefinierbarer Farbe. Der
Sepp iſt einer der bekannteſten Bergführer
des Allgäus und hat einen Trupp „Bergwacht“
unter ſich. Jm letzten Winter hat er vier Leute
aus der Lawine geborgen und war bei 16 Ret-
tungsexpeditionen. dabei. Der Sepp hat alſo
ſchon ein Wort mitzureden:
„Ob ich zufrieden war? Mit dem Ver-

dienſt wohl, denn wir haben in dieſem Jahre

ſoviel Sommergäſte gehabt wie noch nie. Keine
Kammer war mehr zu haben, in der Küche
haben die Leute ſchon geſchlafen. Es iſt für
uns ja ſehr ſchön, wenn man erlebt, wie Leute
aus der Stadt zum erſten Male unſere Berge
ſehen, man glaubt gar nicht, wie auch bei
den Stadtleuten die Liebe zur Natur ausge
prägt iſt.

Wir haben natürlich auch unſere Stamm-
gäſte, die jedes Jahr wiederkommen. Mit
denen in die Berge zu gehen, macht Freude.
Aber die anderen da muß man ſchon
manchmal fluchen. Beſonders dieFrauen die denken immer, eine Glet
ſchertour ſei ein Spaziergang.
Und wenn man ihnen zehnmal vorher ausein-
anderklaubt, was ſie anziehen ſollen, dann
kommen ſie doch beſtimmt in Halbſchuhen, und
den Proviant haben ſie in einem Köfferchen
bei ſich. Aber ich nehme keinen mit, der nicht
richtig angezogen iſt, mit zünftig benagelten

Er prozeſſiert um ſein Gehirn
Ein ſchwieriger Fall Nachſpiel einer Operation

Man kann es den Richtern aus Boſton
durchaus nachfühlen, daß ihnen die Klage des
Mr. Witman ſchweres Kopfzerbrechen bereitet.
Ein ſolcher Prozeß war noch nicht da, ſeitdem
es in Boſton überhaupt eine Juſtiz gibt. Hat
man ſchon einen ſolchen Fall erlebt, daß ein
Mann 100 000 Dollar Schadenerſatz verlangt,
weil ihn ein ehrgeiziger Arzt durch eine ge
wagte Operation um einen wichtigen
Teil ſeines Gehirns gebracht hat

Der Vorfall, durch den dieſer einzigartige
Prozeß entfeſſelt wurde, reicht in das Jahr
1931 zurück Damals hatte ein Boſtoner Pro
feſſor ein neues Verfahren entdeckt, von dem
er ſich bei der chirurgiſchen Behandlung ge
wiſſer Gehirnerkrankungen große Erfolge ve

ſprach. Eine Reihe von gelungenen Tierver-
ſuchen beſtärkten ihn in der Meinung, daß

feine Methode auch bei Menſchen unbedingt
wirkſam ſein müßte. Es fehlte nur noch an
geeigneten Objekten, um ſie zu erproben. End
lich bot ſich hierzu die Gelegenheit, als Wit
man in die Klinik kam und ſich bereit er
klärte, dem Arzt als menſchliches Verſuchs
kaninchen zu dienen. Nach ſeiner Behauptung
ſoll ihm der Chirurg verſichert haben, daß
hierbei keinerlei Gefahr für ſein Leben oder
ſeine Geſundheit zu befürchten ſei.

Der ungemein komplizierte Eingriff wurde
an Witman durchgeführt. Er mußte längere
Zeit im Krankenhaus verweilen und wurde
endlich als geheilt entlaſſen. Kurz darauf be
gannen ſich jedoch eigenartige Symp
tome an ihm bemerkbar zu machen. Während
er früher über ein anſehnliches Körpergewicht

verfügte, magerte er jetzt beinahe zum Skelett
ab. Hingegen begannen gewiſſe Muskelpartien
ſeines Körpers in ſtarkem Maße zu wachſen, ſo
daß er wie das Zerrbild eines Herkules aus
ſah. Sein Sehvermögen machte die. tollſten
Veränderungen durch. Er iſt heute imſtande,
nür noch blaue und lilafarbene Gegenſtände
ohne entſprechende Brillen zu ſehen, während
ſeine Augen für andere Farben vollkommen
un empfindlich bleiben. Später bedeckte ſich ſein

Körper mit ſonderbaren Auswüchſen,
die nach einigen Wochen ſo hart wurden, daß
ſie wie ein Lederpanzer wirkten.

Auch die geiſtigen Fähigkeiten
Mr. Witmans haben nach der Behauptung
ſeines Anwalts in ſchwerſter Weiſe gelitten.
Jede Erinnerung an ſein Leben vor der
Operation iſt ihm entſchwunden Er hat bei
nahe alles vergeſſen, was er in früheren
Jahren erlernt hatte. Seine Umgebung be
trachtet Witman mit offenem Mißtrauen;
manchmal bekommt er geradezu Tobſuchtsan
fälle, wenn ihm ein Menſch in die Nähe
kommt.

Alle Veränderungen führen der Kläger und
ſeine Angehörigen darauf zurück. daß der Pro
feſſor dem unglücklichen Patienten ein
bebenswichtiges Stück des Ge
hirn s herausgeſchnitten habe. Witman ver
langt nun, daß ihn der Arzt entweder in
ſeinen urſprünglichen Zuſtand zurückverſetzt
oder daß er, bzw. die Klinik, einen Schadens
erſatz von 100 000 Dollar bezahlt. Dem Ver
nehmen nanch ſoll ſich die Klinik ſchon bereit
erklärt, einen Vergleich einzugehen.

2. Beiblatt, Nr. 263

Schuhen und Wetterzeug. Wir haben es ſchon
zu oft erlebt, daß Bergſteiger verunglückt ſind,
weil ſie ungenagelte Schuhe trugen. Es gibt
aber auch Frauen, die ſind ganz hervorragende
Bergſteigerinnen und manchmal ausdauernder
als die Männer. Jch kenne z. B. eine Arzt
frau aus Norddeutſchland, Mutter von zwei
Kindern, die macht mit mir die ſchwierigſten
Seiltouren, während der Mann ruhig im
Tal bleibt.

Beklagen muß ich mich manchmal über Som
mergäſte, die immer die Alpenblumen
abpflücken wollen. Wenn man ihnen
noch ſo oft erklärt, daß alle Arpenpflanzen
unter Naturſchütz ſtehen können ſie es trotz
dem nicht laſſen. Da muß man dann leiſe mit
einer Anzeige drohen, denn ſchließlich wollen
ſich noch andere Leute an unſeren Bergblumen
freuen.

Nur eins möchte ich noch ſagen: die Som
mergäſte brauchen nicht „zünftig“ zu ſprechen

Aufregung Warum denn?
auf Kaffee Haag umstellen!

und auszuſchauen wir verſtehen ſie auch ſo,
aber die meiſten denken, ohne den Gams
bart geht's eben nicht!“

Pensionsmama schmunzelt
„Wie wir mit den Sommergäſten zufrieden

ſind?“ Freundlich lacht die Beſitzerin der gut
gehenden Penſion eines Harzer Kur
ortes „Wir ſind zufrieden, ſehr zufrieden,
denn die Saiſon war gut. Das Wetter hätte
ja ein bißchen beſſer ſein können, aber im
großen ganzen war es doch gut. Man hat das
Gefühl, daß die Gäſte heute dankbarer
ſind für alles Gebotene im Vergleich zu
früher. Leute, die etwas auszuſetzen haben,
gibt es ja immer und wird es immer geben,
auch wenn man ihnen das Paradies bieten
könnte, aber dieſe Gäſte ſind doch eine ver
ſchwindende Zahl. Für gute und reichliche Koſt
ſind die Gäſte dankbarer als für allerlei Deli
kateſſen, die nicht ſatt machen können. Der
Penſionspreis muß ja ſo niedrig wie möglich
gehalten werden.

Eins aber möchten wir Penſions und
Hotelinhaber immer wieder erbitten: Re i ſt
nicht alle in der Hochſaiſon! Es iſt
ſo ſchwer alle Wünſche zu befriedigen, wenn
alles überfüllt iſt. Im Juli und Auguſt drängt
ſich der Reiſeverkehr ſo, daß wir vielen An
fragenden abſchreiben müſſen. Dabei iſt der
Juni und der September genau ſo ſchön bei
uns. Für Ehepaare mit Kindern muß die
Reiſezeit ja wohl ſo bleiben, wegen der Schul
ferien, aber für die Reiſenden, die darauf keine
Rückſicht zu nehmen brauchen, möchten wir nur
immer wieder ſagen: reiſt in der Vor und
Nächſaiſon, Jhr helft damit Euch und dem
Hotelgewerbe!

Doch ſonſt waren wir mit unſeren Sommer
agäſten ſehr zufrieden, und ich hoffe

die Sommergäſte mit uns auch!“

Drama gegen Schafloſigkeit
Ein amerikaniſcher Mediziner will der

Schlafloſigkeit vieler Menſchen nunmehr
von einer ganz neuen Seite beikommen. Pillen,
Medizinen und alle anderen Mittel helfen bei
dieſem Leiden doch nichts oder nicht viel, ver
kündet er in ſeinem Proſpekt. Er hat nun ein
fünfaktiges Drama verfaßt. das unter
Garantie ſo entſetzlich langweilig iſt. daß jeder
Zuſchauer beſtimmt ſchon beim zweiten, ſpäte
ſtens aber während des dritten Aktes den er
ſehnten Schlaf findet.

Roman von Else Wernecke

13. Fortſetzung

Gern hielt i r 3ich ſtVerleunnen, en P möchte gern
doch weg mit

Sang Förmlichkeit!un liebſt du mich? Jch weiß, du wirſt bejah'n,

will dem Worte trau'n: doch wenn du
ſchwörſt,ort di treulos werden; wie ſie ſagen,

Jupiter des Meineids der Verliebten.
a ſolder Romeg, wenn du mich liebſt:
ag's ohne Falſch! Doch dächteſt i iJu h dächteſt du, ich ſeiV beſtegt, ſo will ich finſter vlicken,

So du erſpenſtig ſein und nein dir ſagen,
Gewiß ne werben willſt, ſonſt nicht um alles.
Du un Montague, ich bin zu herzlich;

och g e denken, ich ſei leichten Sinn's,
Als ſ. Aube, Kann, ich werde treuer ſein

„fremd zu tun, geſchickter ſind.
r ich n ich hätte fremd getan,

Selauſcht n dir, eh ichs gewahrte, nicht
Liee Liebesklagen. Drum vergibt!
di Hingebung nicht Flatterliebe,

Ich ne ſtille Nacht verraten hat.“
Der ilkern“ Fräulein, bei dem heil'gen Mond,
O ſchwöre i ſer, Bäume Wipfel ſaumt

re nicht beim Mond, dem wandel

Der t baren,Damit m gfort in ſeiner Scheibe wechſelt,
„Wobei a wandelbar dein Lieben ſeil“

aß es n denn ſchwören
Doch willſt de

du. ſchwör bei de ßem Götterbi )wör' bei deinem edlen Selbſt,
lde meiner Anbetung!

Cophright by Verlag Preſſe-Tagesdienſt

So will ich glauben
„Wenn die Herzensliebe

Jetzt geht es ſchon ſehr gut. Ullmann rezi
tiert feurig.
„O ſel'ge, ſel'ge Nacht! Nur förcht' ich, weil
Mich Nacht umgibt, dies alles ſei nur Traum,
Zu ſchmeichelnd ſüß, um wirklich zu beſteh'n.“
„Drei Worte, Romeo: dann gute Nacht!
Wenn deine Liebe tugendſam geſinnt,
Vermählung wünſcht, ſo laß mich morgen

wiſſen,
Durch jemand, den ich zu dir ſenden will,
Wo du und wann die Trauung willſt vollzieh'n.“

„Na, weiter, weiter. Was ſtocken Sie denn
Fräulein Hellwig?“ Martin Allmann ſteht
wie angewurzelt vor ihr, ſehr nahe ſogar.
Eliſabeth Hellwig ſieht zu ihm auf:

„Das iſt doch eigentlich allerhand! Sie hat
ihn zweimal geſehen in ihrem Leben, und
dann macht ſie ihn ſchon gleich feſt mit Heira
ten und ſo.“

Ullmann verbeißt ſich ein Lachen. „Sie
war eben ein ordentliches Mädchen Sie
müßten doch dafür Verſtändnis haben, Fräu
lein Hellwig.“

„Jch, warum
„Na, weil Sie doch auch ein ſehr ordent

liches Mädchen ſind.
„Aber ich würde niemals einem Mann

ſagen, daß er mich e ttes ſoll
„Nein? Ach, das muß wohl der Mann

ſagen? Na bitte:
Wenn deine Liebe, tugendſam geſinnt,

Vermählung wünſcht, ſo laß mich morgen
wiſſen

„Herr Ullmann, das iſt doch meine Stelle!
Entſchuldigen Sie meine alberne Unter
brechung. Wir waren bei
Wo du und wann die Trauung willſt vollzieh'n.
Dann leg' ich dir mein ganzes Glück zu Füßen
Und folge durch die Welt dir als Gebieter

„Nun leg' erſt mal das Buch weg, Eliſa
beth“, ſagt Ullmann leiſe, nimmt ihr den
Shakeſpeare aus der Hand, zieht ſie aus ihrem
Seſſel hoch und nimmt ſie ſehr feſt in beide
Arme.

„Was fällt Jhnen ein, Herr Ullmänn“, ſagt
ſie empört, „das gehört gar nicht zur Rolle.
Und wir probieren doch jetzt

Ullmanns große, dunkle Augen laſſen die
ihren nicht los, und ſeine Arme geben ſie
nicht frei.

„Eliſabeth“, ſagt er leiſe und ſtrahlt ſie
an, „wenn Du ſchon einmal im Hauſe eines
beſſeren Schauſpielers in Stellung geweſen
wäreſt dann wüßteſt Du, daß man den Romeo
nicht zu lernen braucht! Den kann män
nämlich Und dann küßt er ſie.

Küßt ſie, bis ihre beiden Fäuſte ihn zu
rückſtoßen. „Was fällt Jhnen ein. Das iſt un
fair, wiſſen Sie das? Erſt laſſen Sie mir er
klären, Sie denken nicht ſchlecht von mir,
wegen der Autogeſchichte damals, und jetzt
glauben Sie doch, daß Sie mit mir machen
können, was Sie wollen. Und Sie bilden ſich
natürlich ein, daß ich Sie liebe

„Natürlich liebſt Du mich! Wir haben das
einander doch vorhin gegenſeitig verſichert mit
viel ſchöneren Worten, als wir es ſelbſt je
zuſtande gebracht hätten.“ Ullmann hält ſie
lachend feſt.

Aber ſie macht ſich mit einem Ruck frei.
„Nun laſſen Sie aber endlich Jhre Albern
heiten!“ Mit blitzenden Augen und geballten
Fäuſten ſteht ſie vor ihm. „Mit ſolchen Sachen
treibt man keinen Scherz!“

„Aber Eliſabeth wenn es mir nicht ſehr
ernſt wäre, würde ich es dann wohl wagen,
Dir einen Heiratsantrag zu machen?“

„Einen was? Sie ſind wohl verrückt?“
Fräulein Hellwig macht kein gerade ſehr
geiſtvolles Geſicht, und die geballten Fäuſte
läßt ſie wieder ſinken vor grenzenloſer Ueber
raſchung. Und dann lacht ſie hell auf. „Sie
ſind wohl ganz von Gott verlaſſen der
große Martin Ullmann heiratet ſeine Haus
hälterin! Da hätte die Welt ja denn Gott ſei
Dank wieder mal eine Senſation, eine Sen
ſation, über die man ſich totlachen kann! Jch
bin froh, daß es doch nur ein Scherz iſt!“

Und es hat einen Kampf gegeben, einen
Kampf, von dem ſich Martin Ullmann nichts
hat träumen laſſen. Er, der alle Frauen der
Welt haben könnte, dem die Mädchen nach
laufen „bitte, aber bisher biſt Du doch die
erſte, die ſich vor meinen Wagen geworfen
hat!“ und der ſich vor Verehrung nicht
retten kann, der große Martin Ullmann
braucht Stunden, Stunden, Tage, bevor er
den Widerſtand dieſes hartnäckigen, blonden,
kleinen Mädels überwindet und bis ſie, ſehr
zögernd, ſehr widerwillig und mit ein bißchen
bockig vorgeſchobener Unterlippe wie ein un
artiges Schulkind einwilligt, ſeine Frau zu
werden.

Und ihre Bedenken? Erſtens Künſtlerehe
überhaupt. Ein Künſtler muß frei ſein, und
jede Bindung hindert ſeine künſtleriſche Ent
wicklung. Und eine Frau, die das bemerkt,
wird langſam aber ſicher verrückt oder bös
artig. Daher all die unglücklichen Künſtler
ehen. „Aber iſt habe gar nicht die Abſicht
unglücklich zu werden, Eliſabeth.“

„So hören Sie doch zu! Außerdem ſtört
es die Popularität eines Künſtlers, wenn er
zu Haus eine Frau hat. Ein unverheirateter
ſchöner und berühmter Mann das iſt ein
greifbares Ziel für die Hoffnung von tauſend
Frauen und Mädchen! Aber es iſt illuſions
raubend, ſich den großen Künſtler abends in
ſeinem Heim beim Schein der trauten Lampe,
in Schlappen an der Seite der Strümpfe
ſtopfenden Gattin vorzuſtellen

„Erſtens, mein liebes Kind, gibt es tot-
ſchicke Saffianhausſchuhe, und ſo lange ich
lebe, habe ich mir Schlappen, die natürlich



Die falſche Tür
Von Rolf Herbert Kunze

Martin Hölderlein war wieder zurückge
kehrt. Jch traf ihn auf dem Hügel vor der
Stadt. Den Rücken hatte er gegen eine hoheTanne gelehnt, ſeine Blicke leſen über Giebel

und Zinnen hin. So ſtand er lange Zeit.
Aber erſt im Ratskeller taute Hölderlein

auf. Er trank raſch hintereinander einige
Gläſer goldgelben Wein und meinte plötzlich:
„Tja, tja, mein Lieber, ſo iſt das nun jetzt
iſt man wieder daheim
h „Werden Sie lange bleiben?“ fragte ich

n.

„Bis ich wieder reif bin für die Fremde“,
a er nachdenklich und malte dabei ſeltſame

iguren auf den blanken Tiſch.
„UAnd wie war es draußen hatten Sie

Erfolge?“ begann ich nach einem Weilchen.
Hölderlein lächelte ein wenig, nahm einen

tiefen Schluck aus ſeinem Glaſe und begann
endlich:

„Die erſten Jahre waren ſchlimm, ſehr,
ſehr ſchlimm oft war ich nahe daran, zu
rückzukehren. Aber ich ſchämte mich da
mals, mit leeren Händen heimzukommen.
Kurz, ich war ein Eſel! Dann aber kam doch
mit einem Male die Wendung. Jch fand einen
einflußreichen Mann, der mir wohlwollte. Die
Viſitenkarte dieſes Gönners, mit ein paar
Worten bekritzelt, öffnete mir den Weg zum
Glück. Sie verſetzte mich geradezu in einen
Rauſchzuſtand.

Das ſollte ſich rächen! Denn als ich auf
der Treppe des angewieſenen Geſchäftshauſes
ſtand, war ich mit meiner Weisheit zu Ende.
Zwei Schilder hingen friedlich nebeneinander:
Cornelius Co. ſtand auf dem einen, das
andere verkündete, daß Richard Becker Zucker
en gros abzugeben habe. Sollte ich rechts oder
links klingeln?

Mein Gönner hatte mich lediglich nach dem
Parkring 13, erſte Etage, gewieſen. Jch ſtand
einen Augenblick ratlos. Tauſend Gedanken
ſtürmten auf mich ein. Schließlich entſchloß
ich mich für Cornelius Co. Die Karte tat
Wunder. Jch wurde angeſtellt. Es kamen
glückliche Jahre der Arbeit, des Aufſtiegs. Der
Chef fand Gefallen an mir, ich durfte ſein
Haus beſuchen und lernte Elfriede, ſeine Toch
ter, kennen. Wir liebten uns auf den erſten
Blick. Das iſt eine alltägliche Geſchichte, die
ſich hunderttauſendmal abſpielt, nicht wahr?!

Das Ende war ſo auch nicht ſchwer voraus
zuſehen: Jch heiratete Elfriede und trat in
die Firma ein! Und das war gut ſo! Man
weiß nun, wofür man lebt und ſchafft, das
Leben hat jetzt Zweck und Ziel und

Wittageſſen
eine halbe Winute

Die Jnhaber der New Yorker Schnellimbiß
ſtuben haben eine Neuerüng eingeführt, die
beſonders bei Rohköſtlern und Vegetariern
der Weltſtadt Beifall finden dürfte. Der Gaſt
wählt nach eigenem Ermeſſen rohen Spinat,
Karotten, Waſſerkreſſe, Kartoffeln, Aepfel und
Orangen. Dieſe Gemüſe und Früchte wandern
in eine Maſchine, die alles zermahlt. Aus
einem Hahn läuft dann eine apfelgrüne Flüſ
ſigkeit heraus, die nach Anſicht ärztlicher Ka
päzitäten eine volle vegetariſche Mahlzeit er
ſetzt und alles, was der menſchliche Körper an
Vitaminen und Mineralſalzen benötigt, ent
hält. Dieſes Schnellgericht hat außerdem den
Vorteil, daß die vielbeſchäftigten Cityleute ſich
nicht lange mit ſeiner Verzehrung aufhalten,
denn die ſeltſame Miſchung von Obſt und Ge
müſe iſt in einer halben Minute getrunken.

man iſt nicht kroſtlos, wenn man alt wird
Martin Hoölderlein brannte ſich bedächtig
eine dunkle Zigarre an, ſeine Augen lächeltenmit ſtillem Glück, dann fuhr er Prt

„Nun gehört aber auch zu meiner Erzäh
lung die Firma Richard Becker, Zucker en
gros! Mit der Zeit hatte ich natürlich auch
Näheres über dieſes Haus erfahren und dachte
manchmal bei mir: Wenn du damals zu der
anderen Tür hineingegangen wärſt, wie viel
anders wäre dann alles gekommen

Richard Becker war lange tot, ſeine junge,
lebensluſtige Witwe führte das Geſchäft
ſchlecht und recht. Da ſtellte ſie eines Tages
einen neuen Disponenten ein. Beide verlieb-
ten ſich ineinander und heirateten ſehr ſchnell.
Dem jungen Mann war das große Glück der
art in den Kopf geſtiegen, daß er alle ihre
Fehler überſah.

Zunächſt ging auch alles gut. Sie lebten
in einem Taumel ſüßer Zärtlichkeit. Als der
jedoch verflogen war, entpuppte ſich die ehe
malige Zuckerwitwe. Jhre verſchwenderiſchen
Launen verſchlangen wahnſinnige Gelder. Der
junge Jnhaber konnte gar nicht genug ſchaffen,
um all den Anforderungen zu genügen. Manch
mal verſuchte er, zu dämpfen und Vernunft

W tigen Jmmer ſprach er in den Wind.
ie beherrſchte ihn ganz

Mit übermenſchlichen Anſtrengungen hielt
er das Geſchäft trotz aller Sorgen und Mühen.
Dann kam ganz plötzlich das Ende. Andere
wußten es ſchon lange, die Nachbarn, die
Freunde, daß ſie ihn betrog. Nur er ahnte
nichts. Als er eines Abends todmüde heim
kam, war ſie mit ihrem Liebhaber auf und
davon. Am nächſten Morgen ging die Firma
Richard Becker, Zucker en gros, in Konkurs

Martin Hölderlein trank raſch ſein Glas
aus und zahlte. Zum Abſchied ſagte er mir
noch: „Sehen Sie, lieber Freund, das Leben
hängt oft an einer lächerlichen Kleinigkeit
man muß nur im richtigen Moment die rich
tige Tür öffnen!“

Am nächſten Tage brachte mir die Poſt
einen Brief. Er war von Holderlein.

ich gehe doch wieder fort von hier“,
ſchrieb er mir, „es iſt ſo vieles anders ge
worden! Und ich träume zuviel.

Und dann iſt da noch eins: Jch habe Jhnen
geſtern abend im Ratskeller nicht die Wahr
heit geſagt! Jch bin nämlich damals nicht zu
Cornelius Co. in Stellung gegangen, ſon
dern zu Richard Becker, Zucker en gros

Die alte Klaſſe trifft ſich
Müller hat ſich bewährt

Zunächſt erwartet man den Abend wie
einen tollen, ausgelaſſenen Scherz. Eine Ein
ladungskarte iſt gekommen. Es ſoll ein Klaſſen
abend ſtattfinden. Ein paar Jungens und
Mädchen werden ſich treffen, die ſich vor minde
ſtens vier oder fünf Jahren zum letzten Mal
an der Klaſſentür Lebewohl ſagten Bereits
die Einladungskarte löſt einige amüſante Er
innerungen aus: Jemand hat die Karte mit
ein paar humoriſtiſchen Zeichnungen verſehen.
Richtig, der Müller hat dieſes Werk vollbracht.
Müller war das Faktotum des Zeichenlehrers
Bumke, das vielbewunderte Genie der Zeichen
ſtunde, und nicht ohne Humor ſtellt man bei
der Betrachtung ſeiner jüngſten Schöpfung feſt:
Müller hat ſich bewährt, Müllerſcheint etwas „geworden“ zu ſein. Der Beginn
der Veranſtaltung ſteht alſo in einem günſtigen
Zeichen.

Wie Guſtav ſich veränderte
Gewiß, das äußere Geſchehen dieſes Abends

könnte kaum humorvoller ſein. Es gilt zu
nächſt, eine gewaltige Menge von Verände-
rungen zu beobachten und zu beſtaunen Selbſt
verſtändlich iſt Meyer erheblich größer ge
worden und die Kurioſität aller Wiederſehens
feiern von Schulklaſſen fehlt ſelbſtverſtändlich
auch nicht: Der kleine Guſtav, einſt der kleinſte
Linksaußenmann beim Handballſpiel, der ſich
ſtets ſicher bis an Tor heranpirſchen konnte,
weil man ihn einfach überſah, iſt jetzt ins
andere Extrem hinübergewechſelt: Sein Beruf
als Maäſchinenſchloſſer hat ihn zu einem baum
langen, ſtämmigen Kerl gemacht. Er ſtellt G

in denwahrſten Sinne des Wortes) alles
Schatten

Aber es gibt noch andere Kurioſitäten: Es
haben ſich bei den einzelnen Klaſſenkameraden
verſchiedentlich ſehr intereſſante Berufstypen

Es iſt etwas Merkwürdiges,herausgebildet. E r
wenn man vor einem ſcheinbar unnahbar ge
ſtrengen Verſicherungsbeamten ſteht, dem man
durch die Amtsbrille hindurch gewiſſermaßen
in die Geheimniſſe ſeiner Vergangenheit ſehen

Denn derſelbe Verſicherungsmann hat
einem mal in ſpäten Abendſtunden, als das
Spiel auf der Eisbahn ſich allzu lange aus

kann.

gedehnt hatte, bei den ſchwierigen Algebra
aufgaben Pate geſtanden. Es wäre ein Wun-

Verſicherungsbeamte imder, wenn dieſer

Grunde ſeiner Seele nicht auch heute noch ſo
ein gutmütiges Weſen iſt.

Lehmann wird es machen
Der Lehmann, einſt erſter Mann rechts

oben, der durch ſeine ganzen Schuljahre einen
Spitznamen mitſchleppen mußte, den ihm in der
Sexta ſeine etwas originelle Kopfform einge
bracht hatte, ſtellt in jeder Beziehung einen
intereſſanten Fall für den Klaſſenabend von
1935 dar. Lehmann war einſt eine „Kanone“
der „alten Schule“. Er war ein Muſterknabe
in jeder Beziehung, ein Knäblein, das furcht
bar leicht weinte.

Nach allgemeinem Ermeſſen hätte Leh-
mann, wenn er die Entwicklung ſeiner Schul
jahre jetzt im Beruf weiter durchgemacht hätte,
als weltfremder Schwächling auf dem Klaſſen
abend erſcheinen müſſen. Lehmann führte uns
alle gehörig an der Naſe herum. Er erſchien
als tüchtiger Arbeitsmann, als Mann der
Maſchine, der täglich an der Drehbank eines
großen Stahlwerkes ſeine Pflicht erfüllt. Leh
mann war einfach nicht wiederzuerkennen. Er
machte ſich weithin mit ſeiner enormen Baß
ſtimme verſtändlich, und wenn er einem die
Hand drückke, dann ahnte man ſeine Kraft
reſerven. Lehmann hat auf unſerem Klaſſen
abend 1935 die Legende vom fleißigen Schüler,
der etwas wurde, aufgehoben. Wahrſcheinlich
hätte der gute alte Stüdienrat Stadel, der die
neue Zeit nicht mehr erlebt hat, dem Lehmann
die Hand gegeben Und dabei ſein weiſes Haupt
geſchüttelt. „Lehmann, Lehmann und Sie
waren doch in der Mathematik ſo ein be
gabter Schüler, warum haben Sie nicht einen
entſprechenden Beruf erlernt, mein Lieber?“

Wahrſcheinlich würde ihm dann Lehmann,
wenn er gerade gut in Form wäre, eine ent
ſprechende Antwort geben. Er würde ihm er
zählen, daß heute der einzelne längſt nicht
mehr nach ſeinem Beruf gewertet wird, ſon
dern daß heute nur die Leiſtung etwas gilt.
Dabei iſt es ganz gleichgültig, in welchem Be
ruf er ſeine Leiſtung zeigt, es iſt nur wichtig,
daß er im Dienſte der Gemeinſchaft ſeine Pflicht
erfüllt. Nur wer ſeine Einſatzbereitſchaft be
wieſen hat, iſt etwas „geworden“. Die Einſatz
bereitſchaft kann an der Drehbank genau ſo
bewieſen werden wie an dem Platze, an dem
Herr Stadel unſeren Lehmann gern geſehen
hätte. M. Wiesenberger.

Der eingefleiſchte Junggeſelle

„Nein, nein, s iſt weiter nichts los m
mir ich hab mich nur in ein entzückenh
Mädel verliebt und da hab ich meinen in
in Gips legen laſſen, damit ich nicht in d
ſuchung komme, ihr unvorſichtige Liebesbti
zu ſchreiben he Humon

„Was man in Kunen rigen

Jm Verlage von Max Niemehyer, Ha
brachte Wolfgang Krauſe Königsberg die
Buch heraus, dem man weiteſte Verbreitin
wünſchen kann. Auf der Grundlage des augeh
blicklichen Standes der deutſchen Vorgeſchicht
forſchung, im beſonderen der Runenforſchu
gibt die Schrift Krauſes einen Ueberblick h
dieſes Gebiet. Wie H. Arntz in ſeinem Ha
buch der Runenkunde“, einem ebenfalls
dieſem Jahre im gleichen Verlage erſchienen
Buch, ſieht Krauſe die Entſtehung der Rung
im 1. Jahrhundert v. Chr. am Südrand d
germaniſchen Welt auf Grund der im Alpe
gebiet damals gebräuchlichen norditalieniſch
Schrift. Durch die Verwendung aber als
griffsſymbole und nicht nur als Lautzeich
paßten ſich, ſo ſagt Krauſe, die Runen d
alten germaniſchen Kultzeichen an. J

Sei dem, wie ihm ſei, in ſeiner Schtſ
bringt Krauſe das Weſen der Runenſchtiſ
wie ſie dann bei den germaniſchen Völken
im Gebrauch war, dem Leſer klar verſtändli
nahe, die einzelnen Abſchnitte mit vorzügliche
Abbildungen von Funden mit Runenſchrifte
belegend. Schon dieſer knappe Auszug al
dem umfangreichen Gebiet der deutſchen un
germaniſchen Vorgeſchichtsforſchung zeigt jeden
wieder eindringlich, welch eine Fülle von Den
malen aus germaniſcher Vorzeit noch vorha
den iſt und zu uns ſpricht von der Kult
und dem Geiſtesleben alter Zeiten auch

unſeren Gebieten. el
Die Welt in der Taſche

Meyers Taſchenatlas. 51 Karten mit alphe
betiſchem Namensverzeichnis und einer

ngraphiſchen Einleitung. Bibliographiſches
ſtitut, Leipzig. Jn Leineneinband 3 RM

Sowohl verlegeriſch wie auch kulturell i
dieſe Leiſtung des Bibliographiſchen Jnſtitllh
ganz außerordentlich! Gute Atlanten war
bisher noch immer eine teure Sache, nicht fül
jeden erſchwinglich. Dieſer MeyerTaſchenatlu
iſt aber durchaus hochwertig und kann
ſeinem geringen Preis von jedem Voll
genoſſen erſtanden werden. Und es iſt doh
wahrhaft wünſchenswert, daß jedermann wei
wie die Welt ausſieht. Auch die in ihn
Knappheit vorzügliche Einleitung iſt geeigte
die geographiſchen Kenntniſſe in unſerem Vol
zu erhöhen. Das Namensverzeichnis am Schli
enthält 20 000 Namen von Ländern, Städten
Flüſſen, Bergen in genauer Bezeichnung v
daß man Geſuchtes ſofort finden kann.
der erſtklaſſigen Qualität der Karten (Seh
farbendruck) iſt der Preis von 3 RM. außer
ordentlich billig.

—”u——- h

viel bequemer ſind, noch nicht erlaubt und
werde es auch niemals tün. Außerdem werden
in meinem Hauſe überhaupt keine Strümpfe
geſtopft bitte, wenn Du dazu zu ſparſam
biſt, dann werden alſo in Kuückucks Namen
auch Strümpfe geſtopft, aber jedenfalls nicht
von Dir. Und was den ſchwindelnden Glanz
meiner Popularität betrifft, wenn ich meine
Haushälterin heirate

Und er erinnert ſich nicht, jemals ſo hart
näckig geredet, bewieſen, geſtritten und doziert
zu haben.

„Sie können nicht Jhre Haushälterin hei-
raten das hängt Jhnen Jhr ganzes
Leben nach!“

„Jch kann ich kann überhaupt alles!
Das möchte ich ja mal ſehen, was Martin
Ullmann ſich nicht leiſten kann! Die Rückſicht
auf das Publikum, das ja leider auch in unſer
Privatleben hineinſchnüffelt, hat zum Glück

ewiſſe Grenzen. Und dieſe Heirat macht ſichſönet glänzend denk mal, was für eine
romantiſche Geſchichte: Martin Ullmann hei-
ratet ſeine Haushälterin! Und meine lieben
Kollegen ich gönn's ihnen! werden ſich
in Zukunft vor ſtellungſüchenden Hausdamen
nicht retten können!“

Man kann mit ihm nicht ſtreiten. Anmög
lich er ſtrahlt und lacht, und nach jedem
Argument küßt er ſie. Schließlich einigen ſie
ſich und wiederum lange Verhandlungen

er billigt ihre Bedingungen, wenn auch
recht wenig begeiſtert.

Alſo: ſie heiratet ihn, aber nur unter der
Bedingung, daß niemand davon etwas erfährt
und daß die Ehe geheimgehalten wird. „Nie
mand ſoll etwas davon erfahren, Eliſabeth?
Auch John und Johanna nicht? Aber denk
doch mal, die werden ſich ja wundern, wenn
ich Dich alle Augenblicke küſſe Meinſt Du
nicht?“ Nein, man kann mit ihm nicht ſtreiten!

Weiter: Da von der Ehe nichts bekannt
wird, braucht Eliſabeth ſich niemals mit ihrem
Mann in der Oeffentlichkeit zu zeigen. Sie
nimmt an keinen öffentlichen Feiern und Ver
anſtaltungen teil, ſie beſucht keine Geſellſchaf
ten mit ihm. „Was, ich allein?“ „Ja, Sie

allein, Herr Ullmann!“ und ſie bleibt
weiterhin im Hintergrund wie bisher. Und
lebt nur für ihn. Schluß.

„Ziemlich übergeſchnappt, Deine Bedingun
gen, Eliſabeth“, lacht Ullmann und denkt ſich,
daß die Praxis ſich wohl wenig an die ver
traglichen Abmachungen halten wird, „aber
bitke, wenn Du es nicht anders tuſt ein
verſtanden. Jch habe eine Frau, die eigentlich
nicht meine Frau iſt ſo war es doch, wie?
Na ſchön, und nun, glaube ich, wäre es doch
wohl an der Zeit, daß Du Dich ein bißchen
freuſt und daran denkſt, wozu Du Deine Arme
haſt, ja? Und mit Vornamen heiße ich
Martin

Und es geſchieht tatſächlich ſo, wie Eliſa
beth es verlangt hat. Niemand ahnt etwas.
Die Kollegen finden Ullmann nur reichlich
verdreht in letzter Zeit alle Augenblicke
rennt er aus der Probe weg, um zu telepho
nieren, und er benimmt ſich überhaupt wie
ein Primaner. Dabei hat er doch, wie man
hört, mit Dinah Marsn ziemlich brüsk ge
brochen, oder ſie mit ihm. Die Auffaſſungen
gehen da etwas auseinander. Jedenfalls hat
der Kollege Ullmann zu dem Geheimnis, das
ihn ohnehin umgibt, noch ein zweites gefügt.
Und man zuckt die Achſeln der große Ull-
mann kann es ſich ja erlauben. Kollegenneid
fügt ſtumm hinzu: ſolange es gut geht aber
Schauſpielerruhm iſt ſehr empfindlich und nicht
von langer Lebensdauer!

Trauzeugen auf dem Standesamt und ein
zige Gäſte bei dem anſchließenden kleinen
Frühſtück waren Dr. Lamprecht und der alte
Hausarzt. Die beiden wetteiferren mitein
ander, der jungen, ſtrahlenden Frau auf eine
etwas altväterliche ritterliche Weiſe den Hof
zu machen. und ſie geraten ſich dabei faſt in die
Haare. Martin Ullmann ſieht mit Entzücken
die reizende Verlegenheit ſeiner jungen Frau.
Beim Abſchied in der Hildegardſtraße weinen
John und Johanna programmäßig. Und dann
müſſen ſie zur Bahn.

Martin Ullmann gönnt ſich ein paar
Wochen Erholung und hat ein Engagement
abgeſagt. „Ja, kannſt Du denn das ſo ohne

weiteres, Martin?“ hat ſie ängſtlich gefragt.
„Jch meine, kannſt Du Dir das leiſten?“

„Ach, weißt Du, ein paar Groſchen habe
ich ſchon noch“, hat er ernſthaft geantwortet.
Und ſie hat hinzugefügt: „Wir können ja auch
ganz ſparſam ſein.“ „Sicher, ich frage Dich
dann immer, ob ich auf dem Bahnſteig ein
paar Würſtchen eſſen darf Und hat ſie
lachend umarmt.

Erſt als der Zug ſich in Bewegung ſetzt
und Lamprecht zum letzten Mal den Hut
ſchwenkt, erſt da atmet Eliſabeth heimlich auf.
Keine Reporter vor dem Standesamt, keine
Photographen am Zug Gott ſei dank! Und
ſie greift nach ihres Mannes Hand und kann
anfangen, ſich zu freuen, zu freuen!

„Es wird ſchon gehen, natürlich, es wird
ſchon gehen“, denkt Eliſabeth Hellwig glück
lich ach nein, iabery Ullmann!

I

Sie fahren ins Paradies und das Paradies
heißt Tremoſine.

Die weißen, kleinen Dampfer, die tief
unten eine zarte, ſchaumige Kiellinie über den
dunkelblauen Gardaſee ziehen, wiſſen nichts
von dem winzigen Weindorf, das ein paar
hundert Meter hoch oben auf dem ſteilen
Felſenufer liegt.

Und Tremoſine ſeinerſeits will anſcheinend
nichts vom See wiſſen, denn keines ſeiner
Häuschen beſitzt auch nur ein einziges Fenſter,
das den unbeſchreiblichen Blick ausnützen
würde. Vielleicht ſchämt ſich das Dorf ſeiner
Weltabgeſchiedenheit und ſeiner Höhe es
ſpielt gleichſam Theater und gibt ſich ſo, als
wäre es jenen zahlloſen anderen Dörfern an
den oberitalieniſchen Seen gleich. Die Häus-
chen, weiß. roſa, hellgelb getüncht, geben einen
kleinen Marktplatz frei, gn dem zwei, drei
Läden liegen und die Oſteria, hinter deren
raſchelndem Perlvorhang man wie im dunk-
len Höllenſchlund verſchwindet. Daneben iſt
der Parkplatz für den Autobus, der dreimal
täglich hinauf und hinunter zum Schiff fährt.
Auf einer Felschauſſee, über die ſichtbar immer
wieder ein Steinrutſch nach dem andern hin
weggeht, ſo daß man aus Gründen der Zweck
mäßigkeit die Schutzgitter ſchon gar nicht mehr

erſt aufſtellt. And auf den Haarnadelkurven
während links ein Waſſerfall heruntertoſt
rechts der Steilabfall der roten Felſen ſich i
Bodenloſe verliert, ſcheint der klapprige, kleine
Omnibus puſtend und röchelnd zuweilen n
der Naſe geradenwegs in den ſtrahlende
Himmel zu fegeln, bis er ſich dann beſint
wendet und eine neue, ſcharf in den Felſen
geſchnittene Kehre findet, die bisher unſicht
bar war.„Bißchen lebensgefährliche Geſchichte la
Martin Ullmann, und der Chauffeur, der d
ſchwarze Mütze im Genick ſitzen hat, ſagt gleich

mütig in nachläſſigem Jtalieniſch:„Ach nein höchſtens zwei, dreimal in
Jahre ſtürzt ein Omnibus ab. Und das ar
nur, weil die Motoren ſchon ſo alt ſind! t

Oben dehnt ſich, wenn man die Schluch
mit dem toſenden Waſſerfall verläßt,ſchönſte Hochplateau mit grünen Wieſen die
in weichen Wellen bis zum Horizont reichen
wo ſie über einer ſcharfen, kantigen Felsnat
wuchern und in den See zu ſtürzen ſcheinen
Rings um die wenigen Dächer des Dörfchen

am Rande liegen Weingärten, und in
Weingärten kleine italieniſche Landhäuſer
Kindern, Hunden, mit Brunnen und vie
Hühnern. Und über allem lacht die Sonn
des Südens, ſo unbekümmert, ſo unveränden
ſo brennend lebensvoll, und ein Tag iſt ſchöne
als der andere.

Ein kleines Boot, auf deſſen weißem
ſehr kunſtvoll ein grüner Drache gemalt m
gleitet über den See Martin Ullmann u
am Steuer und er hat die Leine um die 5a
gewickelt. Vor ihm, den Rücken halb ihm
gekehrt, ſitzt Eliſabeth im einfachen, rn
loſen, weißen Kleid. Jhre Hände umklamme
das Knie und ſie bietet mit ein wenig zug
geneigtem Kopf das lächelnde Geſicht bei
ſchloſſenen Augen dem friſchen Sommern
Jhr blondes Haar leuchtet wie Feuer.
Wind löſt eine Strähne und ſpielt damit
ihrem klaren, reinen Profil vorüber erken
Martin UAllmann fern, jenſeits am an m
Ufer weiße Häuſer mit dunklen Zypreſſen v
die zierlichen Umriſſe einer der kleinen Inſe

Fortſetzung fo
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Konsftfurnen

Die Pforte zum Garten der Leibesübungen

Am Sonnabend turnt im Geſell
ſchaftshaus Leung die Olympiariege der
Deutſchen Turnerſchaft. Aus dieſem An
laß veröffentlichen wir nachſtehende
Ausführungen eines alten Turners.

Die Schriftltg.
Das Kunſtturnen wird gern als eine reine

Schauvorführung bewertet. Der Laie, der es
in einer nahezu höchſten Vollendung ſieht, wird
nicht immer ſofort die Verbindung zu dem,
was wir „Leibesübungen“ oder gar „Sport“
nennen, finden. Gedankenverbindungen zu dem
„Kunſtturnen“ auf den Varietébühnen liegen
nahe, und die Frage, was dieſe Kunſt wohl
einbringe, liegt auf der Zuge. Dabei iſt das
Kunſtturnen, ſo wie es in der Deutſchen Tur
nerſchaft gepflegt wird, eine Form der
Leibesübung wie jede andere auch.
Es ſtellt ſich dar als eine Höchſtleiſtung ganz
beſonderer Art und verlangt, daß man es ohne
jede Voreingenommenheit, als einen Amateur-
ſport von reinſtem Waſſer betrachte. Da das
Wort „Kunſt“ von „Können“ kommt, iſt der
Kunſtturner ein „Könner“ des Geräteturnens
in ſeiner heute erreichbaren höchſten Form.

Das Kunſtturnen wächſt auf dem breiten
Boden der vielſeitigen Arbeitsfolge der Deut
ſchen Turnerſchaft. Es keimt mitten im Turn
betrieb, entfaltet ſich bei den Turnern, die
das Zeug zum Kunſtturner haben und vlüht
unter ſorgſamſter Pflege auf dieſem mütter
lichen Boden, aus dem es nie, ohne Schaden
zu nehmen, geriſſen werden kann. Das Kunſt-
turnen offenbart ſich bei dem Turner ſelbſt
als eine vorzügliche Schulung des
Willens, der Ausdauer und des
Mutes, wie ſie beſſer tatſächlich keine andere
Art der Leibesübung darſtellt. Nur wer mit
Zähigkeit und Fleiß übt als Geräteturner,
kommt zum Erfolg, kann einmal Meiſter im
Kunſtturnen werden.

Es gibt ja auch wenig beſſere Uebungen,
die ſo den Charakter und mit dem Kör
per zugleich den Geiſt ſchulen, denn eine
ſchön vollendete Uebung an Geräten will nach
den logiſchen Geſetzen des Turnens erſonnen,
fein durchdacht, zufammengeſtellt und fließend
geſtaltet und dargeboten ſein. Es iſt für den
Turner ſelbſt ein äſthetiſcher Genuß und für
den Zuſchauer etwas ganz beſonders Schönes
und Erhabenes, einem Kunſtturnen beizu
wohnen.

Neben den vor vielen Jahren dargebotenen
Städtewettkämpfen im Kunſtturnen hat ſich
nun das „Gaſtturnen“ der Deutſchland-Riege
der Deutſchen Turnerſchaft, die aus Künſt
turnern ganz beſonderer Begabung im Türnen
an Geräten beſteht, eingeführt. Mit Sicher
heit und Schönheit hat dieſe Deutſchland-Riege
ſchon vielerorts ihr Turnen gezeigt, was wohl
in der ganzen Welt nicht ſeinesgleichen findet.
Von Jahr zu Jahr iſt der Fortſchritt geſteigert
worden. Kaum zu überbietende Turnübungen
wurden mit einer Sicherheit und Schönheit
gezeigt, ſo daß das Herz im Leibe lacht ob
ſolcher deutſchen Turnerarbeit. Was heute
unſere Spitzenturner leiſten, kann ſich vor der
ganzen Welt ſehen laſſen, und immer und
immer wieder wird begeiſterter Beifall bei
den Zuſchauern ſein, die ſolche Werbeveran
ſtaltungen beſuchen. Es iſt doch für einen alten
Geräteturner und für alle Turner und Zu
ſchauer auch etwas ganz beſonderes, deutſches
Turnen in höchſter Vollendung zu ſchauen. Wir
können ſtolz ſein auf unſere Nationalmann
ſchaft, auf die Deutſchland-Riege der DT und
Namen wie Schwarzmann, Sandrock, Winter,
Frey, Pilmer, Stangl, Müller, Popp, Rößler,
Kleine, Tretner, Tetzner uſw. haben als Kunſt
turner einen Klang von beſonderer Art. Wer
ſie hat turnen ſehen, zehrt lange davon als
Turner und auch als Zuſchauer, und nimmt
als Geräteturner manches mit nach Hauſe zur
Verwertung in Vereinen

Und wenn nun am Sonnabend, dem
12. Weinmond, die große Werbeveranſtaltung
im Geſellſchaftshaus Leuna ſtattfindet, ſo gibt
es nur eine Parole, bei jedem, der deutſche
Leibesübungen betreibt: Auf zum Werbeabend
im Sinne Jahns zum Nutzen unſeres deutſchen
Vaterlandes! Zugleich iſt die Werbeveranſtal
tung beſte Werbung für deutſches Turnen und
für die Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin.

Tischtennis
Am kommenden Sonntag finden in Halle

wieder große Tiſchtennisſpiele ſtatt. die Aus
ſcheidungsſpiele für die Kreismannſchaft. Die
beſten Spieler und Spielerinnen des Kreiſes
treffen hier aufeinander, ſo daß mit gutem
Sport zu rechnen iſt. Durch die Eingliederung
von Nordhauſen ſind den halliſchen Spielern
ſtarke Gegner erſtanden. Vor allem Rohde wird
Fiedler den Sieg nicht leicht machen. Zwiſchen
ihnen ſollte auch der erſte Platz ausgemacht
werden. Doch ſind die nächſten Spieler Wall-
baum und Meinhardt zu Ueberraſchungen
fähig. Schon am Sonnabend ſind harte
Kämpfe zu erwarten, da hier ſchon die hal
liſchen Spieler aufeinander treffen, während
die Auswärtigen erſt am Sonntag in den
Kampf eingreifen.

Bei den Frauen ſollte die Entſcheidung
zwiſchen Frl. Seifarth und Frl. Weber liegen.
Jm einzelnen nehmen folgende Spieler teil:
Fiedler, Wallbaum, Meinhardt, Näſer (alle
J. HPPC), Rohde, Schön (Nordhauſen), Lö-
wenberg (Eiſenbahnſportverein Halle), Sieg-
mund, Schneevogt (Polizei Halle), Vier,
Winkelhaus und Kreutzmann (Leunga). ſowie
Frl. Seifarth, Frau Vollmer e HPPC) und
Frl. Weber, Frau Behrnd (Eiſenbahnſport
verein).

Honcdlboll-Goukampf in Berlin
TSV leund und PSV Halle sehen vor schweren Aufgaben

Der kommende Sonntag bringt in den
Punktkämpfen der Gauliga wieder eine Anter
brechung durch das Privattreffen

Gau Branclenborg Gau Mitte
in Berlin. Jntereſſant iſt dabei, daß der Gau
Mitte damit zugleich eine gewiſſe Macht
probe ſowohl im Handball wie Fußball zu
gleicher Zeit zu beſtehen hat.

Die Berliner Mannſchaft wird ſeit einiger
Zeit auf die kommenden Handballpokalſpiele
beſonders vorbereitet. Wie weit und in welcher
Weiſe ſich die Vorbereitungen der Mannſchaft
ſchon günſtig auswirken, bleibt abzuwarten.
Auf alle Fälle wird ſich die Mittemannſchaft,
die nicht in ſtärkſter Beſetzung in Berlin an
tritt, auf ſtärkeren Widerſtand als im Früh-
jahr, wo Berlin mit nicht weniger denn
23:7 unterlag, gefaßt machen müſſen. An
einem Siege unſerer Mitteelf dürfte aber kein
Zweifel beſtehen.

Mit drei Punktkämpfen werden in der Gau
liga die Punktſpiele fortgeſetzt und zwar:

TSV Leung Wartburg Eiſenach
SC Fermersleben PSV Halle
MTV Magdeburg-Neuſtadt ATG Gera
Die Leunger Mannſchaft wird in Le ung

gegen die in guter Form befindlichen Wart
burgleute einen ſehr ſchweren Stand haben
und es müßte eine ganz beſondere Leiſtung der
Leunger Elf zuſtande kommen. wenn hier Sieg
und Punkte in Leuna bleiben ſollen. Wir
rechnen damit, daß die Gäſte hier zu einem
Siege kommen werden.

Unſer PSV hat ſichtlich Pech. Jm erſten
Spiel gegen Leunga war es die Heraus-
ſtellung, welche vom entſcheidenden Einfluß
war und gegen Gera machte ſich dann das
Fehlen von Fiſcher ſtark bemerkbar. ſonſt
hätten wohl beide Punkte hier bleiben können.

Diesmal nun hat ſich der Torhüter im
Wackerſviel verletzt und wird entweder gar
nicht oder nicht mit vollen Kräften ſpielen
können und das dürfte ſich in Magdeburg aus
wirken. Fermersleben hat in Weißenfels und
gegen Leung gezeigt, daß die Elf über gutes
Können und eine unheimliche Härte verfügt.
Deshalb ſind die Siegeshoffnungen des PSV
am Sonntag wenig roſig.

Der MTV Neuſtadt wird mit der
Gerager ATG ſeine liebe Not haben. Da aber
die Thüringer nicht über die nötige Härte und
den gleichen Kampfgeiſt verfügen, dürfte ſich
das techniſch gute Können der Gäſte nicht durch
ſetzen und der MTV ſeinen erſten Sieg buchen.

Bezirksklasse
Jn der Staffel A gibt es folgende Treffen:

VfL 96 Wacker
Boruſſia SpVg Stedten
HRC-— Reichsbahn TSV
Unterröblingen Giebichenſteiner TV
VfB Schkeuditz TV Diemitz
Die 96 er ſtehen hier vor einer ſchweren,

wenn nicht unlösbaren »Aufgabe. Jm Spiel
gegen Unterröblingen zeigte der Sturm
derart mäßige Leiſtungen, daß damit gegen
Wacker von vornherein jede Erfolgsmöglich-
keit unterbunden iſt, wenn nicht ein ganz
weſentlicher Umſchwung erfolgt. Da für
Wacker die Möglichkeit beſteht, durch einen
Sieg gar an die Spitze der Tabelle zu kommen,
vorausgeſetzt. daß der GTV in Unterröblingen
verliert, werden die Blauweißen beſondere An
ſtrengungen machen, um dieſes Treffen für ſich
zu entſcheiden, was nach heftigem Kampfe auch
möglich ſein wird.

Boruſſia wird gegen Stedten alles
aufbieten, um einen klaren Sieg herauszu
holen, damit der Anſchluß an die Spitzen
gruppe nicht verloren geht. Leicht wird es
nicht ſein, doch der ſchnelle Sturm der Boruſſen
müßte doch für einen ſicheren Sieg gut ſein.
Unterſchätzen dürfen die Boruſſen die Gäſte
aber keinesfalls, denn ſonſt könnte es unan
genehme Ueberraſchungen geben.

Jn Trotha wird der Club verſuchen, die
Reichsbahn wie im Voriahr zu überraſchen.
Da aber die Reichsbahn bis auf E. Acker
mann hier die beſte Beſetzung zur Stelle haben
wird, müßte es doch recht ſonderbar zugehen,
wenn ſich die Reichsbahn nicht durchſetzen
würde. Wir erwarten hier die Reichsbahn
in Front.

Jn Unterröblingen wird Giebichen
ſtein eine überaus ſchwere Aufgabe zu löſen
haben. Nachdem es Weiſe und Boruſſia nicht
gelungen iſt, in Unterröblingen ohne Punkt
verluſt wegzukommen, darf man geſpannt ſein,
ob es dem gegenwärtigen Tabellenführer ge
lingt, ſich dort zu behaupten. Unmöglich iſt es
nicht. da der Sturm der GTVer weſentlich
durchſchlagskräftiger als derfenige von 96 iſt.
Wir halten den Ausgang für durchaus offen.

Zu ſeinem erſten Siege müßte der VfB
Schkeuditz gegen TV Diemitz kommen. Auch
hier darf allerdings die Kampfkraft der Die
mitzer nicht unter und das Können der Gaſt
geber nicht überſchätzt werden. Nach den bis
herigen Leiſtungen rechnen wir mit einem
Siege der Schkeuditzer.

Jn Staffel B kommt wegen der Feier
lichkeiten in Merſeburg und Weißenfels nur
das einzige Treffen zwiſchen den. beiden
Kaynaer Mannſchaften SV 22 und VfL zur

Durchführung. Die Zeitz er Neulinge werden
dabei unſerer Geiſeltalelf ſchwer zu ſchaffen
machen.

Die Staffel C bringt folgende Spiele
zur Abwicklung: Concordia Delitzſch TV
Heimat Dolſthaida; TV 94 Delitzſch Elektron
Griesheim und Jahn Eilenburg TSV
Pieſteritz. Während Concordia als Sieger zu
erwarten iſt, fällt es bei der Gleichwertigkeit
der anderen Mannſchaften ſchwer, eine Voraus
ſage zu treffen.

Die Staffel D bringt: Tyg Salza gegen
MTV Nordhauſen; Tgm Heiligenſtadt gegen
Wacker Nordhauſen; Fichte Hettſtedt- Frieſen
Nordhauſen und TV Bielen VfL Salza.
Das Haupttreffen iſt die Nordhäuſer Be
gegnung, wo Wacker gegen Heiligenſtadt erſt
nach ſtarkem Widerſtand Sieger bleiben dürfte.

Während die beiden Salzaer Vereine als
Sieger zu erwarten ſind, iſt das Treffen in
Hettſtedt eine offene Angelegenheit.

I. Kreisklasse
Staffel A- Sportluſt Teutſchenthal gegen

Höhnſtedt; MTV Eisleben Oberröblingen;
Turnerbund Eisleben Schraplau. Die
beiden Eisleber Vereine werden ſicher Sieger
bleiben; dagegen iſt der Ausgang in Teutſchen
thal ungewiß.

Staffel B: Der KTV hat hier Gelegen
heit, die ſchwere Niederlage gegen Wörmlitz
durch ein ehrenvolles Abſchneiden gegen den
Tabellenführer TV Dieskau etwas abzu
ſchwächen. TSV 33 Wörmlitz müßte ſich
gegen TV Cröllwitz erfolgreich behaupten.
Der SV Zſcherben wird gegen die Poſt, wenn
dieſe in beſter Beſetzung antritt, nicht beſtehen
können. Favorit-Blauweiß könnte den
HTSV überraſchen, wenngleich dieſer nach
den bisherigen Ergebniſſen als Sieger zu
erwarten iſt.

Staffel C: Tog Merſeburg Jahn
Neumark; Tſchft Dürrenberg Kötzſchen
Beunga; MTV Lauchſtädt ATV Merſeburg
und. Preußen Merſeburg ATV Spergau.
Hier wird die Begegnung entſcheidend ſein,
ob Lauchſtädt oder der ATV Herbſtmeiſter
werden wird. Tog Dürrenberg und Preußen
haben größere Ausſichten, doch kann jede
t Mannſchaft hier ebenfalls ſiegreich

leiben.

2. Kreisklasse
Staffel A: Jn Wehlitz wird es zwiſchen

VfL und TV Canena einen ſpannenden
Kampf geben.

Staffel B: Büſchdorf wird mit TV
Nauendorf fertig werden. TV Trotha wird
gegen VfL Seeben um eine Niederlage nicht
herumkommen. TV Gutenberg wird TV
Queis ſchwer zuſetzen.

Staffel C Schafſtädt hat gegen Reipiſch
gute Ausſichten. VfB Lauchſtädt hat gegen
Germania Kayna noch nicht gewonnen.
Möckerling 99 Merſeburg wird ein recht
intereſſantes Treffen werden, deſſen Ausgang
ungewiß iſt. VfL Merſeburg MTV
könnte der MTV gewinnen.

Jagd der Heeresncchrichtenschule
Heute nachmittag um 3 Uhr wird von der

Heeresnachrichtenſchule eine Jagd durchgeführt,
zu der neben der SS- und SA Reiter
ſtandarte die beiden halliſchen Reitſchulen ein
geladen worden ſind. Stelldichein iſt in der
Artillerie-Kaſerne, Merſeburger Straße, von
wo aus das ſtarke Feld unter Vorantritt des
Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule
aufbricht. Nach der Jagd iſt in der Gaſtwirt
ſchaft am Roſengarten ein gemütliches Bei
ſammenſein.

Amtliche Bekanntmachungen
Reichsbund für Leibesübungen, Ortsgruppe Halle

Achtung, Vereinführer!
Jch mache letztmalig darauf aufmerkſam, daß

das Jahr 1535 vis einſchließlich 31. 3. 1936 der Vetn
von RM. 0,08 für die Ortsgruppe des Rfe für man
liche und weibliche über 14 Jahre alte Vereinsange
hörige an den Kaſſierer Richard Lorenz, Halle, Geſe.
niusſtr. 34, Poſtſcheck Leipzig 377 65 abgeführt werden
muß. Diejenigen Vereine, die dieſer Aufforderung
31. 10. nicht nachgekommen ſind, werden beſtraft. Der
Berechnung iſt die Beſtandserhebung vom 1. 1. 16
zugrunde zu legen. Dr. Kaiſer

Kreis Saale, Amt 4 (Handball)
1. Oberröblingen zieht ſeine Mannſchaft zurück. Die

angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.
2. Das für den 13. 10. angeſetzte Spiel Nr.

VfL Merſeburg MTV Merſeburg (TVg. Merſeburg
wird auf 14.30 Uhr vorverlegt.

3. Sämtliche für den 13. 10. angeſetzten Jugend
und Knabenſpiele, mit Ausnahme des Spiels Nr. 250
VfB Lauchſtädt MTV Lauchſtädt, fallen wegen der ün
9.30 Uhr im Klubhaus des Vf L 96 in Halle ſtatt
findenden Jugendleiterſitzung aus. Sämtliche Verein
haben ihre Jugendleiter zu der Sitzung zu entſenden,

Bormann

Betr. Jugendleiterſitzung. Die Nachprüfung de
JugendSpielformulare hat ergeben, daß die Verein
immer noch nicht für alle Spieler die Päſſe beſorgt
haben. Um eine Nachprüfung der Kartei zu ermög
lichen, haben ſämtliche Jugendleiter alle Päſſe milzn
bringen. Wer Spieler des Jahrganges 1917 oder frühet
in Jugendmannſchaften ſpielen läßt, hat zur Sitzung
den Nachweis der Berechtigung zu erbringen.

Die Sitzung iſt für Sonntag, den 13. Oktober 1095
9.30 Uhr, nach dem Vereinshaus des VfL Halle
Kroſigkſtraße 24, anberaumt. Es haben alle Jugend
leiter der Vereine des Kreiſes Saale zu erſcheinen. Dy
Vereinen iſt eine ſchriftliche Erinnerung zugegangen
mit Ausnahme des MTV Merfeburg, der hiermit zu
Entſendung des Jugendleiters aufgefordert wird.

Falls irgendwelche Unſtimmigkeiten uſw. anläßli
der Sitzung geregelt werden ſollen, ſind die Unterlagen
reſtlos mitzubringen, um eine ſofortige Entſcheidung
fällen zu können.

Betr. Jungführer. Mit ſofortiger Wirkung habe d
den Jugendlichen Willy Ende, VfL Halle 96, zum
Jungführer ernannt. Derſelbe hat zur Jugendleiter
ſitzung zu erſcheinen. 96 trägt hierfür Sorge.

Butt, Kreisjugendwart.

Deutſcher TiſchtennisBund
Zu den Kreisſpielen am kommenden Sonntag ſind

folgende Spieler (innen) ſtartberechtigt: Fiedler, Wal
baum, Meinhardt, Näſer (I. Hall. PPC), RoheSchöne (Nordhauſen), Löwenberg Eiſenbahn ſportbverein
Halle), Siegmund, Schneevogt (Polizei Halle), Vier
Kreutzmann und Winkelhaus (Leung), ferner; Fth
Seifarth, Frau Vollmer (1. Hall. PPC) und Frl. Webet
Frau Behrnd (Eiſenbahn). Die Spieler müſſen wie
folgt ſpielbereit ſein: Männer Sonnabend von 20 b
22.30 Uhr (nur die balliſchen Spieler); Sonntag von
8.30 Uhr ab. Frauen: Sonntag ab 14.30 Uhr. Aus
tragungsort iſt das Heim des 1. Hall. PingPongCluh
Halle, Königſtraße 67.

Fachamt Leichtathletik
Jch weiſe nochmals auf die heute 15 Uhr auf den

KTV-Platz ſtattfindende gemeinſame Trainingsſtunde
hin. Jch erwarte, daß ſämtliche zu dieſer Uebung
ſtunde eingeladenen Jugendlichen beſtimmt erſcheinen
Die Uebungsſtunde findet auch bei ungünſtiger Wille
rung ſtatt. Trainingsanzug und Rennſchuhe hat jeder
Jugendliche ſelbſtverſtändlich mitzubringen, Speerwetfet
auch die eigenen Speere.

M. Zimmermann, Kreisjugendwart.

S

Spofr fvereins-Nochrichfen

Sportvereinigung Weiſe. Die 2. un
1. Fußballmannſchaft ſpielen am Sonntag
dem 13. 10. gegen Schkeuditz in Schleudi
13.45 bzw. 18.30 Uhr. Treffpunkt 129
Uhr Werkshof, bzw. 14.15 Uhr Huttenſchul

Giebichenſteiner Turnverein. Am Freitag, den
11. Oktober, nach der Turnſtunde um 21.30 Uhr, Kam.
radſchaftsabend im Vereinsheim. Erſcheinen aller Mil
glieder, unbedingt erforderlich.

Handballſpiele am Sonntag, dem 13. Okt.
1. Dieskau (15 Uhr, KTV-Platz); 2.

c GTV (15 Uhr, GTV-Platz); 8.
(10 Uhr, K zlat); KnabenS (10 Uhr, HTSV- Platz. Treffpunkt jewell
eine hälbe Stunde vor Spielbeginn.

Lettlands Fußball- Mannſchaft
für das am Sonntag in Königsberg ſtattfin
dende Länderſpiel gegen Deutſchland mußt
in ihrer Aufſtellung nochmals geändert
werden. Die neue Zuſammenſtellung der le
tiſchen Vertretung lautet daher: Torwart:
H. Lazdins; Verteidiger: P. Lauks, A. Sime
nis; Läufer: A. Audzins, R. Kronlaks, J. Lid
manis; Stürmer: H. Vitols, E. Peterſons
J. Skinocs, A. Seibelis, A. Verners.

ca der Europameisfer
Olympicdsieger Brendel und Europameisfer Sperling am Sfart

Durch eine Vereinbarung mit Schweden
mußte in der Zuſammenſtellung der Kämpfe
zum Großen Schwerathletikabend“
in Halle eine Umbeſetzung vorgenommen
werden. Schäfer, Laudien und Hornfiſcher, die
in Halle ringen ſollten, ſind durch Beu (Köln),
Földeak (Berlin) und Ehrt (München) erſetzt
worden. Jn ſportlicher Beziehung iſt dieſe Neu
beſetzung kein Nachteil, da auch dieſe Ringer
als gleich kampfſtark anzuſehen ſind.

Es ſtarten: Richter (Ramſin) gegen
Schlich t in g (Halleß; Brendel (Nürn-
berg) Olympiaſieger und mehrfacher Deutſcher
Meiſter (auch 1935) gegen den Mitteldeutſchen
Meiſter Hedel (Halle).

Jm Leichtgewicht kämpft Sperling
(Dortmund), dreifacher Europameiſter, fünf
facher Deutſcher Meiſter und zweimal zweiter
Olympiaſieger, gegen den Mitteldeutſchen
Meiſter Max a uſik. Jm Weltergewicht
ringt Ehrl (München), Europameiſter, zwei
ter Olympiaſieger in Los Angeles, mehrfacher
Deutſcher Meiſter (auch 1935), gegen den Mit
teldeutſchen Meiſter Kurt Ha uſik. Jm Mit
telgewicht ſtartet der dreifache Europameiſter

und zweite Olympiaſieger, mehrfacher deutſcher

Meiſter (auch 1935) Jean Földegak (Berlin)
gegen den Mitteldeutſchen Meiſter Sched
ler (Halle).

Jm Schwergewicht kämpft der dent
Spitzenkämpfer Be u (Köln) mit dem Mitte
deutſchen Meiſter Lehmann (Halle). 2
junge Kölner aus der OlympiaKernman
ſchaft bewies in dieſem Jahre ſeine gen
Klaſſe, indem er hinter Europameiſter H o t
fiſcher bei den deutſchen Meiſterſchaft
zweiter Sieger wurde.

Man wird kaum wieder eine derarui
Sonderklaſſe in Halle zuſammenbekommen- ſwerden die Hallenſer dieſe ſchwierige Au
gabe löſen?

Das Rahmenprogramm beſteht aus en
ſpannenden Turnier im Gewichtheben u
piſcher Dreikampf). Zwiſchen Horſt S kin
der, Behrends und Reißhauer. dSchülerreigen unter der Leitung des Jugert
leiters und Sportwartes Sachſe witd a
Veranſtaltung eröffnen. Daß German e

elſenfeſt auch für Nachwuchs ſorgt, n
chüler- und Jugendringkämpfe zwiſch

Holzweißig, Artern und Halle.
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